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Das Repräsentationsgebäude des Grossdeutschen Reiches .

Der erste Staatsatt in der neuen Reichskanzlei
Neujahrsempfang des Diplomatischen Korps beim Führer . — Vertreter der Wehrmacht , der Polizei und

der Reichshauptstadt überbringen Glückwünsche . — Die Halloren waren auch wieder da .

Berlin , 12 . Jan . ( Letzte Funkmeldung .) Im erste «
sertiggestellten Großbau Berlins nach der Verkündung
der Umgestaltung der Reichshauptstadt , in der neuen
Reichskanzlei am Wilbelmplatz und in der Boßstraße ,
empfing am Donnerstagvormittag der Fübrer und
Reichskanzler Adolf Hitler im Namen des ge¬
einten deutschen Volkes das Diplo¬
matische Korps , um in Gegenwart des
Reichsaußenministers durch den Doyen die
Glückwünsche der Staatsoberhäupter , Regierungen und
Völker entgegenzunehmen und zu erwidern .

Vorher erschienen beim Führer als dem Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht die Oberbefehlshaber der
drei Wehrmachtsteile und der Cbcf des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , um dem Führer die Glück¬
wünsche des Heeres , der Kriegsmarine und der Luftwaffe aus -
zufprechen . Die Wünsche der Reichshauptstadt für das Jahr
1939 überbrachte Oberbürgermeister und Stadtvräiident Dr .
Lippert . Auch die Halloren folgten dem altherge¬
brachten Brauch , dem Staatsoberhaupt des deutschen Volkes
zum neuen Jahr Glück zu wünschen .
.

' Dieser Reujahrsempfang hebt sich über den Rahmen des
herkömmlichen dadurch hinaus , als es der erste Staats¬
akt im neuen Repräsentativnsgcbäudc roar ,
das symbolisch gleichzeitig mit der Errichtung des Groß -
deutschen Reiches emvorgewachscn ist .

Mehr als in anderen Jahren war deshalb das Regie¬
rungsviertel Anziehungspunkt für viele Tausend
Berliner und Besucher aus dem Reiche , unter denen sich
auch zahlreiche Volksgenossen aus der Ostmark und dem
Sudetenlande befanden , um zum ersten Male in diesem
Jahre dem Führer ihre Liebe und Verehrung zum Ausdruck
zu bringen . Sie taten das in ihrer frischen , natürlichen Art
und bekundeten in Svrechchören ihre Glückwünsche für das
neue Jahr . Jubel umbrandete den Führer , als er sich nach
dem Staatsakt auf dem Balkon zeigte , und sich zur Ab¬
nahme des Vorbeimarsches der Chrenkomdanie vor der Reichs¬
kanzlei einfand .

Die Festräume des Empfanges .

Im großen Ehrenhof . in dem sich die Auffahrt
vollzieht , hat man bewußt auf eine Ausschmückung durch
Blumen und Blattgrün verzichtet , um durch nichts den Blick
von den herrlichen Statuen , die als Symbole der
Wehrmacht u. nd der Partei vom Eingangsvortal
herabgrüßen , abzulenken . Auch im M o s a i k s a a l ist bewußt
auf jede Ausschmückung verzichtet worden , um ausschließlich
die Schönheit dieses in Hellem Glanz erstrahlenden Saales auf
die Besucher wirken zu lassen .

In den übrigen Räumen haben in den letzten Tagen etwa
dreißig Blumenbinder ihres Amtes gewaltet . Wahre Künstler
ihres Faches . Spezialisten für Blume und Blatt . Farbe und
Form haben mitten im Winter in dieses R e v r ä s e n -
rationsgebäude des Kroßdeutschen Reiches
den Frühling bineingezaubert . In der Empfangshalle leuchten
die ersten Blumenarrangements . Sofort bei dem Betreten der
großen Galerie wird der Besucher von einer wohlige Wärme
ausstrahlcnden Blütenvracht empfangen . In großen Vasen
stehen hier prachtvoll entwickelte Phylodendron mit den bizarr
wirkenden Blättern , zwischen denen eine Fülle roter und
weißer Amaryllis hervorlcuchten . Etwa 3000 dieser herrlichen

Blütenständen sind in den Emvfangraum zur Ausschmückung
verarbeitet worden .

Göring , Raeder , von Brauchitsch und Keitel

treffen ein .

. . Inzwischen hat sich der weite Wilhelm -Platz immer mehr
gemllt . Die Ausdauer der Harrenden wird gegen 10 .30 Uhr
belohnt , als von den Linden her die EhMkomvanie der Wehr¬
macht mit klingendem Spiel durch die Wilhelmstraße auf den
Platz unmittelbar vor der Reichskanzlei zieht . Ein Kommando
erklingt , die Ehrenkompanie präsentiert das Ge -

e h r und unter stürmischen Heilrusen fährt Generalfeld¬
marschall E o r j n g . der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , durch
das weltgeöffnete Portal in den Ehrenhof der Reichskanzlei
ein . Die Berliner lassen es sich selbstverständlich nicht nehmen ,
Generalreldmarschall Göring zu seinem heutigen Geburtstag
in Svrechchören herzlich zu gratulieren . Hcilrufe begrüßen auch
den Oberiehlshaber der Kriegsmarine . Generaladmiral Dr .
h c . Raeder , den Oberbefehlshaber des Heeres , General¬
oberst von Brauchitsch . und den Cbcf des Oberkommandos
der Wehrmacht , Generaloberst Keitel .

Die Wehrmachtsvertreter werden in das Emofangs¬
zimmer des Führers geleitet , von wo aus sie Punkt 11 Uhr das
Arbeitszimmer des Führers betreten , um dem Obersten Be¬
fehlshaber der Wehrmacht die Glückwünsche des Heeres , der
Kriegsmarine und der Luftwaffe auszusvrcchen .

Heinrich Himmler und Dr . Lippert gratulieren .

Während bereits die ersten Divlomaten vom Wil¬
helm -Platz aus in den Ehrenhof der Reichskanzlei einfahren ,
begibt sich der Chef der deutschen Polizei . Reichsführer
ii Himmler , begleitet von ff -Obergruvvenfübrer Heiß -
mayer und den Gruvvenführern Heyorich . Wolff und
P a n ck e von der Voßstratze aus in die Reichskanzlei . Um
11 . 15 Uhr betreten die Vertreter der deutschen Polizei das
Arbeitszimmer des Führers , um ihm die Glückwünsche der
Polizei zu übermitteln .

Kurz darauf fuhr der Oberbürgermeister und Stadt -
vrastdent der Reichshauvtstadt Berlin . Dr . Livvcrt , in der
Boßstraße vor , um ebenfalls im Arbeitszimmer des Führers
die Glückwünsche der Reichshauvtstadt zum Ausdruck zu bringen .

Die Auffahrt der Diplomaten .

Gegen 11 .30 Uhr begann von den Linden her die Auf¬
fahrt des Diplomatischen Korv s zum feierlichen
Reuiahrsemvfang . Die auf dem Wilhelm - Platz gegenüber
dem Eingang Wilhelmstraße 78 aufgestellte Ehren¬
kompanie - des Heeres mit Musik und Svielleuten erwies
jedesmal beim Eintreffen eines fremden Missionschefs die
ihm zustehenden Ehrenbezeigung durch Präsentieren
des Gewehrs , wobei die Musik bei dem Nuntius und den
Botschaftern den Präsentiermarsch schlug , während für
die Gesandten das Sviel gerührt wurde .

Die weitere Vorfahrt führte durch das neue Dovvel -
Portal in den Ehrenhof zur Freitrevve . wo ein Dovvel -
v o st e n der ff - L e i b st a n d a r t e den aussteigenden
Divlomaten Ehrenbezeigungen erwies .

52 Missionschefs im Großen Empfangssaal
Die Missionschefs begaben sich alsdann in den Mosaik -

s a a l . wo sie von Staatsminister und Chef der Präsidial -
( Fortsetzung auf Seite 2 . )

Die neue Reichskanzlei .

Wo der Führer eulpfängt . — Einmalig in der Baugeschichte .

( Von unserer Berliner Schriftleitung .)

Keiner der ausländischen Divlomaten , die an dem dies -
nihrigen Reujahrsempfang des Führers teilnahmen — daß
diese Neuiahrsempfänge erst um den 10 . Januar herum statt -
Nnden und somit eine Unterbrechung der Weihnachtsurlaube
unnötig machen , iit ein Brauch , der erst seit einigen Jahren
besteht — , wird sich dem außerordentlich starken Eindruck dieser
stunde haben entziehen können . Zum ersten Male fand dieser
Emvmng in der neuen Reichskanzlei statt , die in
einem geradezu unglaublichen Tempo fertiggestellt wurde , in
einem Tempo , das nur im nationalsozialistischen Deutschland
möglich ist , in dem es kein langes Gerede über die Planung
gibt , und in dem ein klarer , unmißverständlicher Stilwille
vorhanden ist . Das ist auch von der ausländischen Presse an¬
erkannt worden , hat doch selbst ein holländisches Blatt davon
gesprochen , daß die Erstellung dieser neuen Reichskanzlei in
Jahresfrist einmalig in der Baugeschichte der Welt
let . Dabei ist zu berückstchtigen . daßdie Fassade des Erweite¬
rungsbaues in der Boßstraße 422 Meter beträgt , bei einer
Hohe von 20 — 22 Meter , und daß weiterhin kein freier Bau -
vlatz vorhanden war , sondern daß zunächst einmal die Häuser
in der Boßstraße niedergelegt werden mußten .

So sehr nun aber auch die ganze Boßstraße durch diese
Neubauten ihr Gefickt geändert hat . so betritt der Besucher
diese neue Reichskanzlei doch nicht von der Boßstraße her . son¬
dern vielmehr durch jenen Bau tn der Wilhelmstraße . zu dem
noch Reichspräsident v . Hindenburg den Grundstein legte .
Sier in diesem Teil der Reichskanzlei , den man jetzt gewöhn¬
lich als Verbindungsbau bezeichnet , ist ein großes Portal ein¬
gebaut worden , durch das die Auffahrt erfolgt . So gelangt
man zunächst in den großen Ehrenhof , der 66 Meter in der
Lange . 26 Meter in der Breite mißt und der von reichen
saulengegliederten Fassaden umgeben ist . Zehn Stuten führen
zur Vorhalle hinauf , zum sogenannten kleinen Vestibül , von
dem .aus nun der rund % Kilometer lange Weg bis zu dem
Lmvmngsraum durchmessen wird , in dem das Staatsoberhaupt
des deutichen 80 -Millionen - Volkes die divlomatischen Vertreter
der,fremden Länder emvfing . Marmor verschiedener Herkunft
ist rar die Innenausstattung immer wieder gebraucht worden
und gibt in feinen mannigfachen Färbungen außerordentlich
schone Bilder . Der nächste Raum hinter dem kleinen Vestibül
ist die Mosaikhalle : üder 9 Meter hoch mit Wänden aus
rotem Marmor , aus denen sich große Mosaikbilder hellgrau
hervorheben . Wieder ein Wechsel der Wirkung : auf die
46 Meter der Mosaikhalle folgt intim und erwärmend ein
runder Raum , ein Kuvvelsaal . der nur ein Drittel dieses
Langenmages int Durchmesser mißt , der aber auch wieder das
eindrucksvolle Zusammenspiel von Tageslicht und künstlicher
Beleuchtung bringt . Bon hier öffnet sich der Blick zur langen
Hall e , die sich in einer Länge von 146 Meter , einer Breite
von 12 Meter und einer Höbe von 9 Meter durch den ganzen
mittleren Gebäudeteil , erstreckt . Diese Halle ist der Durch -
Mngsraum , von der die ganze Flucht der Ärbeitsräume der
Jiltarbelter des Führers und das Arbeitszimmer des Führers
selbst abzweigen . , Helle Wände in Stuckmarmor , von dunkel -
rotem Marmor eingefaßt , sviegelbanker Marmorboden , farben¬
freudige Gobelins an den Wänden , das ist kurz geschildert der
Eindruck dieser gewaltigen Halle , von der aus man nun in den
Emviangssaal . des Führers tritt , in dem Adolf
Hitler letzt zum ersten Male die Neujahrsglückwünsche der

Die Wandelhalle im Neubau der Reichskanzlei . Der Schreibtisch des Führers in sein, « Arbeitszimmer . ( Weltbild . Ä .)
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Divlomaten entgegennahm . Sier kommt ein ganz neuer Ton
Mir Geltung : hohe Helle Fenster an der Querwand , zwei
mächtige Lüsterkronleuchter , die einen festlich strahlenden
Charakter geben , ein Heller freundlicher Tevoich . der den Boden
bedeckt , und Helle Wände in Schleiflack auf Edelputz . Groß in
Seinen Ausmaßen . 19 Meter lang . 13 Meter breit , ist dreier
Empfangssaal in jeder Weise auf das Selle und Lichte ge¬
stimmt . Unmittelbar neben dieSem Empfangsraum befindet
sich der K ab in e tt s i itzu n g s s a a l . der ganz m Solz
gehalten ist und zwar in Nutzbaum . Der weitere westliche
Flügel enthält dann die Arbeitszimmer des Reicksintmsters
Dr . Lammers und seiner Mitarbeiter und den gegen die
Sermann -Eöring -Stratze hin gelegenen Arbeüsrmim des
Reichsministers v . Neurath , des Chefs des Geheimen
Kabinettsrates .

Wandern wir noch einmal den Weg zurück bis zum
Mosaikraum , so gelangt man von dort aus nach der Gartenseite
hin in den Sveisesaal , vor dem stch eine gedeckte Wandelhalle
entlangzieht . An den Sveisesaal schlieht sich die Gesellschafts -
Halle an . Im Obergeschoß liegt hier die Bibliothek . sowie
ferner ein Modellsaal . wo in Zukunft jeweils dem rubrer die
Entwürfe der verschiedenen Bauvorhaben unterbreitet
werden . . , ,

Nach dem Garten zu gelegen ist auch der A r b eit s -
raum des Führers , der 27 Meter in . der Lange .
14,5 Meter in der Breite , bei einer Sähe von fast 10 Meter
mist . Pilaster aus Linbacher Marmor , einem dunkelroten
Stein der Ostmark , umrahmen die Wandfelder , die in edlem
Solz getäfelt sind . Der Fuhboden besteht aus Ruhpoldinger
Marmor . den ein Teppich nach dem Entwurf Maria ^ aners
über die ganze Fläche hin bedeckt . Eine Kassettendecke aus
Palisanderholz mit Einlagen aus anderen edlen Sälzern gibt
dem Raum eine ruhige gedämpfte Note Vom Arbeitsplatz des

SAHrers
schweift der Blick durck die Fenster in den Karten

inaus . auf seine Bäume und Rasenflächen . An der Stirn¬
wand des Zimmers lädt ein rieSiper runder Tisch zu zwang¬
loseren Besprechungen . Ein Soheitszeichen über . der Em -
gangstür von Prof . Schmid -Ebmen . Kartuschen über den
anderen Türielüern von Prof . Klein bilden lieben manraerle ;
anderen sorgfältig bedachten Einzelheiten den herben Schmuck
dieses eindrucksvollen Raumes . ,

Es ist natürlich nicht im Rahmen eines kurzen Artikels
möglich , die Schönheiten dieses neuen Baues , seine gesamte
Aufgliederung , seine Ausstattung im einzelnen und dergleichen

mehr zu schildern . Sier konnte nur ein kurzer uberbM über
diesen grotzen Reoräsentationsbau des Grotzdeutschen Reiches
gegeben werden . Niemand hat die Bedeutung dieses Baues
klarer umriiien als der Führer selbst , der unlängst sich vor den
Arbeitern , die an diesem Bau mitwirkten , dabin äußerte , daß
er als Privatmann noch die gleiche Wohnung habe wie vor
1933 . datz er aber hier in diesem Bau b »n ^ rtretern der nnq -
wärtigen Mächte gegenüber als der Svrecher eines 80 -Mil -
lionen - Volkes . als der Revräsentant des jungen und starken
Grotzdeutschlands gegenüberst - be . Ein gütiges Schicksal gab
dem Führer wie auf allen Gebieten , so auch au ? dem Gebiet
der Baukunst einen Mitarbeiter , der in der Lage ist . den
Bauten des nationalsozialistischen Reiches W würdige tjornt
zu geben . Professor S v e e r . der hier ein Meisterwerk in der
neuen Reichskanzlei schuf , um die andere Länder das Groß -
deutsche Reich Adolf Sitters beneiden . So entstand Bier eine
Revräsentationsstätte . zugleich eine Stätte der schwersten und
verantwortungsreichsten Arbeit , ein Saus , das Eroßdeutsch -
land ist und in dem Erotzdeutschland Seine Gäste empfangt .
So wie es des Reiches Adolf Sitlers würdig ist .

Der Staatsakt
in der neuen Reichskanzlei .

( Fortsetzung von Seite 1 .)

• kanzlei Dr .M eigner und dem Chef des Protokolls des Aus¬
wärtigen Amtes . Gesandten Freiherrn von Dörnberg ,
empfangen , und von wo sie durch die Runde Salle und die
Große Galerie in den Großen Emvfangssaal geleitet wurden .
Nachdem die sämtlichen in Berlin beglaubigten 5 2 aus¬
ländischen Botschafter . Gesandten und Geschäftsträger
hier Aufstellung genommen hatten , betrat — Punkt 12 llhr —
der Führer und Reichskanzler den Saal zusammen mit dem
R ° ichsminister des Auswärtigen von Ribbentrov und dem
Chef des Protokolls , begleitet von Staatsminister und Chef der
Präsidialkanzlei Dr . Meißner , dem Reichsminister und
Chef der Reichskanzlei Dr . Lammers , dem Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht Generaloberst Keitel , dem
Pressechef der Reichsregierung Reichsleiter Dr . Dietrich ,
dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Freiherr von
Weizsäcker , dem Cbef der Persönlichen Adjutantur SA .-
Oberpruvvenführer Brückner und dem Chef der Adjutantur
der Wehrmacht Oberstleutnant S ch m u n d t .

Die Ansprache des Nuntius .

Als Do m des Diplomatischen Korvs richtete der
Apostolische Nuntius Monsignore Cesare Orsenigo in fran¬
zösischer Sprache eine Ansprache an den Führer und Reichs¬
kanzler . die <n der Übersetzung wie folgt lautet :

aSerrReichskanzler
! Zu Beginn des neuen Jahres

sich das Diviomatische Korvs . das bei dem Deutschen
akkreditiert ist , und das sich in diesem Augenblick vor

Eurer Exzellenz versammelt hat . die Ehre . Ihnen durch feinen
Do en seine fieften Glückwünsche zum Ausdruck zu

Itn ^ äs soeben zu Ende gegangene Jahr , so stürmisch es auch
war . hat uns einen So heiteren und verheißungs¬
vollen Tag geboten , datz es für uns eine Stärkung , und
freudige Soffnung bedeutet . bieSen Tag in Erinnerung bringen
»u können . Dieser Tag , an dem vier Staats «
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Zur Fertigstellung des Neubaues der Reichskanzlei .
Der Eeneralbauinfvektor für die Reichshauvtstadt . Prof . Albert Speer ( Mitte oben ) , in dessen Händen Entwurf
und künstlerische Oberleitung für den Neubau der Reichskanzlei lagen , und feine Mitarbeiter . Mitte unten :
Architekt Baurat Pieveuburg . Links von oben die vom Führer aus Anlah der Fertigstelltmg ernannten Bau -
räte : Gerhart , Winter . Sans Peter Klinke . Walter Kühnel : rechts von oben : Sans Rußwurm Otto
Avel und Albert Diefenbach . ( Weltbild . KZ

männer gleichsam unerwartet in Ihrem Laudezu -
s a m m e n k a m e u . um in einer schweren Stunde die für
den Frieden entscheidenden Abkommen zu Wiesen , hat alle
Völker mit Freude erfüllt : der aufrichtigste Beifall und das
Dankgebet aller waren damals der Ausdruck der allgemeinen
Freude .

Als Vertreter dieser Völker , die dem Frieden zujubelten ,
sind wir glücklich , unsererseits am Ende dreies geschichtlichen
Jahres die mutigen SchövSer dieser Abkommen öffentlich zu
ehren und gleichzeitig den Dank zum Ausdruck zu bringen , den
jeder Freund des Friedens auszuivrechen stch verpflichtet füült .

Exzellenz ! Jeder aufmerksame Beobachter bat festgestellt ,
datz Ihre Einladung zur Zusammenkunft in
München bereits vor dem Bekanntwerden ihres Ergeb¬
nisses in den besorgten Herzen der Völker ein Gefühl der
Erleichterung bervorgerusen hat . Es war dies nicht ein ein¬
faches Vorgreifen bezüglich noch unstcherer Abkommen : nein ,
es war vielmehr die ehrliche Freude über die Einfüh¬
rung eines friedlichen Verfahrens , das die
besten Ergebnisse erhoffen ließ .

An der Schwelle des neuen Jahres wollen wir diese
Freude , die sich an das Verfahren knüvfte . festhalten und in
einen Wunsch für die Zukunft wandeln .

Gebe es der Allmächtige , datz ein solches friedliches Ver¬
fahren , das sich bei der Münchener Zusammenkunft als so
wirksam erwiesen hat und das dem Wunsche aller
Völker fo sehr entspricht , das übliche Mittel zur Schlich¬
tung aller internationalen Streitfälle wird .

Es liegt uns am Serien , diesem Wunsche , der wegen
seiner Tragweite als weltumfassend bezeichnet werden kann ,
im Namen unferer Staatsoberhäupter und auch in unserem
eigenen Namen die aufrichtigsten und ergeben¬
sten Wünsche für das persönliche Wohlergehen
und das Glück Eurer Exzellenz wie auch für das Weiter¬
gedeihen Ihres Landes Deutschland hinzuzu¬
fügen .

Die Antwort des Führers .

Der Führer und Reichskanzler erwiderte darauf mit
folgender Rede :

Heu Nuntius ! Für die freundlichen Glückwünsche ,
die Eure Exzellenz mir namens des in Berlin akkreditierten
und hier verfammelten Diplomatischen Korps aus Anlad des

Jahreswechsels zum Ausdruck gebracht habe » , danke ich
Ihnen aufrichtig .

In Ihrer Ansprache haben Sie , Herr Nuntius , besonders
des Tages der Zusammenkunft der Vertreter der vier Groh -
mächte in München gedacht . Auch mir drängt stch beim Rück¬
blick auf das vergangene Jahr die Erinnerung an dieses
Ereignis in besonderer Weife auf . Die deutsche Nation denkt
in tiefer Dankbarkeit daran , dab das Jahr 1938 auch für
unser Volk die Verwirklichung seines unab¬
dingbaren Rechtes auf Selbstbestimmung ge¬
bracht bat . Wenn dieses erreicht worden ist , o h u e d a d a n ch
nur einen Tag der Frieden Europas unter¬
brochen wurde , so hat dabei in der Tat die Politik einer
weisen Einsicht der Mächte , die in dem Münchener
Abkommen ihren Ausdruck fand , einen bedeutsamen Anteil .
Ich habe bereits an anderer Stelle Gelegenheit genommen ,
aus Anlaß dieses Jahreswechsels dem Dank Ausdruck zu
geben , den das deutsche Volk den Staatsmännern gegenüber
empfindet , die es im Jahre 1938 unternommen haben , mit
Deutschland zusammen Wege zu einer friedlichen Lösung der
unaufschiebbaren Fragen zu suchen und zu finden .

Datz es gelungen ist , zu dem von uns allen gewünschten
friedlichen Erfolge zu gelangen , verdanken wir nicht nur dem
Friedenswillen und dem Verantwortungsbewusitfein der be¬
teiligten Regierungen , sondern vor allem der Einstcht . daß die
in der geschichtlichen Entwicklung und den natürlichen
Bedürfnissen der Völker begründeten Not¬
wendigkeiten früher ober später anerlannf werben
müssen , und nicht zum Nachteil eines einzelnen Volkes ober
Staates abgelehnt ober gar mit Gewaltmitteln verbaut wer¬
ben brrfen . Die beteiligten Mächte haben aus btefer Einstcht
die notwendige, , Folgerungen für ihre politischen Ent -
Wietzungen gezogen , und damit wahrhaft dazu beigetragen ,
nicht nur den europäischen Frieden zu bewahren , sondern auch
ein gesünderes und glücklicheres Europa zu
Schaffen . Dieser Vorgang berechtigt mich noch meiner Über¬
zeugung . darin stimme ich mit Ihnen , Herr Nuntius , überein ,
zu der Hoffnung , daß es mich in Zukunft der Einstcht der
leitenden europäischen Staatsmänner gelingen wird ,
Europa jenen Frieden zu schenken , der den natür¬
lichen und damit berechtigten Interessen der Völker
im höchstmöglichen Umfange gereckt wird .

Die Glückwünfcke . die Eure Exzellenz für das Deutsche
Reich und für mich persönlich zum Ausdruck brachten , erwidere
ick von Herzen . Sie gelten ebenfofebr dem v - rSänlichen Wohl¬
ergehen aller hier vertretenen Staat « oberhäuvter wie dem
Glück und Gedeihen ihrer Länder .

■> i
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Die Halloren zum Reuiahrsemvfaog beim Führer eingetroffen .

Die Ankunft der Halloren , die morgen dem Führer ihre traditionellen
UusaeM das sie von Halle nach Berlin brachte , beißt . .Hallore .

Neujahrswünsche darbringen . Das Sonder -
( Weltbild . K . )

*

Nach dem Austausch der Ansprachen begab sich der
Führer und Reichskanzler , begleitet vom Reichsminister des
Auswärtigen , zum Do / n . beglückwünschte ihn und die nach
ihrer Rangfolge stehenden Botschafter . Gesandten und Ge¬
schäftsträger einzeln und nahm deren Glückwünsche ent¬
gegen .

An diesem feierlichen Empfang nahmen autzerdeM teil :
Der Reichsvressechef Dr . Dietrich , der Staatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt tt -Eruvveniübrer Kevvler . der Ministerial¬
direktor in der Prästdialkanzlei Dr . Doehle . de .r Persönliche
Referent des Führers in der Reichskanzlei . Ministerialdirektor
Dr . Meerwald , die persönlichen Adjutanten des Führers .
tf -Gruovenführer Schaub und die NSKK .-Brigadeführer .
Hauptmann a . D . Wiedemann und A . Bormann . Reichs -
vrästdialrat Kiewitz sowie die Adjutanten der Wehrmachtsteile .

Nach Abschlutz seines Rundganges grüßte der Führer
und Reichskanzler von der Mitte des Saales aus zum Ab¬
schied das Diplomatische Korvs und verließ hierauf mit seiner
engeren Begleitung wieder den Großen Emrnangssaal . Der
Chef des Protokolls geleitete alsdann den , Dr rn und die
übrigen Misstonschefs durch die Große Galerie unn die Reihe
der übrigen Säle zurück zu der Freitrevoe des Ehrenbofes .
von wo gegen 13 Ubr die Abfahrt des Divlomatischen Korvs
unter den gleichen Ehrenbezeigungen der Ehrenkompanie wie
bei ihrer Ankunft erfolgte .

^ anptfd ?rtftkiter : Zritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Heinrich Karl Kunz .

Verantwortlich für den politischen Teil Heinrich Karl Kunz ; für Kunst und Untee»
Haltung : Dr. Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten und wirtschaftsteil : Willi
ptmpel ; für Umgebung , Provinz «achrichten und den Sportteil : Heinz Lenhardt ;

für den Bilderdienst : die betr. Ressortleiter :
für den Anzeigenteil : Dtto Kaiser ; sämtlich in Wiesbaden .

Preisliste Nr . 6. — Durchschnitts -Auflage Dez. 1938• 22362 , Sonntags allein : 28044 «
Gesamtleitung : Dr . phiL habil . Gustav Schellenberg und Dtto Kaiser .

Sie Ausgabe umfaßt 14 Seiten und bas „ UnterhaUungsblatf .
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Beginn der römischen Gespräche

starken Widerstand . Nachdem die Nationalen diesen Wider¬

stand überwunden und zuerst - en Bahnhof erobert hatten .

straßen . Eine andere Kolonne kreuzte , von

nach heftigem Gefecht den Francoli - Flutz
der Stadt . Der Feind leistete hinter den

von der mittelalterlichen Festung übrig

Westen kommend ,
unmittelbar vor

Mauerteilen , die

geblieben find ,

o
Wella
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die Strahen
Stadt voll -

in » oller

drangen ihre Tanks unter heftigem Feuer in

der Stadt ein . Um 8 Uhr abends war die

ständig erobert und der Feind befand sich

Flucht auf der Straße nach Tarragona .

Pons
o Saisons

%
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Jeder Zukunftskrieg hat in der Vorstellung der Massen
eine bestimmte Vorstellung . Man spricht vom totalen Ver¬
nichtungskrieg . Denn man steht unter dem Eindruck neuer
Waffen . Was lehrte Spanien ? Primär die grund¬
sätzliche Überlegenheit der manövrierfähigen Truppe über
die Schützengrabentaktiker . Das hervorragendste Beispiel
lieferte die März - Offensive vergangenen Jahres , die
mit durchaus nicht überwältigendem technischen Einsatz blitz¬
artig entwickelt , dank einer tatkräftigen Führung und aus¬
gezeichneten Feuerdisziplin der Truvve unter kräftigster
Ausnutzung des Überraschungsmoments zu einem durch¬
schlagenden Erfolg geführt wurde . Barcelona wurde von
Valencia getrennt . Andererseits hat sich ergeben , daß mit
der motorisierten Truvve nicht alles zu machen ist .
Diese mechanisierten Einheiten benötigten z . B . 40 Tage , um
ben _ 300 km langen Vormarsch von Sevilla bis Maauedo
zurückzulegen , was einem Durchschnittstemvo von 7,5 km
Tagesleistung gleichkommt . Als die deutsche Angriffsarmee
1914 Belgien durchstürmte , gehörten Marschleistungen bis zu
70 km zur Tagesordnung . Manche Zukunftsmusik der Stra¬
tegen verstummte angesichts dieser ernüchternden Tatsache .
Und eifriger denn je richten sie die Scherenfernrohre auf den
Schauplatz der größten Entscheidungsschlachten , die Franco
soeben der roten Varcelona -Kampftruppe mit seinen besten
gruppen liefert . .

. Dies ist die große Taktik im spanischen Krieg :
aus . dem Ausruf zur nationalen Erhebung wurde der
tägliche Heeresbericht . Vor über zwei Jahren schon !

schlagenden Erfolg verbürgt , wobei die Infanterie als
eigentllcher Trägerin des Angriffs der Lorbeer zukommt .

Weiterhin bat sich ergeben , daß die Panzerkamps -
wagen die in sie gesetzten Erwartungen nicht ganz er¬
füllten . Von unerschütterter Infanterie wurden sie mit
Sondermunition und der 20 — 37 mm Pak sang - und klang¬
los erledigt . Zahlreiche Russenkampfwagen stnd von den
Nationalen erbeutet worden . Erst im sorgfältigen Zu¬
sammenwirken mit der Artillerie und zu überraschenden An¬
griffen angesetzt , batten Panzerkampfwagen Erfolge aufzu¬
weisen . Canevari schreibt in „ Army Ordnance " Nr . 107 :
„ Panzerwagen gegen unerschütterliche Infanterie eingesetzt ,
erinnert an Napoleons verzweifelten Reiterangriff bei
Waterloo . Das Ergebnis wird in solchen Fällen auch künf¬
tig das gleiche sein , nämlich die Vernichtung der Angriffs -
truppe .

" Übrigens hat die Flak z. T . bemerkens¬
werte Resultate vorweisen können und man wird ihr
in Zukunft noch mehr Vertrauen schenken dürfen . Ganz ein¬
wandfrei ist die Überlegenheit der Luftwaffe aus natio -
nalspanischer Seite . Die Anzahl der Luftsiege ist Legion .
Aber auch Re hat eine entscheidende . Wendung im
Machtkampf nicht herbeiführen können , so daß man bei
Würdigung aller Vorzüge der Errungenschaften moderner
Kriegskunst doch sagen darf , daß nur der Zusammen -
klaua aller Waffengattungen erst den durch -
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tlt , seine prachtvollen Sturmdivisionen in das schwer bestückte
Festungsdreieck von Barcelona nach 14tägigen
Offensivschlachten hineinzuführen , um neben der Segre -
Front auch die Linie Artesa — Tarega zum Einsturz zu
bringen , so spricht dieser Erfolg doch für eine starke Über¬
legenheit in der Anwendung technischer und taktischer Ein¬
satzmittel und für eine Wehrhaftigkeit seiner Truppen , auf
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Iberisches Kaleidoskop
Von Heinz Lenhardt .

Die große Winterschlacht in Katalonien .
Die am Morgen des 23 Dezember 1038 von den Truppen
des Generals Franco an der katalonischen Front begon¬
nene Offensive bat den Nationalen bisher gewaltige Er¬
folge gebracht Trotz aller Schwierigkeiten der Jahreszeit
in diesen südlichen Vorberg " « der Pyrenäen bat Franco
ungeheure räumliche und strategische Vorteile erreicht : die
Roten versuchen bereits , ihre Truppen im Raum von Tor -
tosa zu retten und ziehen Menschen und Material auf der
einzigen Fluchtstratze an der Küste entlang zurück . Dem
Herd des roten Widerstandes . Barcelona , sowie dem wich¬
tigen Hafenort Tarragona kommen die nationalen Trup¬

pen mit jedem Tag unaufhaltsam näher .
Welibtld - Gliese ' M ' .

Daß Franco trotzdem vorwärts kam .
verdankt er dem Opfermut seiner z . T . gut
motorisierten Truppe . Krieg auf rollendem
Material ! Francos schönste Wafsentat wurde
damit ermöglicht : der Besreiungs -
marsch auf Toledo aus Richtung Val -
deverdeia — Talera . Der motorisierte An -
sriff kam erst vor dem Universttätsviertel
der Landeshauptstadt zum Stehen , weil die
vorhandenen schwachen Kräfte nicht gegen
die erstmalig auftauchenden i n t e r n a t i o -
na len Brigaden ausreichten . Ein
zweites Kriegsverlängerungsmoment war
eingetreten : Hilfe aus dem Ausland für die
rote Regierung ! Nun mußte die Waffe ent¬
scheiden und derjenige blieb Sieger , der ste
richtig zu handhaben verstand !

*

Also stärkerer Einsatz der technischen
Kamvtmittel , wenn auch schwere Ar¬
tillerie mit nennenswerter Rohrzahl von
den nationalspanischen Divistonen wohl erst
bei der letzten Ebro -Offenstve herangezogen
werden konnte . Dagegen erhielten Panzer¬
kampfwagen und Flugzeuge immer größere
Bedeutung . Der Krieg aller Waffen
begann beide Parteien mit seinen Würge¬
griffen zu packen und beide zahlten mit
blutigen Ömern . Heute stehen wohl auf
leder Seite eine Million Spanier unter den
Waffen und von diesen wohl je 500 000 bis
600 000 an der Front , deren Länge mittler¬
weile die Kilometerzahl 3000 erreicht hat !

Der gewaltige Verbrauch von Kriegs - und Meuschen -
material auf dem spanischen Kriegsschauplatz hat aus beiden
Seiten zu blutigen Verlusten geführt und neben der laufen¬
den Unterstützung der schon mehrfach empfindlich geschlagenen
bolschewistischen Truppen den Endsieg Francos zu verhindern
gewutzt . Zu modernem Material gehört auch modern aus¬
gebildetes Personal . Dazu gehören ausgebildete Offi¬
ziere und Unteroffiziere , die auf eine längere Dienstplans
zurückblicken können . Den kriegsführenden Parteien werden
solche Männer nicht immer in ausreichendem Maße zur Ver¬
fügung gestanden haben und das ist wohl auch der Haupt¬
grund . daß immrr nur cm Teil der Kampftruppen in Stel¬
lung geht . Wenn es General Franco nun trotzdem gelungen

3d , bas ist Tragik , und immer wieder fragt man ,
warum bat franco eigentlich immer noch nicht gesiegt ? Zwei
Jahre Erfolgsmeldungen in seinen Frontberichten und noch
kein Enoe . Wann und denn nun Madrid , Barcelona . Valen -
cm . die roten Wlderstandszentren . die schon so lange als
strategische Ziele in den Generalstabskarten dick unter¬
strichen sind , endlich reif zum Fall ? Ja . wann . . . Und
immer das Warum . . . Schon vor über 125 Jahren gab ein
Berufener Antwort . Als Marschall S o u l t s
geschlagene Armee 1813 den Rückzug über
die Pyrenäen antrat , erklärte der Fran¬
zose : „ Wir haben nicht gegen Soldaten , son¬
dern gegen unsichtbare Teufel gekämpft .
Unsere Schlachtordnung ? Und unsere Tapfer¬
keit ? Geht doch hinein in diese Gebirgs -
rauften und seht !" — Die Gebirge Guar -
darräma , Nevada , Monsech wie die asturisch -
kantabrische Kette , die Sierra de Albarracin .
de Gudar und das noch umkämpfte Äontsant -
Gebirge stehen genau so zerborsten , unweg -
>am , ra lebensgefährlich im Wege wie da -
raals . Wie oft lasen wir ungläubig : die
Witterung in den Eebirgszonen machte
tede Kampfhandlung unmöglich .

Schlutzfolgerungen wird aber auch die dem
soamschen Frelheitskamvf so nahestehende deutsche Nation
ziehen können . Jeder technische Fortschritt ist unentbehrlich
im Dienste der Landesverteidigung . Die Truppe selbst muß
mit der Handhabung des Kriegsgerätes vollkommen vertraut
sein . Erst die Ausnutzung aller technischen Hilfs¬
mittel schafft das Instrument , das die Schlagkraft der Wehr¬
macht verbürgt . Das beste Material ist für eine zuverlässige
Truppe gerade gut genug . Dazu bedarf es eines ebenso her¬
vorragenden Jngenieurkorvs wie hervorragender Offiziere
und Ausbilder , denn wir brauchen eine Armee von
Spezialisten ! Das ist die äußere Wandlung des Antlitzes
von Mars . Spanien muß für Deutschland ein Gleichnis von
barier Tatsächlichkeit sein . Dann gewinnt das nachstehende
Wort von Clausewitz noch an eindringlicher Wucht :

„ Wenn blutige Schlachten ein schreckliches Schauspiel sind ,
so soll das nur eine Veranlassung sein , die Kriege mehr zu
würdigen , aber nicht die Schwerter , die man führt , nach und
nach aus M ->nschlichkeit stumpfer zu machen , bis einmal wieder
einer dazwischen kommt mit einem scharfen , der uns die Arme
am Leibe weghaut .

Nur noch 70 Kilometer
bis Barcelona .

Saragossa , 12 . Jan . ( Funkmeldung .) Dem natio¬
nalen Heeresbericht vom Mittwoch gibt der natio¬
nale Sender eine besondere Bedeutung . Er meldet : An

der Katalonienfront wurde der fiegreiche Vormarsch
an allen Abschnitten fortgesetzt . Im Nordabschnitt eroberte

die Urgel - Armee südlich von Artesa del Segre den Ort

Mafet . Der rechte Flügel nahm die wichtige Stadt

Montblanch und nördlich davon Solivella . Im Ab¬

schnitt F a l s e t besetzten die Truppen General Pagues die

Orte Mola und Mora la Nueva . Die Spitzengruppe »

der Nationalen stehen bereits 70 Kilometer vor

Barcelona und 2z Kilometer vor Tarragona .
Seit Beginn der Offensive wurden 250 000 Menschen von
der roten Herrschaft befreit , 30 000 Gefangene wur¬
den gemacht . Die Verluste des Feindes an Toten find un¬

absehbar . über die Eroberung von Montblanch berichtet
der Frontberichterstatter des DNB . im einzelnen : Am Mitt -

wochnachmittag nahmen die Kämpfe vor Montblanch den

Charakter außerordentlicher Heftigkeit an , da

die roten Truppen , die bereits bis an die Stadt herange¬
kommenen nationalen Kräfte unbedingt abweisen wollten ,
um einen Verlust der Stadt zu verhindern , deren Befitz für
de » weiteren Vormarsch auf Tarragona von großer Wichtig¬
keit ist . Daher wurden die beste « roten Brigaden ,

namentlich die Lister - und Campestno -Vrigaden , zur Ver¬

teidigung eingesetzt . Die Nationalen führten die Eroberung
mit Hilfe einer Umklammerung von zwei Stelle « durch .

Eine Kolonne umging Montblanch nördlich und besetzte die

beiden Orte Pira und Barbara an wichtigen Zngangs -

die der Feind die Antwort schuldig bleibt . Und damit wäre
eigentlich auch schon das Urteil über den Ausgang dieses
nur durch künstliche Mittel so lange währenden Brandes in
Spanien gefallt .

wünschen , daß fie als notwendiges Element für den Frieden
Europas ebenso lange wie fruchtbar sein möge .

" In seiner
Erwiderung führte Chamberlain u . a . aus : „ Ich bin
hierher gekommen mit dem Vorsatz , die Politik , die ich ent «
schloffen verfolge , fortzusetzen : eine Politik der Freundschaft
mit allen und der Feindschaft gegen niemand , einer auf die
gerechte und friedliche Lösung der inter¬
nationalen Schwierigkeiten gerichteten Politik
über den Verhandlungsweg .

" Ein Ausdruck dieses Willens
sei das kürzlich in Kraft getretene italienisch - englische Ab¬
kommen , dessen erstes Ergebnis darin bestehe , daß am
Dienstag in Rom und in London der int Abkommen vor¬
gesehene Austausch militärischer Informa¬
tionen habe beginnen können . Trotz der vitalen Wichtig¬
keit der Belange weiterer Staaten im Mittelmeer sei
keinerlei Konfliktsgrund gegeben . Das Abkommen habe ein
neues Kapitel der Freunoschaft und des Vertrauens einge¬
leitet , das fich für die Stabilität Europas als fruchtbar er¬
weisen werde .

Die Auffassung der italienischen Presse .

Der „ Corriere de la Sierra "
bezieht sich auf das Wort

Chamberlains von der Gerechtigkeit . Für die Italiener sei
der Gedanke der Gerechtigkeit von der Frie¬
densliebe nicht zu trennen . Der Friede wäre aber
inhaltlos , wenn er fich nicht auf Konkretes stütze . Ein
nur der Konservierung dienender Frieden sei unwirksam .
„ Neue Probleme entstehen "

, so schreibt das Blatt , „ neue
Kräfte treten in die Geschichte « in . Selbst die Geographie
wird veränderlich und hinfällig . Es ist unmöglich , das
mächtige Italien des Faschismus in dem bescheidenen Rah¬
men zu halten , der dem früheren zerrissenen Italien zuge¬
billigt wurde .

" Könne Italien die mißbräuchlich er¬
worbene Vorzugsstellung anderer Länder im

„ M are nostru m “
, namentlich jene Frankreichs , als end¬

gültig anerkennen ? Die Trinksprüche zeigte » aber auch

Nach dem am Mittwoch amtlich bekannt gegebenen Er¬
gebnis der Untersuchungen des Militärgerichtes haben die
Bolschewisten allein in der Stadt Lerida 50 Personen
ermordet , davon wurden 13 im Gefängnis von Lerida ohne
jeden Prozeß umgebracht . Nicht minder wüteten die roten
Mörder in den Dörfern . In 36 Dörfern der Provinz
Lerida haben die Rote « 5 6 5 Menschen auf die ge¬
meinste Art ermordet , außerdem haben die bolsche¬
wistischen Unmenschen 191 Einwohner in dem Augenblick
niedergemacht , indem fie vor den heranrückenden nationalen
Truppen fliehen mußten . Unter den Ermordeten werden
67 Geistliche gezählt , darunter der Bischof von
Lerida , und 8 Frauen , unter ihnen eine 64jährige .

Francos am 23 . Dez . 1938
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Trinksprüche Mussolinis und Chamberlains .

wt . Am Mittwochnachmittag kurz vor % 5 Uhr traf der
Sonderzug der englischen Minister in R o m ein . Die Bahn¬
hofshalle war mit italienischen und englischen Fahnen , mit
Blumen und frischem Grün geschmückt . Kurz vor 4 Uhr er¬
schien der Duce , zusammen mit Außenminister Graf Ciano
am Bahnhof , wo er von den Menschenmassen stürmisch be¬
grüßt wurde . Sämtliche Minister , die Spitzen der Partei ,
der Militär - und Zivilbehörden , hatten fich eingefunden ,
natürlich auch der englische Botschafter Lord Perth mit
sämtlichen Mitgliedern der Botschaft , der englische Gesandte
beim Heiligen Stuhl , außerdem der italienische Botschafter
in London , Graf E r a n d i , und der südafrikanische Ge¬
sandte . Unter den Klängen der englischen Natio¬
nalhymne fuhr der Eonderzua in die Bahnhofshalle .
Chamberlain begrüßte den Duce sehr herzlich , ebenso
den italienischen Außenminister , worauf Lord Halifax
Mussolini und Graf Ciano die Hand reichte .

Um 6 Uhr abends begann im Palazzo Venezia die
erste Besprechung mit dem italienischen Regierungschef , die
kurz nach 7 Uhr beendet war . Am Abenü fand ein F e st¬
osse n zu Ehren der englischen Gäste statt , bei dem der
Duce und Chamberlain Trinksprüche wechselten . Mussolini
würdigte in seiner Ansprache den verständnisvollen Geist
und die Festigkeit , mit der Chamberlain an einer gerechten
Lösung der Probleme arbeitete , die im vergangenen Sep¬
tember über dem Leben Europas lasteten und die Zähig¬
keit , mit der er sein Versöhnungs - und Friedensprogramm
der eigenen Opposition gegenüber verfechtet . Die unlängst
in Kraft getretene englisch - italienische Vereinbarung habe
nicht nur die Beziehungen zwischen England und Italien
auf ein festes Fundament gestellt , sondern auch eine Ver -
ftändigungsbafis geschaffen , auf der im Rahmen der neuen
Realitäten im Mittelmeer und in Afrika ein Weg für eine
Zusammenarbeit freigemacht werden könne , „ von der wir
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3eber Änea hat andere technische und
taktische Voraussetzungen und daher andere
Spielregeln . Auch dieser zweischneidige
spanische Waffengang , der zudem ein Steg -
remrieg war , wie alle Volkserhebungen ,
von denen man glaubt , daß sie rasch nieder¬
geschlagen werden oder aber einen baldigen
Umsturz herbeiführen . Eine zeitlich begrenzte
Aktion also auf jeden Fall . So oder so .
Allein schon von Anbeginn ging den
Nationalen nicht alles nach Wunsch . Als in
der dumpfen Atmosphäre einer fieberhaften
Spannung im Juli 1936 die ersten Schüsse
sielen , befanden fich zwei Drittel des Landes
in den Händen der Roten . In den Groß¬
städten war im allgemeinen der Aufstand
nicht durchgedrungen . Die Nationalen stütz¬
ten sich auf Sevilla und Burgos . Marokko
war zwar bombenficher . allein die Flotte
versagte , und es verging kostbare Zeit , bevor
die Legionäre entscheidend auf dem Kriegs¬
schauplatz eingreifen konnten . Bis dahin
batte fich der Gegner von seinem ersten
Schrecken erholt . Er wußte nun , um was es
ging .
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* Reichsminister Dr . Goebbels rum 75 . Geburtstag des
Malers Karl Leipold . Reichsminister Dr . Goebbels bat dem
verdienten deutschen Maler Karl Leivold , der am 12 . Januar
1939 seinen 75 . Geburtstag begeht , telegraphisch seine berz -
lichsten Glückwünsche übermittelt .

und durch ein Mitglied im Direktorat vertreten sein werden .
Die beruflichen Organisationen der Deutschen werden

korporativ in die geplanten einheitlichen Berufsorgani¬
sationen für ganz Rumänien eingebaut . Den Deutschen
rumänischer Staatsbürgerschaft wird erlaubt , für kulturelle ,
wirtschaftliche und soziale Zwecke eigene Organisationen zu
errichten .

Graf Csaky kommt nach Berlin .

Besprechungen mit dem Reichsauhenminister über das

deutsch -ungarische Verhältnis .

Berlin , 11 . Jan . Amtlich wird mitgeteilt , daß der un¬

garische Außenminister Graf Csaky am 16 . Januar zu
einem zweitägigem Aufenthalt in Berlin eintrefsen wird ,

um mit dem Reichsminister des Auswärtigen v . Ribben¬

trop die das deutsch -ungarische Verhältnis betreffenden

Fragen zu erörtern .

Die Urheber der Anschläge konnten bisher von den Be¬
hörden zwar noch nicht festgestellt werden , doch unterliegt es
wohl keinem Zweifel , daß es sich auch hier wieder um
Juden handelt oder um verbrecherische Elemente , die im

jüdischen Solde stehen . Man muß diese Anschläge nämlich
nicht als einen vereinzelten Vorgang betrachten , sondern im
Zusammenhang mit der Pariser Mordtat
des Juden Grünspan und im Zusammenhang mit der

Hetze , die in verschiedenen Ländern gegen die offiziellen
Vertreter des nationalsozialistischen Deutschlands betrieben
wird . In großer Zahl sind unseren Vertretern im Ausland

Drohbriefe meist anonymer Art , zugegangen , auch der

Fernsprecher ist vielfach zum gleichen Zweck mißbraucht
worden . Die Regierungen der anderen Staaten greifen
meist erst ein , wenn es zu spät ist . Wenn jetzt gerade Hol -

Rotspanienfahrer bei Daladier .

Bericht über die politische Lage .

Paris , 11 . Jan . Ministerpräsident Daladier empfing

am Mittwochvormittag die französische Parlamentarier¬

abordnung nach ihrer Rückkehr aus Rotspanien . Die Teil¬

nehmer an dieser anscheinend nicht so ganz privaten

Studienreise berichteten dem Ministerpräsidenten über ihre

Eindrücke und über die politische Lage in Rotfpanien . An¬

schließend begab sich die Abordnung auch noch zum Quai

d '
Orsay , wo sie von Außenminister Bonnet zur Bericht¬

erstattung über ihre Reise empfangen wurde .

r
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Deutsche Konsulatsbeamte in Holland bedroht
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

desherren in die Verbannung nach Augsburg und ergötzt
den Schwerbetroffenen mit Bildern naiver und doch bewußter
Schildereien aus dem Jagdleben und einer seiner ergötz¬
lichsten Szenen . .Der Jungbrunnen "

.
In diesem 77 . Jahre entstand denn auch als Abschluß

seines Lebens das gewaltige einzige Selbstporträt , das ihn
als Mann der äußeren und inneren Repräsentation und des
Gewichtes unvergeßlich darstellt . Wie denn auch Fräulein
Harms geschickt ihren feinen Vortrag mit jenen Bildern
ichloß . wo Cranach über alle Stilformen unsterblich geworden
ist . mit den Bildnisbildern , die . gelöst von der Natur , Typen
des deutschen Menschen zeigen , bis herab zum zarten ,
weichen Kinderbildnis . Dr . Heinrich Reichert .

Dieses namentlich , seitdem Johann Friedrich , ein genußfreu¬
diger Fürst , ihm seine Aufträge erteilt . Nun spricht er
heiter über die Probleme des nackten Körpers . Er wäblt mit
Vorliebe mythologische Stoffe . Die früher so schwer eroberte
Raumbildung des jungen Cranach wird endgültig verlaßen .
Die Figuren werden immer körperloser , sein Stil wird wieder
gotischer , die Umriße bergen geradezu kalligraphische Reize .
Im . .Urteil des Paris

" ist ein gotisches Rokoko erreicht . Be¬
wunderungswert . daß diese leichte Art eine Form der Re¬
aktion ist gegen die Unbill der Zeit , die ihn als Bürger¬
meister von Wittenberg und treuen Anhänger Luthers und
seines Landesherren hart und schwer traf . Der Siebenund -
siehzigjährige . Urbild der Treue , folgt dem Ruf seines Lau -

Komödie werden .
* Eine » sprechende Schreibmaschine

" erfunden . Im
Franklin - Institut von Philadelphia wurde kürzlich eine Art
Schreibmaschine vorgeführt , die . je nachdem der damit Ar¬
beitende die Taften und Hebel berührt , doch oder tief , mit
einer Frauen -, Männer - oder Kinderftimme Worte von sich
gibt . Der Apparat soll mit einem Minimum von elektrischem
Strom zu betreiben sein . Selbst ein ärgerlicher , fröhlicher
oder bekümmerter Tonfall soll von dieser Maschine hervor -
gebracht werden können . Der Apparat gibt nicht nur einzelne
Worte , sondern auch ganze Sätze von sich . Er singt , schreit ,
bellt , brüllt wie eine Kuh und blökt wie ein Schaf , er gurrt
wie eine Taube und klopft wie ein Specht . Die Maschine
hat 23 verschiedene Töne . Wie es beißt , soll ihr nur die Aus¬
sprache des „ L " Schwierigkeiten machen , genau als ob ße
ein Kleinkind wäre . Wie weit diese Nachrichten und Lobes¬
hymnen auf die sprechende Schreibmaschine amerikanische
Übertreibung sind , und wie weit sich das Ding praktisch ver¬
werten läßt , bleibt abzuwarten .

wt . 3n dem Prozeß gegen vier englische
Polizisten , die einen gefangenen Araber ohne
Grund mißhandelten und erschossen , wurde
am Mittwoch das Urteil gefällt Der Kraftfahrer Wood

erhielt drei Jahre Gefängnis , der Polizist M a n f e I ein

Jahr Gefängnis . Die beiden anderen Polizisten wurden
mit Rücksicht

'
auf ihr jugendliches Alter und auf Grund der

Feststellung , daß sie als Untergebene den Befehl eines Vor¬

gesetzten ausführten , mit einjähriger Bewährungsfrist und

gegen Stellung einer Kaution von 50 Pfund frelgesorochen .
Damit hat ein e n g l i s ch e s G e r i ch t selbst bestätigt ,
daß Morde und Grausamkeiten durch die Organe
der Mandatsregierung an Arabern verübt werden .
Der Hergang des Mordes und die Ereignisse , die zu diesem
Prozeß führten , sind bezeichnend . Durch Zeugen des Vor¬

falles wurde bekannt , daß der Araber Mohammed Haddad ,
der mit einem Auto von Jaffa in das Polizeigefängnis von
Tel Aviv gebracht werden sollte , ermordet wurde . Zeugen ,
darunter auch Deutsche , sahen , wie der Araber aus rem hal¬
tenden , sechssitzigen Auto ausstieg und aufgefordert wurde ,
geradeaus zu gehen . Als der Araber dies tat , wobei er sich

maße an . x
Er war nun aus dem heiteren Süden in den ernsteren

und ärmeren Norden gekommen und bald stand er durch
seine Anteilnahme an den Kämpfen der Zeit mitten im Ernst
der Dinge . Eine Werkstatt ließ sich bei der Vielfalt seiner
Aufträge nicht umgehen . Noch findet er sich künstlerisch nicht
zurecht . Sein erstes repräsentatives Altarbild , der Katha¬
rinenaltar in Torgau , mit der Forderung nach Porträts von
Friedrich dem Weisen in Auftrag gegeben , war kühl und
ungelöst . Nur in den gleichzeitigen Holzschnitten ist er noch
der kühne und unbekümmerte Meister von ehedem . Sehr be¬
fruchtend wirkte erst ein Aufenthalt in den Niederlanden
1508 . Die dieser Epoche nachfolgenden Bilder zeigen wieder
wohlgeordneten Raum , dazu reiche Bewegung und Ab¬
wechslung in der Hin - und Anordnung zueinander . Sie
werden in den Motiven , in den Beziehungen und in ihrer
Farbigkeit reicher . Aber immer mehr setzt sich nun
neuer Stil durch . Die Figuren werden vordergründiger ,
der Zusammenklang zwischen Mensch und Natur ist nicht
mehr seelisch , sondern dekorativ . Die Figuren werden zer¬
brechlicher und feiner . Er malt nun auch Halbfiguren , die
Bilder werden schmuckreich und fein bis zum Äußersten .

Echo aufnebmeu . Selbst die wundervollen Bildniße aus lener
Zeit , wo sein Ruf bereits nach Wien gedrungen war und er
( wohl dort ) bedeutende Persönlichkeiten porträtierte , zeigen
diese Entdeckerfreude an der Natur und die Fähigkeit das
Momentane . Überraschende lebendig , aber auch das Wesent¬
liche einer Persönlichkeit in der Natur anklingen zu laßen .

Eine Kreuzigung aus jenen Jahren zeigt ejjie völlige
Beherrschung des Raumes mit neuer Raumeinteilung , mit
Menschen , die klar und fest im Raum stehen , dazu eine fort¬
geschrittene seelische Vertiefung .

Als 1504 Friedrich der Weise ibn als Hofmaler nach dem
kleinen Wittenberg berief , wuchs die persönliche Bedeutung
des Meisters , aber auch sein Arbeitsgebiet nahm riesige Aus -

* Eine dritte Schauspielbiihne in Leipzig . Am 18 . Januar
wird in Leipzig das Battenberg -Theater wieder eröffnet , das
viele Jahre lang geschloßen war . Mit diesem Theater erbau
die Reichsmeßeftadt ihre dritte Schauspielbühne . Das in

- der Nähe des Hauptbahnhofs gelegene Battenberg - Theater
wird unter der Leitung von Willy Lilie stehl . . . _ ! . . .
Pflegestätte für das Volksstück und die volkstümliche

Maler .
Der Trennungsstrich zwischen beiden Entwicklungen

liegt etwa im Jahre 1504 , wo der damals 32jiihrige Mann
den ehrenvollen Ruf erhielt . Hofmaler Friedrichs des Weisen
in Wittenberg zu werden .

Vorher waren für den 1472 in Kronach in Bayern ge¬
borenen Maler die Probleme des süddeutschen Kreises die
Aufgaben , die zu lösen et sich mit seiner ursprünglichen Gabe
bemühte . nämlich vom spätgotischen Schema loszukommen ,
die altüberlieferten Stoffe mit neuer Bewegtheit zu erfüllen
und ( wobl angeregt von Michael Pacher ) einen neuen Bild -
raum zu schaffen . So zeigen denn die Bilder dieser Friih -
veriode . avgefangen von der „ Wiener Kreuzigung bis zur
idyllisch beiteten „ Maria auf der Flucht "

, das noch auf der
Reise nach Wittenberg entstand , ine erstaunliche Gabe , die
Menschen richtig in die Landschaft zu stellen und einen ge¬
heimnisvollen Zuiammenklang zwischen Menschen und Land¬
schaft zu erfinden . Frisch und wagemutig malt er , die Natur
nimmt die Menschen auf , Bäume z. B . werden zu lebendigen
Wesen , die die seelischen Stimmungen der Menschen wie ein

Das Deutschtum in Rumänien .

Deutsche Sektionen in der » Front der nationalen
Wiedergeburt

" .

wt . Durch die Beseitigung der verschiedenen Parteien
und die Gründung der , alle Richtungen umfaßenden

ront der nationalen Wiedergeburt
" in

Rumänien ist die Frage der Organisation des dortigen
Deutschtums akut geworden . Nach eingehenden Beratungen
wurde zwischen den Landesobmännern der deutschen Volks¬

gemeinschaft , Fritz Fabritius , Dr . Hans Hedrich und
dem rumänischen Innenminister ein 216 fom men g e -

schlossen , in dem der deutschen Volksgemeinschaft eine

korporative Vertretuna innerhalb der

„ Front der nationalen Wiedergeburt
"

zuge¬
sichert wird . In Dörfern und Städten mit gemischter Be¬

völkerung werden gesonderte deutsche Sektionen er¬

richtet , die durch sechs Mitglieder im Obersten Nationalrat

Alfred Rosenberg 46 Jahre .

H . R . Man hat Alfred Rosenberg mit Recht das
Gewissen der nationalsozialistischen Be¬

wegung genannt . Man will damit ausdrücken , daß er
die unveränderlichen Grundsätze der Weltanschauung , die
der Nationalsozialismus darstellt , immer wieder in klaren

Formulierungen mit Geist , Beweiskraft und unabdinglicher
Logik herausstellt . Diese geistige Struktur Rosenbergs , Erb¬
teil aus seiner hochkultivierten baltischen Herkunft und

Ergebnis eines klaren Denkens , verbindet sich mit dem

kämpferischen Geiste , der ebenso schicksalsmäßiges Gut
eines Mannes ist , der als Auslandsdeutscher im Kampf
um seine Eigenart gegen die östlichen Einflüße sich heran¬
bildete . Neben dem Buch des Führers „ Mein Kampf

"
hat

wohl kein Buch den Nationalsozialismus so sehr nach innen

begründet , als wie Rosenbergs Grundlegung feiner Welt¬

anschauung im „ M ythns des XX . Jahrhunderts
"

.
In diesem Buche ist mit religiöser Inbrunst , aber auch mit
der Schärfe des Geistes das deutsche Wesen klargestellt
und das deutsche Denken ht Religion , Philosophie und

Politik als klarer Inhalt und Form herausgestellt worden .
Es ist damit zugleich das Vekenntnisbuch der natio¬

nalsozialistischen Rassentheorie geworden , die ,
jedes materialistische Denken hinter sich laßend , Seele und

Geist aus der Eigenart der Raße und des Blutes in ihrer

Haltung erklärt und aus diesen Tiefen ihre Ideale er¬

hält . Die geistige Haltung dieses Buches war zugleich die

Grundstellung , von der aus das Judentum , die Freimaurerei
und jegliche rückwärts gettchtete Orientierung aus dem

Sattel gehoben werden konnte . Es erklärt sich hieraus auch

der leidenschaftliche Kampf , den das Buch hervorrief , und

die begeisterte Zustimmung die es fand . In vielen neuen

Arbeiten erweiterte Rosenberg in Schrift und glänzendem
Wotte die Gedanken seines Mythus und wurde damit der

führende , weltanschauliche Kämpfer der Bewegung . Es ist

erstaunlich , wieviel Wißen und Forschung in diesen Schriften

ausgebreitet ist und mit welch scharfer Dialektik die Resultate

ausgemünzt und mit welch unerbittlicher Logik sie dargestellt

sind Das Buch , die Zettung , die Broschüre und die Zeit¬

schrift waren aber nur ein Feld dieser fruchtbringenden
Arbeit . Der glänzende Redner Rosenberg hat das Wort

zur Kanzel seiner Auffaßung gemacht . Gerade diese Reden

in ihrer meisterlichen Sprache , in ihrer geistvollen Form ,

gehören mit zum Wertvollsten unserer Tage .

nur ganz langsam entfernte und mehrfach umsah . wurde er

niedergeschoßen . Da er noch lebte , lief ein englischer Polizist

hinzu und schoß , wie später ein Arzt feststellte , höchstens aus
ein Meter Entfernung auf den Zusammengebrochenen . Dieses
Vorkommnis kam einem , als reüftlich denkend bekannten Eng¬
länder , dem Direktor der Landesvermessungsabteilung in

Jaffa zu Ohren , der den Vorfall untersuchte und auf gericht¬
liche Behandlung drängte . Die Folge davon war , daß er in
die Heimat beurlaubt wurde und wohl auch nicht mehr an

seinen Arbeitsplatz zurückkehrt . Als er im Hafen von Jaffa
den Dampfer bestieg , bereiteten ihm viele Araber für die von

ihm gezeigte anständige Gesinnung und den Mut herzliche
Abschiedskundgebungen . Seine Beurlaubung zeigt , wie gern
man seitens der britischen Mandatsbehörde die ganze
Affäre vertuscht und verschwiegen hätte . Sie

läßt aber auch die Frage auftommen , wie viele Fälle ähn¬
licher Art sich wohl ereignet haben mögen , so sich kein auf¬

rechter Mann fand , der sie den Gerichten zuleitete . So mußte
ein britisches Gericht in Jerusalem selbst den grauenhaf¬
ten Terror bestätigen , unter dem die Araber Pa¬
lästinas täglich zu leiden haben .

leiten zu sichern , so kann man heute nur hoffen , daß der
neuen Tatsache einer einigen italienischen
Nation , die sich starker Freunde sicher weiß , und ihren
legitimen Bedürfnissen ebenfalls rechtzeitig Rech¬
nung getragen wird . Die Herstellung befriedigender und be¬

fristeter Verhältnisse an den Gestaden des Mittelmeeres ,
das für England als Verbindungsweg seines Imperiums
von lebenswichtigem Interesse ist , ist daher auch für Groß¬
britannien von wesentlicher Vedeutunw Die englischen
Staatsmänner werden in Rom gewiß Gelegenheit haben ,
vielleicht klarer und plastischer , als ihnen das aus der Ent¬

fernung möglich ist , Aufschluß über die wirkliche
Bedeutung der Probleme zu erhalten , deren Lösung
durch jahrelanges Hinausschieben sicherlich , nicht leichter
werden würde . Auch deutscherseits kann nur im Interesse
einer ersprießlichen Entwicklung des alten europäischen
Kontinents und seiner Nationen der Hoffnung Ausdruck

gegeben werden , daß — gerade im Hinblick auf die von
fremden Kontinenten ausgehenden Störungsversuche —

die römischen Gespräche zu einem Ergebnis führen , das
den Erwartungen seines italienischen
Freundes genügt , und gleichzeitig eine Ordnung der

Verhältnisse anbahnt , die letzten Endes dem wohlverstande¬
nen Interesse aller entspricht .

jungen Jahre als eine Persönlichkeit voll
ine genialische urwüchsige
Stil zu schaffenden älteren

land von den verbrecherischen Elementen zum Betätigungs¬

feld ausgewählt wurde , so geschah das vermutlich , weil diese

Kreise dort am ehesten mit Sympathien glauben rechnen

zu können , mußten doch bekanntlich die sportlichen Be¬

ziehungen zwischen Deutschland und Holland abgebrochen
werden , nachdem ein deutsch -holländisches Fußballspiel

wegen der antideutschen Hetze in Holland abge¬

sagt worden war . Die holländische Regierung wird aus den

verbrecherischen Anschlägen hoffentlich die Folgerung ziehen ,
daß es nicht nur darauf ankommt , weiteren Anschlägen auf

deutsche Diplomaten vorzubeugen , sondern daß es darüber

hinaus gilt , der gesamten Judenhetze in Holland
ein für allemal den Boden zu entziehen . Man

wird sich dabei in Holland klar darüber sein müssen , daß es

diesen verbrecherischen jüdischen Elementen darauf ankommt ,
die internationale Atmosphäre zu ver¬

giften und die Beziehungen zwischen dem Reich und

seinen Nachbarn zu stören , Ziele , die sicherlich nicht im

Sinne der holländischen Politik liegen . Von dieser Politik
möchten wir vielmehr annehmen , daß sie darauf gerichtet
sei , mit dem 80 - Millionen -Volk Eroßdeutschlands in Friede
und Freundschaft zu leben , wie das dem Wunsche des deut¬

schen Volkes entspricht . Das internationale Judentum aber

soll sich hüten , den Verbrechen von Davos und Paris einen

neuen Mord hinzuzufügen .

daß der Geist von München , von dem man bereits ge¬
sagt habe , daß er völlig verschwunden sei , noch lebe .

Der deutsche Standpunkt .

In einer Erklärung der „ Diplomatisch - politischen In¬

formation
" kommt der deutsche Standpunkt zu den römischen

Gesprächen zum Ausdruck . Es wird darauf hingewiesen , daß
der oft genannte Status quo im Mittelmeer heute weit
davon entfernt ist , eine feststehende Realität darzustellen .
Während andere Teile des europäischen Raumes , die noch
vor nicht langer Zeit als besonders gefährliche Unruheherde
angesehen werden mußten , jetzt dem ruhigen Aufbau er¬
schlossen werden können , ist heute im Mittelmeerraum eine
Reihe von empfindlichen Stellen vorhanden , deren
Zustand nicht als befriedigend angesehen werden kann . Er¬
wähnt werden die Erenzverschiebungen im türkisch - syrischen
Raum , die Zustände in Palästina und der Kamps in
Spanien , wo „ gewisse internationale Kräfte
weiterhin am Werk sind , um die Befriedung in
diesem Raum künstlich aufzuhalten .

“ Unter
Hinweis auf die Wandlung und Erstarkung Italiens heißt
es dann weiter : „ Wenn andere Nationen rechtzeitig zur
Stelle waren , um sich an den Küsten des Mittelmeeres er¬
wünscht erscheinende politische und wirtschaftliche Möglich -

Fräulein Dr . Harms setzte gestern abend die Reihe
„ Altdeutsche Meister " fort mit einem sehr klaren , eindring¬
lichen Vortrag über Lukas Cranach .

Im Gegensatz etwa zu Grünewald war . dieser Meister
immer bekannt und volkstümlich . Nicht bloß wegen ferner
Bilder , sondern weil sein Leben als Hofmaler dreier sächsi¬
scher Kurfürsten und namentlich als Freund Luthers tm
hellen Licht der Geschichte steht . Die Galerien der ganzen
Welt besitzen keine Werke , jene sorgfälttg gemalten , kleinen
Tafeln , auf denen der Künstler schmuckreich , heiter oder ernst
in leichter Faßlichkeit willig auf das eingeht , was er erzählt .
Daß sein Lebenswerk so umfaßend wurde , daß er eine viel¬
beschäftigte Werkstatt ins Leben rufen mußte , schädigte zeit¬
weise sein Ansehen . Man vermißte an vielem die persönliche
Handschrift , wie sie Dürer oder Holbein haben , aber be¬
sonnener geworden , einigt man sich darauf , Gradunterschiede
festzustellen und die hochwertigen Stücke dem Meister , die
mindergelungenen der Sßertftatt zuzuschreiben . Ein Gutes
hatten allerdings diese ftilkrittschen und kunstkritischen Se « _
mübungen . Man entdeckte einen zweifaLen Cranach ,
etwa Ctai __ .. . . .

'
------- —

sprudelnder Erfindungsgabe , ei .

as . Berlin , 12 . Jan . In der vergangenen Woche wurde
Wohnzimmer der Privatwohnung des Konfulats -
vom deutschen Generalkonsulat in Amsterdam ,

offenbar aus größerer Entfernung , ein Schuß abge¬
geben . Während noch die holländische Staatsanwaltschaft

. Suche nach dem unbekannten Täter beschäftigt ist ,
wurde in der Nacht zum Dienstag ein gleicher Anschlag auf
das Arbeitszimmer des Sekretärs in der deutschen Ge¬
sandtschaft im Haag verübt .



Donnerstag , 12 . Januar 1939 . Wiesbadener Tagblatt
Rr . 10 . Seite 5 .

Rastloser Arbeitseinsatz .

Aufruf des Sozialamtes der Deutsche » Arbeitsfront .

Das Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront hat für das
Gebiet des Leistungseinsatzes einen Aufruf an die schaffen -
den Deutschen tn den Betrieben erlassen , der sich mit dem
Recht auf und der Pflicht zur Arbeit befaßt . Der Aufruf
hat folgenden Wortlaut :

8ünf Jahre nach der Machtübernahme konnte der
Führer dem deutschen Volke verkünden , daß das Recht auf
Arbeit sicher gestellt ist . Dank der Ärbeitsenergien der
nationalsozialistischen Bewegung ist in Deutschland das Ee -
spenst der Arbeitslosigkeit für alle Zeiten gebannt . Jeder
arbeitsfähige schaffende Volksgenosse hat entsprechend seinem
Leistungseinsatz seinen sicheren Arbeitsplatz und eine stän¬
dige Beschasticnlng . Mag der Lohn in manchen Wirtschafts¬
zweigen den Wünschen des einzelnen noch nicht ganz ent¬
sprechen so kann doch jeder befriedigt in dem Gefühl ar¬
beiten , daß im Gegensatz zu den Geschehnissen in den an -
deren Staaten der Welt Entlassungen , verbunden mit
Arbeitslosigkeit , sowie leidige Kurzarbeit und Feierschichten
^ " ^ . ^ ^ e ^ seinkommen nicht schmälern . Durch die aktive
Politik der Arbeits - und Wirtschaftsführung ist der deutsche
Arbeiter krisenfest . Das Arbeitseinkommen ist stabil , und
^ ne llnficherheit und Schwankung des Arbeitseinkommens
besteht nicht .

. Die Weiterführung und endgültige Sicherstellung des
wirtschaftlichen Wohlergehens aller Bevölkerungsschichten
ist aber nur möglich bei einer Steigerung und Ver¬
besserung der Arbeitsergiebigkeit ; sie ist da -
rum oberstes , Gebot . Der Gedanke der Leistung erfordert
den Einsatz jeder Arbeitskraft am wirkungsvollsten Ar -
beitsplatz . Arbeit ist Dienst am Volke und Hingabe an das
Ganze . Man kann aber keine Höchstleistungen der Produk¬
tion erwarten und keinen Betrieb zum höchsten Leistungs¬
einsatz heranziehen , solange sich nicht jeder durch Selbst -
erziehung restlos in die Leistungsgemeinschaft einordnet .

Es ist selbstverständlich , daß von dem schaffenden Volks -
genosien nicht eine Arbeitsleistung verlangt wird , der er
nicht gewachsen ist und durch die er einen Rachteil erleidet .
Die Treuepflicht erfordert aber , daß sich der schaffende
Volksgenosse in jedem Falle mit seiner ganzen Kraft an
leder Stelle zur Verfügung stellt und sich regelmäßig
daraufhin überprüft , ob er nicht gelegentlich durch eine
selbsteingelegte Feierschicht gegen den Gedanken der Lei -
stungsgemeinschaft verstößt . Rur dann kann die Gemein¬
schaft gedeihen , der unsere Arbeit letztlich ckflt , die

deutsche Volksgemeinschaft .

Sanitätsoffiziersanwärter der Luftwaffe .

Meldefrist bis 30 . Avril .

™ . . Primaner höherer Lehranstalten , die zu Ostern 1940 die
JtetTePrufunfl ablegen .,,konnen sich für die Einstellung ( Oktober
M0 ) als . Sanitatsonizlersanwärter der Luitwaffe melden .
Die Meldefrist , lauft vom 1 . Januar bis 30 . Avril 1939 . Die
Bewerbungsgeiuche find an die örtlich zuständigen Luftgau¬
kommandos ( Luftgauarzte ) zu richten . Bei diesen , sowie bei
den Wehrbezirkslommanoos können ausführliche Merkblätter
über die Sanitatsorfizierslaufbahn in der Luftwaffe ange -
wrdrnt werden . Bedingungen für die Annahme sind : Alter
am . EinsteltUNgstag nicht über 23 Jahre , deutsche Staatsange¬
hörigkeit . Tauglichkeit für den Wehrmachtsdienst und Flieger -
tauglichkeit . volle Sehleistung , in Äusnahmefällen durch Glaser
erzielte volle Sehschärfe , unbeschränkte Farbentiichtigteit ,
Rettezeugnis einer höheren Lehranstalt . Ableistung der
Arbeitsdienstpslicht .

Außer den Abiturienten des Jahrgangs 1940 können Be -
werbungsgesuche von Medizinstudenten . Medizinalvraktikanten
und „avvroblerten Ärzten um Annahme als Sanitätsoffiziers -
anwarter der Luftwaffe jederzeit eingereicht werden . Die
Übernahme von Reserve - Sanitätsoffiziersanwärtern und
Reserve - Sanltatsonizieren der Luftwaffe als aktive Sanitäts -
pmätere ist möglich . Anfragen und Anträge find gleichfalls an
die Luftgauarzte bei den örtlich zuständigen Luftgaukom¬
mandos zu richten . .

Sozialarbeit als Kriterium der modernen Jugendbewegung .
Die sozialpolitische Jugendarbeit im neuen Jahr . - B - lksertüchtigung und Leistungssteigerung .

Neue Richtlinien .

Obergebietsführer A x m a n n gab den Sozialabteilungs¬
leitern und Rechtsreferenten her Hitlerjugend sowie den Gau -
jugendwaltern und - referentinnen der Deutschen Arbeits¬
front die Richtlinien für die sozialpolitische Jugendarbeit
des neuen Jahres bekannt . Die Sozialarbeit mit ihren fünf
Abschnitten — Recht , Beruf , Land , Kommunalarbeit und
Hauswirtschaft — ist ein Kriterium der modernen Jugend¬
bewegung und wird auch in Zukunst unlöslich mit dem
weiteren Wirken der Hitlerjugend verbunden bleiben . Zur
Mitarbeit der Jugend an der Durchführung des Jugend¬
schutzgesetzes , das die Hitlerjugend vorbehaltlos und freudig
anerkennt , tritt int neuen Jahr insbesondere der Einsatz für
die Neugestaltung des Jugendstrafrechts , das im Zuge der
Reform des allgemeinen Strafrechts bereits in Angriff
genommen wurde , ferner die Berufsaufklärung der vor der
Schulentlassung stehenden Angehörigen der Hitlerjugend
durch Heimabendschulung . Die gegenwärtigen Schwierig¬
keiten in der Nachwuchslenkung fordern gebieterisch die
Mitarbeit der Hitlerjugend durch entsprechende Erziehung
des Nachwuchses . Auch die allgemeine Berufserziehung und
vornehmlich der Reichsberufswettkampf werden int neuen
Jahr noch schärfer als bisher auf das Ziel der beruf¬
lichen Leistungssteigerung abgestellt werden .

In der gleichen Richtung liegt der Ausbau der
Begabtenförderung , her möglichst bald in organi¬
satorische Formen gefaßt werden muß , die eine volle Entwick¬
lung aller fähigen und unbemittelten Kräfte gewährleisten
sollen . Es ist keineswegs so , daß sich der Tüchtige in jedem
Fall aus eigener Kraft durchsetzt ; vielmehr benötigt er die

Unterstützung der Gemeinschaft , die ja ihrerseits gerade unter

ben gegenwärtigen Umständen auf seine uneingeschränkte
Leistungsfähigkeit angewiesen ist .

Die Sozialarbeit wird in den nächsten Wochen auch zur
verstärkten Werbung für den Landdienst der Hitler -
lugend führen . Die Landflucht zu überwinden ist An -
gelegentheit des Landes selbst . Durch die Rückführung städ¬
tischer Jugend aufs Land hat die Hitlerjugend ein Beispiel
des Einsatzes nach volks - und staatspolitischen Gesichtspunkten
gegeben , desien Einfluß sich sowohl auf die öffentliche
Meinung wie auf die allgemeine Jugenderziehung erstreckt .
Träger des Landdienstes ist daher nicht eine kleine Gruppe
hon Sachbearbeitern , sondern die gesamte aktive Führer¬
schaft der Hitlerjugend . Auf diesem Gebiet wie auch in der
Kommunalarbeit , her Jugendpflege und der Hauswirtschaft -
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lichen Schulung wird im neuen Jahr nachdrücklichst her
Erunhsatz verwirklicht , daß Sozialarbeit und Sozialpolitik
zur Volksertüchtigung führen ntüffen , wenn sie den Anforde¬
rungen der Zeit gerecht werden wollen .

Bestellscheine mit gefälschter Unterschrift .

Acht Monate Gefängnis für einen Betrüger .

Der Vertreter einer diesigen Versicherungsgesellschaft ,
dessen Einkünfte aus Kundenwerbung seinen finanziellen
Bedürfnissen nicht genügten , verlegte sich auf Betrügereien .
Er unterschrieb Bestellscheine mit den Namen von Ein¬
wohnern , die zwar besucht worden waren , die aber nicht
bestellt hatten . Auf diese Weise brachte er sich in den Ge¬
nuß von Provisionen , die ihm rechtlich nicht zustanden . Da
ibm allmählich der Boden zu heiß wurde , wechselte er seine
Stellung : er fand Arbeit als Werber bei einer Druckerei .
Auch hier verfiel er bald wieder in seine alten Gepflogen¬
beiten zur „ Sanierung " des Geldbeutels zurück . Er veran¬
laßte Geschäftsleute , ihm einen Jnseratentext aufzusetzen ,
der angeblich kostenlos für Anschlagsäulen verwendet wer¬
den sollte . Die fingierten Aufträge füllte er nachträglich
mit dem zu erbebenden Betrag aus , um sich in den Besitz
der Provision zu setzen . Der Schwindel kam aber bald
heraus , und nunmehr hatte sich der ungetreue Vertreter vor
dem Schöffengericht zu verantworten . Wegen fortgesetzten
Betrugs im Rückfall und schwerer Urkundenfälschung er¬
hielt er eine Gefängnisstrafe von insgesamt acht Monaten
unter Anrechnung der erlittenen Untersuchungshaft . Der
Angeklagte nahm die Strafe an .

Kurszettel der Hausfrau .

Gemüse - und Obstmarktbericht vom 10 . Januar .

Erzeuger - ( Versteigerungs - ) Preise . Verlauf der Versteige¬
rung : Anfuhr mäßig . Nachfrage gut . Gemüse : Rotkohl
04 kg ) 6 , Wirsing 6 , Grünkohl 8 — 9 , Karotten 5 — 6 , rote
Rüben 4 - 6 , Feldsalat 55 — 100 , Lattichsalat 100 , Zichorie 30 ,
Petersilie 75 — 95 , Sellerie ( Stück ) 10 — 25 , Lauch 5 — 7 ,
Endiviensalat 10 , Schnittlauch ( Topf ) 24 Pf .

Großmarktpreise . Marktverlauf : Gemüseangebot
gut . Verkauf schleppend . Gemüse : Weißkohl ( V> kg ) 6,5 — 7 ,

Rotkohl 9,2 , Rosenkohl 33 , Karotten 8 , Grünkohl 10 , Schwarz¬
wurzeln 20 — 28 , rote Rüben 8 . Erdkohlrabi 5 — 6 , Meerrettich
42 - 43 , Feldsalat ( Mistbeetsalat ) 80 — 100 , Petersilie 120 ,
Zichorie 35 , Treibtomaten 40 , Tomaten , ausl . ( Kübel 10 kg
netto ) 700 — 750 , Endiviensalat ( Stück ) 10 — 12 , ausl . ( Steige
9 — 40 Stück ) 232 , Sellerie ( Stück ) 10 — 35 , Lauch 10 — 14 ,
Kartoffeln ( 50 kg ) 345 , Schnittlauch ( Topf ) 30 Pf . Obst :
Mandarinen ( % kg ) 32 , Zitronen ( Stück ) 4 — 5 Pf .

Kleinmarktpreise . Marktverkauf : Gemüfeangebot
gut . Verkauf ruhig . Gemüse : Weißkohl ( % kg ) 10 , Rot¬
kohl 14 , Rosenkohl 40 , Grünkohl 14 , Schwarzwurzeln 28 — 35 ,
rote Rüben 11 , Karotten 11 , Erdkohlrabi 8 , Meerrettich 55 ,
Feldsalat ( Mistbeetsalat ) 100 — 120 , Petersilie 130 , Zichorie
45 , Treibtomaten 50 , Tomaten , ausl . 45 — 50 , Kartoffeln
( 5 kg ) 50 , Sellerie ( Stück ) 14 — 45 , Lauch 14 — 18 , Endivien¬
salat 14 — 17 , ausl . 10 — 35 , Schnittlauch ( Topf ) 40 Pf . Obst :
Äpfel (% kg ) 42 , Bananen ( Stück ) 10 — 12 , Zitronen
6- 7 Pf .

— Neue Briefkästen in der Hauptpost . Im Schalter¬
raum der Hauptpost werden zur Zeit neue Briefkästen
angebracht , da die alten an den Seitenwänden vom Puhlikum
häufig nicht sofort bemerkt wurden . Außerdem wird der
Raum hinter den Kästen für den Postinnendienst beansprucht .
Die neuen Kästen befinden sich zwischen den Ausgangs - und
Eingangstüren des Schalterraums unter der Uhr . Die
Öffnungen sind mit Gabelklappen versehen , die es vollkommen
unmöglich machen , die Briefe herauszunehmen , selbst wenn
die Kästen stark angefüllt sind . Bei her neuen Anlage ist je
ein Einwurf für Briefe und für Päckchen vorgesehen .

— Hilfe der DAF . beim Arbeiterwohnstättenbau . Der
Leiter der Zentralstelle für die Finanzwirtschaft in der
DAF . hat im Einvernehmen mit dem Beauftragten für die
Gesamtdurchführung des Leistungskampfes der deutschen
Betriebe angeordnet , daß sämtliche auf dem Gebiet des

Tschaikowskij und seine 6 » Sinfonie
„ pat ^ etique

^
.

Anläßlich der Aufführung des Werkes im 4 . Tbeater -
Siufonie -Konzert .

Im deutschen Konzertleben , wie auch im besonderen in
Wiesbaden . nimmt lytter den ausländischen Komponisten das
« chatten Tschaikowskijs die hervorragenhste Stelle ein . In
dem Merk des größten rusiischen Komponisten geben abend -
lanhische Zivilisation und russische Vitalität , europäisches und
Halbasiatisches Kulturmilieu nebeneinander Her . seine Jn -
nrumentationskunst ist ebenso groß wie die kontravunktische
«Fertigkeit . Und in dieser eigenartigen Verschmelzung zweier
Mvtindungswelten . in dieser einmaligen Prägung des
jchovterischen Genius liegt wohl auch das Geheimnis des Er¬
folges seiner Musik begründet , deren hinreißendem Impuls
und bestrickendem Zauber sich selbst auch jene nicht zu ent -
Men vermögen , denen sonst oft das Verständnis für ernste
Musik fehlt .

In dem sinfonischen Schaffen des Meisters nimmt die
d . , oinfonie eine besondere Rolle ein . sie ist nicht nur nach
(einer eigenen Meinung sein bedeutendstes Werk , sondern o,ud )
die letzte Komposition vor seinem Tode , mit deren Entstehung
und Inhalt es seine besondere Bewandtnis hat . Die Bio¬
graphie von Richard H . Stein , das kompetenteste Werk , das
wohl über Tschaikowskij geschrieben wurde , weiß darüber
Authentisches zu berichten :

<■... Gf ist im Jahre 1893 . Peter Tschaikowskij steht auf der
P ° 6e seines Ruhmes und Erfolges . Tschaikowski ! weis es
jetvn nicht , warum er immer an den Tod denken muh . Seine
Gemndheit ist die denkbar beste , er fühlt sich so frisch wie
e,n Junger .

2m Februar teilt Tschaikowskij seinem Neffen Wladimir
mit : „ Während der Reise faßte ich den Gedanken einer neuen
« tnfonie . diesmal einer Programmsinfonie , deren Programm
aoer für alle ein Rätsel bleiben soll . Mögen sie sich nur die

zerbrechen . Dieses Programm ist durchaus subjektiv .
ich habe nicht selten während meiner Wanderungen , sie

m Gedanken komponierend , bitterlich geweint .
"

Beinamen „ pathetische "
Sinfonie erhielt das Werk

furch Meisters Bruder Modest . Wie in jeder seiner
sesren Sinfonien gibt Tschaikowskij auch in her Pathetiaue
' n einer Einleitung den Leitgedanken und die Grundstim -
RiS des ganzen Werkes wieder . Wir kennen aus dem

-llcbaitotDltiis die Freuden her Einsamkeit als die ein¬
zigen , die der Meister froh , ohne jede Bitterkeit , zu genießen

vermochte . Und gerade im Andante der 5 . Sinfonie spricht
er ja so herzerquickend davon . Eben dieses Andantethema
der Fünften wandelt nun Tschaikowskij in der Einleitung zur
„ Pathötik " so um . daß es zu einem tiefen Aufstöhnen wird
und ben Charakter hoffnungsvoller Verzweiflung erhält .
Und auch das folgende Hauptthema des ersten Satzes zeigt ,
daß es sich nicht nur um eine vorübergehende Stimmung
handelt . So wird der erste Satz ein Ringen mit dem eigenen
>rch . Und zugleich eine Art Rechtfertigung : Ich will nicht
mehr leben , weil ich einfach nicht mehr leben kann . — Den
zweiten und dritten Teil der 6 . Sinfonie bilden zwei unpathe¬
tische Episoden . Der zweite Satz , ein Allegro am grazia
tm V «- Takt geschrieben , für den die Rusten eine gewisse Vor¬
liebe haben . Der dritte Satz trägt weit mehr noch als her
zweite , episodischen Charakter . Seine Originalität beruht bei
raffiniertester Snürumentation auf einer Kombination von
Tarantella und Marsch . Dieser dritte Satz ist zugleich der
letzte Dank , ein erinnerungsoolles Abschiednebmen von Ita¬
lien , ohne das Tschaikowskij seinen Lebensweg als Mensch
und Künstler Nicht hätte »urücklegen können . — Und bann
her .letzte Satz . Wie ein Aufschrei wirkt bas Ganze . Tschai¬
kowskij macht sein letztes Gestänhnis : Er zeigt hie Unmöglich¬
keit , sich trotz Heftigster Anstrengungen aus seiner Verstrickung
zu loien , hie ibn unaufhaltsam in hie Tiefe riß . An ben ersten
Ausbruch wilden Schmerzes schließt sich eine leidenschaftliche
Klage , dem zweiten folgen Requiemgedanken . Sie sind nicht
lubelnd . nicht Heroisch , sondern friedvoll , entsagend . Die
unendliche schmermütige Sehnsucht wird immer stiller , ein
letztes matt verlangendes Ausbreiten der Arme noch , weh -
muttg . mit hoffnungslosem Schluchzen und doch im zitternden
Glucksverlangen , bann stockt her Atem , bas Herz hört auf zu
schlagen .
. „ „ Die Uraufführung der „ Pathötique " die am 16 . Oktober
1893 stattsindet . wird zu keinem Erfolg Tschaikowskij , der
>elb,t dirigiert , ist kreideweiß und seine Augen haben einen
lein amen fieberhaften Glanz . Am Schluß gibt er einigen
Freunden mit wehem Lächeln die Hand , antwortet jedoch nickt
auf das . was sie sagen , hört es gar nicht .

Am 20 . Oktober besucht Tschaikowskij mit einigen Freun¬
den bas Restaurant Seiner in Petersburg . Tschaikowskij be¬
tritt in höchster Erregung das Lokal unb verlangt ein Glas
Aewa -Waster . Den Kellner , der erwidert , es würde nur
Mineralwasser verabreicht , da zur Zeit wieder die Cholera
oerricke . schreit Tschaikowskij an . er solle gehorchen und ihm
bringen , was er verlangt . Dann trinkt er das Glas in
einem Zuge aus . Am anderen Morgen erkrankt er unter
verdächtigen Erscheinungen . Die Hinzuziehung eines Arztes
Uönt er wiederholt mit aller Entschiedenheit ab . Als fein
-oruber doch einen Arzt holen läßt , sagt er . Müde lächelnd :

„ Lasten Sie mich . Sie erreichen doch nichts , ich werde nicht
mehr gesunden .

"

Am 24 . Oktober vernimmt die Welt die erschütternde
Kunde vom Tode des größten Tondichters Rußlands .

+

Der Pianist Prof . Alfred Hoebn spielt beim 4 . Sinfonie -
Konzert das Klavierkonzert in a -moll von Schumann und die
Burleske von Sttauß , für die er besonders prädestiniert
scheint , da der Meister Richard Strauß bevorzugt Alfred
Hoehn als Solisten verlangte , wenn er selbst sein Werk als
Dirigent betreute .

* Werbekonzert des Kurorchesters . Am Mittwochabend
fand im grasen Kurhaussaal ein Werbeabend des Kur¬
orchesters unter Leitung von Musikdirektor August Vogt
statt An diesem Tage hatte jedermann freien Eintritt ins
Rurfjaus . Die Wiesbadener hatten es sich nicht zweimal sagen
lassen und waren in stattlicher Zahl erschienen . Bedeutung
und Berufung des Kurorchesters haben wir unlängst an dieser
cteue eingehend gewürdigt : nun bot unser Mitarbeiter Dr .
Wolfram Waldschmidt vor den versammelten Hörern
die mitreiBenbe Kraft bes gesprochenen Worts auf . um die
ruhmreiche Geschichte des Kurhauses und seines Klangkörpers
anschaulich am geistigen Auge vorüberziehen zu lasten . Der
« amen den . er täte , wird gewiß auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen lein , fehlte es doch für seine rühmenden Worte an
diesem Abend nicht an treffenden Beispielen für die Leistungs¬
fähigkeit des Kurorchesters . Die Werke , an denen sie bestätigt
wurde , stammten von deutschen Meistern , die fast alle in mehr
oder weniger engen Beziehungen zur Musikstadt Wiesbaden
gestanden haben . Wagner , dellen Meistersingervorsviel den
Abend eröffnete , schrieb Teile dieses seines beglückendsten
Werkes hier am Rheinmer . Weber fand hier herzliche Aner¬
kennung für seinen . .Freischütz "

, wie er feiner Gattin voller
Freude mitteilte . Wir hörten die Arie der Agathe , mit der
sich die Sopranistin Anpi Berlin ! sehr freundlichen Beifall
verdiente . Sie sang mit echter Empfindung für den Eefübl « -
gehalt der Dichtung und für die innere Größe der Musik und
verfugt über eing ausgeglichene , auch in der tieferen Lage
nangoolle Stimme . Julius Ringekberg fvielte mit dem
L Violinkonzerts von Brahms ( auch einem „ alten
Wiesbadener ) einen feiner stärksten Trümpfe aus unb holte
R* vielstimmige Bravorufe . Vogt brachte ferner die
3 . Leonoren - Ouoertüre von Beethoven , ein Glanzstück feines
Repertoires , die 2 . Ungarische Rhapsodie von Liszt und

- aus E ichichten aus dem Wiener Wald "
zum wirkungs¬

vollen Vortrag . Dr . Wolfgang Stephan .
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Theater ® Kurhaus • Film ]
Deutsches Theater . Donnerstag , 12 . San . , 19 .00 bis

22 .30 Uhr : „ Die Macht des Schicksals . Ct . - R . C 18 . —

Freitag . 13 . San ., 20 .00 — 22 .00 Uhr : in . Srnfonie -
konzert . Anher Stammreihe .

Nesidenz - Tbeater . Donnerstag , 12 . San . . 20 .00 bis
22 .00 Uhr : . .Sngeborg .

" — Fteirag . 13 . San .. 20,00
bis 22 .30 Uhr : Geschlossene Vorstellung : . .Schuh tm
Rampenlicht .

"

Kurhaus . Freitag . 13 . San . . L0 Uhr : Sohann - Strauh -
Abend . Leitung : Musikdirektor Äug . Voyt . 1 . Ouvertüre

zu „ Waldmeister
"

. 2 . Melodien aus „ Dm Flsdennaus .
3 . a ) Frauenherz , Polka - Mazurka : b ) Trrtsch -Tratich -

Polka . 4 . Künstlerleben , Walzer . 5 . Ouvertüre zu „ Eine
Nacht in Venedig "

. 6 . Melodien aus „ Indigo ‘
. 7 . Bei

uns zu Saus , Walzer . 8 . Ouvertüre zu „ Zigeunerbaron >,
Eintrittspreis ' 0 .75 RM .. Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunneukolonnade . Freitag , 13 . San ., 11 Uhr : Früh¬
konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kur¬
karten gültig , _ .

Scala -Bariete . Temvo -Varretö -Schau „ Rund um bte Welt
in 25 Bildern mit Samen Sacobs Wiener Ballett -Revue
und 8 Parietö -Ättraltionen .

Film -^ beater .
Walhalla : „ Napoleon ist an allem schuld

"
.

Auf der Bühne : 2 Singsangs .
Thalia : „ Liebelei und L »ebe '

. "

llia -Paiast : .LZour le mSrite "
.

Frlmpalaft : „ Skandal um den Hahn
"

.
Capitol : „ Die weihe Schwadron

"
.

Apollo : „ Die weihe Schwadron
" .

Urania : „ ^ schichten aus dem Wiener Wald "
.

Luna : „ Mordsache Holm
"

.
Olympia : „ Der rote Reiter "

.
Union : „ Rote Rosen — blaue Adria "

.

Arbeiterwohnstättenbaues tätigen politischen Dienststellen
und die gemeinnützigen Wohnungsbauunternehmen der DAF .
solchen Betrieben bet der Errichtung von Gefolgschafts -
wohnungen helfen , die sich nach ihren besten Kräften hieran
durch Betriebszuschüsse beteiligen . Die Dienststellen des
Leistungskampfes sollen darauf hinwirken , dah sich am
Wohnungsbau möglichst alle Betriebe mit mindestens 1000
RM . je Wohnungseinheit oder mit entsprechenden
Ergänzungsleistungen in Form von Grundstücken , Bau¬
material und Arbeitskräften beteiligen , damit die DAF .-
Hilfe möglichst vielen Betrieben zuteil werden kann . Durch
den Einsatz der DAF .- Finanzierungshilfe wird die Durch¬
führung der Planungen ermöglicht .

— Versammlung der Ortsbauernschaft . Sm „ Bürger -
Hof "

fand eine Versammlung der Ortsbauernschaft Alt - Wies¬
baden und Waldstrahe statt . Ortsbauernfübrer Thon wies
darauf hin , dah trotz der bisherigen Erfolge eine weitere
Leistungssteigerung erzielt werden mülle . Fachliche Vor¬
träge hielten Landwirtschaftsdirektor Dr . Kraft und
Landwirtschaftsaffesior Bremeyer . Divlomlandwirt
Lang führte den Film „ Frischer Wind über Stiendorf

"

vor . der einen Ausschnitt vermittelt von dem Leben und
der Vewirtschastung eines Erbhofes . Ortsbauernfübrer
Thon gab die Kündigung des Bullenhaltsvertrags seitens
der Stadt bekannt . Ferner standen die Flachsverwertung
und der Silobau zu Erörterung .

— Filmvorführungen für HI . und SA . Die Gaufilm¬
stelle läßt in Zusammenarbeit mit dem Standortführer der
Hitlerjugend am Sonntagvormittag zwei Aufführungen des
von der RSF . mit der Auszeichnung „ Sugendwert

" ver¬
sehenen Films „ Pour le m e t i t e “

laufen . An ihr nehmen
Hitlerjugend , BdM . und Sungvolk teil . Nähere Einzelheiten
sind durch die Formationsführer erlaffen . Sn einer Nacht¬
vorstellung am Freitag läuft der Film „ Ponr le merite “ vor
den Männern der SA .- Standarte 80 .

— Keine Preiserhöhungen bei Arisierung . Der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung führt in einem Bescheid an
die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel aus , dah keine Bedenken
bestehen , wenn beim Verkauf von Waren aus übernommenen
nichtarischen Geschäften die in diesen Geschäften auf Grund
der Stopp -Verordnung oder irgendwelcher besonderer Preis¬
vorschriften errechneten bisherigen Preise auch weiterhin
gefordert werden . Falls auf Grund besonderer Preiserrech¬
nungsvorschriften der Einstandspreis zugrunde gelegt werden

mutz , so braucht beim Verkauf der aus nichtarischen Geschäften
stammenden Waren nicht etwa von dem niedrigeren Über¬
nahmepreis , sondern es darf durch den von dem bisherigen
Snhaber gezahlten Einstandspreis ausgegangen werden . Der
Reichskommissar weist nochmals darauf hin , datz Preis¬
erhöhungen aus Anlatz der Arisierung auf jeden Fall u n -

zulässig sind . Ergänzend wird bemerkt , datz die all¬
gemeinen Preisbestimmungen auch zu beachten sind , soweit
noch Geschäfte mit nichtarischen Firmen im Snland getätigt
werden . Die Beseitigung gültiger Preise oder Rabatte ist
ohne besondere Ausnahmebewilligung nur statthaft , wenn

sich die Voraussetzungen geändert haben . Da aber anderer¬

seits die Bestimmungen des Preisrechtes die Arisierungs -

matznahmen unterstützen sollen , werden die Preisbildungs¬
stellen Ausnahmebewilligungen zur Erhöhung der Preise
oder zur Verschlechterung der Bedingungen bei Geschäften
mit arischen Fremden dann ohne weiteres erteilen , wenn
damit eine etwaige Vorzugsstellung nichtarischer Firmen
beseitigt und eine Erhöhung oer Preise für den Verbraucher
vermieden wird .

— Handwerkerehrung . Sm Rahmen einer Veranstaltung
der Sattler - und Tapezierer - Snnung wurde A l t m e

_
i ft e r

Heylmann in Anwesenheit von Kammerpräsident
Müller eine Ehrenurkunde für 40jährige Selbständigkeit
im Handwerk überreicht . Ferner erhielten verschiedene Lehr¬

linge für besonders gute Leistungen bei Zwischenprüfungen
lobende Anerkennungen der Handwerkskammer .

— Welche Verbände stehen der Wehrmacht nahe ? Nach

der Eingliederung der verschiedenen Soldatenbünde in den

NS .-Reichskriegerbund hat der Chef des Oberkommandos der

Wehrmacht eine neue Liste der der Wehrmacht nahestehenden
Verbände herausgegeben . Danach sind bei Veranstaltungen
der Wehrmacht in Zukunft folgende der Wehrmacht nahe¬

stehende Verbände einzuladen : 1 . NS .-Reichskriegerbund mit

dem ihm korporativ angeschlossenen NS .- Deutschen Marine¬

bund , 2 . Reichstreubund ehemaliger Berufssoldaten , 3 . NS .-

Kriegsopferversorgung , 4 . Ritterschaft des Ordens Pour le

nterite und entsprechende Vereinigungen der ehemaligen

Bundesstaaten . Kameradschaft der Snhaber des Preuhiichen
Goldenen Militärverdienstkreuzes und entsprechende Ver¬

einigungen der ehemaligen Bundesstaaten , 6 . Volksbund -

deutsche Kriegsgräberfürsorge , 7 . NS .-Fliegerkorps , 8 . Deut¬

sches Rotes Kreuz , 9 Technische Nothilfe , 10 Reichslustschutz¬
bund .

— Radfahrer gestürzt . Sn der kleinen Frankfurter
Strafte stürzte ein jugendlicher Radfahrer so unglücklich , datz

er sich Bein - und Armverletzungen zuzog , die ärztliche

Behandlung erforderten .

— Ausgerutscht und verletzt . Sn der Rofenstratze fiel
■ein junges Mädchen auf den noch glatten Schneeresten zu
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siucke . dabei die ausgesprochenen Gesetzmäftig -
keiten filmischer Wirkung verständnisvoll einbe -
ztehend .

Was ist es nun eigentlich , woran der Franzosenkaiser
Schuld hat ? Es wäre schwer , den Snbalt des Spiels an¬
zugeben . und hätte man ibn erzählt , wäre damit doch wenig
gesagt . Denn die Vorgänge als solche sind letzten Endes un¬
wichtig . es kommt nur auf die Gelegenheit an , funkelnden
Witz zu entfalten , köstliche Typen hinzustellen , mit Worten .
Gedanken . Situationen wie mit silbernen Bällen zu jong¬
lieren . Also Napoleon ist schuld daran , datz der etwas
spleenige Lord ein begeisterter Verehrer und Forscher auf den
« puren des groften Kaisers ist ( statt wie seine Freunde mit
Leidenschaft zu angeln oder Briefmarken zu sammeln ) , datz
er zum .internationalen Kongretz der Navoleonforscher nach
Paris lahrt und dort ein Pünktchen hinter der kaiserlichen
Sntnale N ihn völlig aus dem Gleichgewicht wirst : datz in
Alkohollaune dies Pünktchen sich zu erheblicher Bedrohung
des ehelichen Friedens vergrötzert und der Kaiser selbst mit
dem Erschreckten zornige Abrechnung halten mutz . Aber wie
köstlich ist das alles bis in die kleinsten , immer überraschen - >
den Einzelheiten ausgedacht ! Wie blitzt überall augen -
zwlnkernd der Schalk hervor , schürzt und löst die Knoten , wie
überlegen waltet eine lächelnde Sronie ! Das Verblüffendste
aber ist . wie zwanglos bühnenervrobte Mittel für die Lein¬
wand umgestaltet find . Es ist ein Film , der durchaus a l s
Film erdacht und durchgeführt wurde , und in feiner Neu¬
artigkeit dem Spiel auf der Leinwand weite Mög¬
lichkeiten eröffnet , wenn es nicht eben doch ( wie auf der
Buhne ) der unnachahmliche Einzelfall Curt Goetz ist .

Der Regillei « Curt Goetz fordert feine Zuschauer schon
etn wenig zum Mitdenken auf . wenn er seine Pointen aus -
spielt . und das Wort bleibt nicht minder bedeutsam
wie das Bild , wenn auch natürlich filmgerecht optische
Wirkung den Vorzug hat . Der Schauspieler Curt Goetz
gibt den Lord mit dem Navoleonftmmel in köstlicher , nie
einen Schatten zuviel aufgetragener Sronie . elegant , ganz
Formenmensch und unwiderstehlich wenn er hinter dieser
konventionellen Starrheit leidenschaftliches Temperament
aufschäumen lätzt : er ist in amüsanter mimischer Wandlung
auch der grimmige Napoleon des nächtlichen Alptraums .
Wiederum wie auf der Bühne und im Leben wird Valerie
v . Martens feine Partnerin , eine Frau , ebenso reizvoll
durch liebenswürdigen Charme wie durch ihre Lebensklug -
beit . die zart und doch ein wenig spottlustig den Gatten aus ]
den Stricken des Pariser Napoleon - Abenteuers löst . Ein an - 1
mutiges „ Pünktchen " ist die durch Herzenswärme gewinnende
Else v . Möllendoti . Paul Henckels Seiner Lordschaft
an Svleen und Komik ebenbürtiger Freund , während Güls¬
torff . Mierendorf , Ledebur . Winter st ein u . a .
das ausgezeichnete Ensemble ergänzen .

Sm Vorprogramm berichtet ein schöner Kulturfilm vom
Daseinskampf und von der Brutpflege der Schwimm¬
vögel im Schilf ihres Naturschutzgebietes am Bodenseeufer .
Das durch die Schneeschmelze in den Bergen anschwellende
Waller vernichtet oft die kunstvoll angelegten Nester , aber
schon bauen die Tiere unermüdlich neue Heimstätten , und ihr
Tun und Treiben bat die Kamera voll Liebe belauscht . Ein
seltener Vogel stellt fick auf der Bühne vor , der kluge
Pavagei Lore von Baliia . der in der lustigen Variete¬
nummer des „ Singsang s “ ( neben mimischen und gesang¬
lichen Parodien ) sprechend , singend und lachend seine er -

* staunlichen Künste zeigt . Heinrich Leis .

fm Walhalla - Theaten

Der erste Curl - Goetz - Film .

Die Stücke von Curt Goetz haben ihre ganz eigene Note ,
witzsprühend . ironisch , den Zuschauer immer ein wenig zum
Besten haltend und ihn doch unwiderstehlich erheiternd : teils
Parodie , teils Eedankensoielerei , und die Erfindungskraft ,
die humorvolle Ursprünglichkeit ist so grotz . datz keine Nach¬
ahmung den schillernden Glanz des Originals erreichen
könnte .

Man hegt darum besondere Erwartungen , wenn der
Bühnenautor Goetz jetzt einen Stoff eigens für den Film
fand und dabei , mte gewohnt , wieder dreifach in Erscheinung
tritt , als Verfasser des Drehbuchs ( gemeinsam mit Karl Peter

Curt Götz

Autor , Spielleiter und Hauptdarsteller seines
ersten Films „ Napoleon ist an allem schuld “ .

Gillmann ) , als Regisseur und Hauptdarsteller . Und tat¬
sächlich erweist sich auch das neue Filmlustspiel der Tobis
„ 3 £ avoleon istan allem schuld " als echter Curt Goetz ,
von dem gleichen sprühenden Witz schäumend wie die Vühnen -

Flaschenpackung mit 60 RM 1,55

DAF . Kreis Wiesbaden . Luisenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nt . 596 41
8preehstunden des Kreisobmanns : Die ..stags u. Freitags v. 16-18Uhr

Vahnarbeiter von einer Lokomotive erfatzt . Auf dem
Bahnhof Wiesbaden - Ost kam es zu einem Betriebsunfall ,
bei dem ein Vahnarbeiter schwer verletzt wurde . Beim
Reinigen der Gleise mutzte er vor einer ihm entgegen¬
kommenden Lokomotive zur Seite treten und übersah dadurch ,
datz im gleichen Augenblick eine andere Maschine von rück¬
wärts kam . Der Vahnarbeiter , ein 27jähriger Mann aus
Wiesbaden , wurde von der Lokomotive erfaßt und erlitt
schwere Quetschungen des rechten Futzes . Der Verletzte wurde
ins St .- Sofeph - Hospital eingeliefert .

Grober Unfug . Sn der Weinbergstrafte wurde ein
Eartengeländer erheblich beschädigt . Es wurden Latten ab -
geriften und zum Teil mitgenommen .

Brand . Die Feuerlöschpolizei wurde nach der Rhein -
stratze gerufen . Sn einem Betrieb war durch Selbstentzündung
ein Brand entstanden , welcher schnell gelöscht war .

Wiesbaden - Schierstem .

9Jletropole - Bodega
D gut und preiswert ißt man dort

Aus der Sängerschaft . Die hiesige Sängervereinigung
„ 21 r i o n "

, gegr . 1899 , hielt bei gutem Besuch im „ Turner¬
heim "

ihre Sahreshauptversammlung ab . Sn seinem um¬
fassenden Sahresbericht umritz der neue Vereinsführer ,
August Mestel , das Vereinsgeschehen des letzten Sabres ,

das dem Chorkörper wieder zu neuen Erfolgen verhülfen
hat . Die gesanglichen Leistungen konnten gesteigert werden
und wiederholt stellte der Männerchor unter seinem tüch¬

tigen Dirigenten , August Reinhardt , sein gediegenes
Können unter Beweis . Bei dem Kritiksingen in Mainz
konnte der Chor bei stärkster Konkurrenz sehr gut abschneiden .
Kleinere , örtliche Veranstaltungen , förderten die Kamerad¬

schaftlichkeit . Der Vereinsführer legte sodann die Veranstal¬
tungen des Sahres 1939 fest , das in der Vereinsgeschichte
einen Markstein bildet , begeht doch die Sängeroereinigung

„ Arion " in diesem Sabre ihr 40jähriges Subiläum . Uber
den Stand der Finanzverhältniste , die in bester Ordnung
befunden wurden , referierte Wilhelm Gebhardt . Die

Vereinsführung erfuhr keine wesentlichen Änderungen . Nach
Wiederwahl ernannte Vereinsführer Mestel folgende Mit -

Hafeneis brüchig . Durch das anhaltende Tauwetter ist
das Hafeneis brüchig geworden . Es mutz daher nachdrücklichst
vor dem Betreten gewarnt werden , denn es besteht die
Gefahr , datz man einbricht .

Von der Bautätigkeit . Seit einigen Tagen sind alle
Sauarbeiten , die durch die Kälte eine unfreiwillige Ruhe¬
pause erlitten hatten , wieder in Gang . Mit Hochdruck werden
die Arbeiten fortgesetzt , denn es gilt , die verlorengegangene
Zeit rasch einzuholen . Mit dem Bau von Neubauwohnungen
wttd demnächst wieder begonnen werden . Zahlreiche Häuser

Snb
bereits abgesteckt , ebenso sind die neuen Stratzenzüge ,

ie in der nächsten Zeit entstehen sollen , schon benannt
Hoffentlich hat der Wettergott bald em Einsehen , damit die
Grunbarbeiten beginnen können .

Hohes Aller . Heute kann Frau Franziska E s e r , Linden -

stratze 11 , in geistiger und körperlicher Frische ihren
90 . Geburtstag feiern . Das Geburtstagskind hatte es sich vor

kurzem nicht nehmen lasten , trotz ihres hohen Alters für
die Sudeten deutschen ein Paar Strümpfe zu stricken , denn

Volksbildungsstätte .

12 . Sanuar : Beginn des Kurses :
Prakttlcke Pbotogravbie .

Laboratorium : Watetloostrafte G von 20 .00 - 22 .00 Uhr .
15 Doppelstunden RM 6 .— .

Die Musikschule der Volksbildungsstätte ( Eemeinschaftswerk
der NSE . „ Kraft durch Freude " und der Hitler - Sugend )
nimmt lederzeit Anmeldungen für alle Snftrumente ent¬
gegen . Erstklassige Lehrer gewährleisten fachmännische Aus¬
bildung . Gebühr je Stunde RM . 0 .50 bis 1 .25 . Auch die
Volkstumsgruvve nimmt neue Anmeldungen entgegen .
Anmeldungen und nähere Auskunft Bärenstratze 8 . 2 . Stock ,
Zimmer 5 . Fernruf 22628 .
Appell der Betriebsfportwartc .

Freitag , den 13 . San . 1939 , findet um 20 llhr im Restaurant
„ Turnerbund "

, Schwalbacher Strafte , eine Versammlung
aller Betriebssportwarte des Kreises Wiesbaden statt .

Boden und erlitt Prellungen . Die 2$erunglü4te wurde nach
Hause gefahren .

— Zu einem Zusammenstotz zwischen einem Omnibus
und einem Personenkraftwagen kam es gestern abend Ecke
Dotzheimer Strohe und Bismarckring . Es bliebt beim Sach¬
schaden .

Wiesbaden - Diedrich .

Bei Erkältungsgefahr , Halsentzündung , Grippe :

Formattiinf
Schutz vor Ansteckung !

Taschen - Röhrchen mit 20 Tabletten RM 0,59

sie wollte dabei mithelfen den Sudetendeutschen Brüdern .
und Schwestern Freude zu bereiten . Sm vergangenem Herbst
konnte man sie noch beobachten , wie sie ganz allein in ihrem
Gatten die Früchte des Sahres erntete . Frau Eser ist in
unserem Stadtteil eine allgemeine beliebte Dame . Die NS .-

Frauenschaft sowie die NSV . lieft en ihr an ihrem 90 . Geburts¬
tag Liebesgaben überreichen .

Wiesbaden - Dotzheim .

arbeitet : Wilhelm Bücher zum stellv . Vereinsführer , Wilh .
Nicolay zum Schriftführer und Wilh . Gebhardt zum
Kastierer .

Unfall . Ein Frau stürzte auf einer in den Hof führenden ■

Treppe so unglücklich , datz sie sich den Arm brach und nutzer - |
dem nicht unwesentliche Gesichtsverletzungen erlitt .

TTus dem Vereinsleben .

* Die Khmer ad sch ast ehemaliger 172er ,
( Ortsgruppe Wiesbaden ) führte eine Familien - Feietstunde
durch , verbunden mit dem 6 . Stiftungsfest . Nach der Be -
grüftungsansprache des Kameradschaftsführers A . Dienst ;
sorgte die Hauskavelle „ August und Theo " in Verbindung
mit den Gesangsvorträgen des Kameraden .Fritz Kilian
für flotte Unterhaltung . Sn Vertretung des Kreis - Krieger - 1
führers überbrachte der Kreisfechtwart . Kamerad Ebert , die j
Grüfte der NS .-Kreiskriegerführung . Die eng befreundete ]
Kameradschaft der ehemaligen 9 . Husaren war durch eine
Abordnung unter Führung ihres Kameradschaftsführers
Grosse oertreten . Der auf Anordnung der Kreiskrieger -
fübrung aufzustellende Führerstab wurde wie folgt bestimmt : 1
Kameradschaftsführer Adam Dienst . Stellv . Kameradschafts - 1
fübrei Hermann Krist , Kassenwart Sakob Faust , Schrift - i
führet Arthur Häufet , Schieftwatt Ludwig Schäfer . Schieft -
listenfühtet Paul Görlitz . Fechtwart Chr . Ernst , Wander - 1
wart Arthur Häuser .* Die Traditionskameradfchaft ehemaliger Unter - |
offiaierslibüler — Sitz Wiesbaden -Biebrich — ist in
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Mus Gau und Provinz

Preußis ^ - ^ üLdeut ^cke ^ taatslotterie

Mittwoch -Nachmittagsziehung .
Äus der Pfalz ,25 000 RM .

356 571

( Ohne Gewähr . )

Sparen bei der Deutschen Reichspost

RM .
RM .
RM .
RM .

229 237
271157
252 914
159 476
18 420

321 994
37 240 101 374 157 344 349 821 399 440

50 000 RM .
3000 RM .
2000 RM .
1000 RM .

269 015 327 062

Mittwoch - Vormittagsziehung .
281 023
116 489 366 204
10 918 60 023 60 097 164 920
9757 75 973 82 996 112 715 180 820 237 642

. = Ludwigshafen , 11 . Jan . In der Bleichstraße geriet
eine Zugmaschine aus den Gehweg , wobei eine Fußgängerin
überfahren und so schwer verletzt wurde , daß sie bald darauf
tm Marienkrankenbaus starb .

wiedergewählt . Er berief zum 2 . Vereinsfübrer SB . Meyer .
1 . Kassierer A . Milbradt . 2 . Kassierer SB . Diefenbach .
1 . Schriftführer K . Kunz und 2 . Schriftführer A . Klein , zu
Beisitzern I . Burgheim , E . Sieler und D . SBolf . Zum
Ehrenmitglied wurde I . Biron ernannt .

5000
3000
2000
1000

Verurteilte Brandstifter .
— Limburg , 11 . Jan . Die Große Strafkammer Linrburg

verurteilte zwei befreundete junge Leute aus Kirberg ,
die in jugendlicher Unbesonnenheit vor drei Jahren einem
Kirberger Bauern einen Denkzettel verabreichen wollten und

Raub nach einem Bierbummel .

! Koblenz , 11 . Jan . Auf einem Bierbummel in der -
Altstadt traf ein junger Bursche von hier eine Wirtschafts¬
verkäuferin , die , er durch Freibier an sich zu fesseln ver¬
suchte . Die Verkäuferin ging jedoch ihre Wege . Der Bursche
folgte ihr und griff,in einer dunklen Nebenstraße mit Ge¬
walt in die Geldtasche der Frau , entnahm trotz Hilferufe
einige Mark und suchte das SBeite . Schon bald wurde er
gefaßt und jetzt abgeurteilt . Das Gericht erkannte auf sechs
Monate Gefängnis .

Ausländischer Krakeeler festgenommen .

, = Andernach , 11 . Jan . In einer Gastwirtschaft er¬
dreistete sich ein holländischer Schisser , das deutsche Volk und
seinen Führer in frechster Weise zu beschimvfen . Die Gäste ,
die sich über die unflätigen Lümmeleien des Hetzers
empörte » , benachrichtigten die Polizei , die den Burschen
hinter Schloß und Riegel brachte .

Dahn und Westenwald ,

Nr . 10 . Seite 7 .

M,,de ? Wilh Daniel ( Johannisberg ) . Friedrich
rmi

'
+F nty • ® U|t - ® eiger ( Geisenheim ) , Aus . Hell( MittelhelM ) , oranz Klein 11 . ( Rauenthal ) . Hans Klein

o 2mi5 &et ? ) . ,un $? 3af . Meckel ( Ostrich ) . Insgesamt nahmen
^ , -^ ^ ^ ^ teilnehmer an der Prüfung teil . — Die Turner -
lchStt zeigte bei ihrer Winterveranstaltung mit den ver -

Abteilungen auf allen Gebieten der Leibeserziehung
deachtllche und anerkennenswerte Leistungen .

) ( Rüdesheim , 11 . Jan . Bei der liberführung der Leiche
des verNorbenen Truvvsührers Philipp Endlich widmet .' »
Kreisleiter Biedert , und Sturmhauvtfiihrer Walther
dem alten Kampier aur dem Marktplatz tiefempfundene und
eindrucksstarke Stackrute .

Rhein und Mosel .

) ( Eltville , 11 . Jan . Beim hiesigen Postamt i >t Post -
,leister Löw in den Ruheitand getreten . An seiner Stelle hat

Postmeister Christian . seither in Homburg a . d . Saar , die
Leitung des Amtes übernommen .

) ( Ostrich , 1L Jan . Nach dreijähriger Pause gab der
Mannerchor E . V . . Ostrich unter seinem alten Cbor -
leiter Musikdirektor Jakob Mahl e -W .- Schierstein und unter
Mitwirkung eines Streichorchesters unter der Leitung von
Theo Steinmetz - Östrich und der Solisten Georg Kern
( Cello ) und Rudolf Albertz ( Tylophou ) , beide aus Wies¬
baden , ein starkbesuchtes Konzert , das dem dreißig Alaun
starken Chor in seiner geschulten Haltung und musikalischen
Feinfühligkeit alle Ebre machte . Vereinsfübrer Nik .
K r a n ch e r durfte mit Recht in dem guten Besuch der Ver -
anstaltung ein vielversprechendes Zeichen für die Aufwärts¬
entwicklung des Chores erblicken .

) ( Geisenheim , 11 . Jan . In der Jahres -Hauptversamm¬
lung des MGV . „ Liederkranz " wurde der seitherige
Vereinsleiter Osenberg wiedergewählt . Der seitherige
Schriftführer Ad . Schmidt übernahm das Kassenwartamt
des zurückgetretenen Jos . Haas . Zum zweiten Schriftführer
wurde A . Kastenholz ernannt . Für langjährige Mitglied¬
schaft wurden die Sänger P . Braun , L . I s s e l h ä u s e r .
K . Müller und F . R e e b ausgezeichnet . Bezüglich der
Höhe seiner ausübenden Sängerzahl steht der MEV . . .Lieder¬
kranz

" auch an der Spitze der Rheingauer Männergesang¬
vereine . — Der Jahrgang 1889 begeht in diesem Jahre ge¬
meinsam die Vollendung des 50 . Lebensjahres . Von dem Jahr¬
gang sind 19 Kameraden gestorben , darunter neun im Welt¬
krieg . Zur Geburtstagsfeier werden zu den 22 hier wohnenden
Kameraden und 23 Kameradinnen noch 18 auswärts wohnende
Kameraden und 17 Kameradinnen erwartet . — Im Jahre
1938 sind in Geisenheim 94 Geburten ( 88 ) . 29 Eheschließungen -
( 27 ) und 46 Sterbefälle ( 65 ) beurkundet worden . Gegenüber
den Zahlen von 1937 , die in Klammern angegeben sind , ein
sehr günstiger Bevölkerungsstand . — Ein schwerer Lastwagen
erlitt Achsenbruch und verursachte für einen entgegenkommen¬
den Wagen ein Einsinken der Räder im weichen Erdreich des
Gehsteiges . Die beiden Wagen bedeuteten eine fühlbare Ver¬
kehrsstörung . — Unter den Teilnehmern am Baumwärter -
Wiederboiungslehrgang der Staatlichen Versuchs - und For -
schungsanstalt . die ihre Prüfung bestanden haben , befinden fick

— Frankfurt a . M . , 11 . Ian . In einem Werk in Höchst
geriet beim Rangieren der 38jährige Arbeiter Albert
Wilhelm B . zwischen zwei Güterwagen und wurde von den
Puffern so schwer verletzt , daß er kurz nach seiner Einliefe¬
rung ins Krankenhaus starb .

sich dazu des -Mittels der Brandstiftung bedienten . Nachdem
die anfänglichen Ermittlungen keinen Erfolg gehabt batten ,
führten erneute Nachforschungen durch Frankfurter Krimi¬
nalbeamte zur Aufklärung . Während der eine Angeklagte
gestand , gemeinsam , mit seinem Freund die Scheune an¬
gesteckt zu haben , die restlos vernichtet wurde , leugnete der
andere bis zuletzt . Auch der andere versuchte , sein Eeständ -
ms trotz darin enthaltener präziser Angaben wieder zu ent¬
kräften . hatte aber damit kein Glück . Das Urteil lautete auf
em Jahr vier Monate bzw . ein Jahr Gefängnis . Die
Unteriuckungshaft wurde nickt angerecknct .

den NS .-ReiLskriegerbund — Kyffhäuser — E . V . ausgenom¬
men . Zum KameradschaftsMrer ist Oberleutnant d . L . z. V .
Borchardt . W .- Biebrich . Cheruskerweg 10 , ernannt .

* An der Jahreshauptversammlung des Klein -
gärtnervereins „ Hinterm Haingraben " nahm
auch Stadtgruppenleiter Günther teil . Nach dem Bericht
des Vereinsleiters Fritz Junker über den Wasserver¬
brauch und die Geschäftsführung des Vereins im ver¬
flossenen Jahr sprach sich Stadtgruppenleiter Günther aner¬
kennend über die gute Führung der Geschäfte aus . Er gab
der Erwartung Ausdruck , daß die vom Reichsbund an¬
gesetzten Lebrvorträge , die den KleinZärtnern viel Neues
und Lehrreiches bringen , immer vollzählig besucht werden .
Im Anschluß an die Versammlung tauschten die Mitglieder
m geselliger Unterhaltung die tm vergangenen Jahr ge¬
machten Erfahrungen aus .

• Die Kerbegesellschaft „ EemeindeStolzen -
fels , Hasengarten . hielt ihre diesjährige Jahres¬
hauptversammlung ab . Vereinsfübrer E . Steile ! vermit¬
telte einen kurzen Rückblick auf die Vereinstätigkeit im ver¬
gangenen Jahr . Kassierer A . Milbradt erstattete den
Kassenbericht . Der bisberige Vereinsführer wurde einstimmig

Rasselen Nachrichten .

— Kassel , 11 . Jan . Eine 78 Jahre alte Witwe stürzte
beim Reinigen der Fenster , vermutlich aus Unachtsamkeit ,
aus dem zweiten Stockwerk auf den Hof . Sie wurde in
schwerverletztem Zustande in das Marienkrankenbaus ein¬
geliefert , wo ste einige Stunden später starb .

Frankfurter Nachnichten .

Der Zugunfall bei Niederrad .
== Frankfurt a . M „ 11 . Jan . Von den vier Schwerver¬

letzten , die nach dem Zugunfall
"

bei Niederrad . über den wir
i » der gestrigen ..Tagblatt " - Ausgabe berichteten , ins
Krankenhaus eingeliefert worden waren , sind drei inzwischen
wieder entlassen worden . Ab 11 .38 Ubr war das Gleis
wieder frei , so daß der Verkehr wieder ausgenommen
werden konnte .

Schwere Gasvergiftung .

- Frankfurt a . !DL , 11 . Jan . Zu einem schweren Unfall
tarn es . am Mittwochvormittag in Praunheim . In einem
hause in der Olbrichstraße wurden aus bisher noch unge¬
klärter Ursache mehrere Gasleitungen undicht , so daß dos
Gas ausströrnte . Während mehrere Bewohner des Hauses
den Gasgeruch noch rechtzeitig wabrnahmen . war es für eine
Familie bereits zu spät . Die Frau und ihre beiden Kinder
erlitten schwere Vergiftungen , so daß sie bewußtlos aus der
Wohnung gebracht werden mußten .

Ein Ring „ teuer " bezahlt .
= Frankfurt o . M ., 11 . Jan . Eine Frau stahl in einem

Warenbaus einen Ring im Werte von 50 Pfennig . Sie
wurde dabei gefaßt und kam in Untersuchungshaft , dort war
sie zwei Wochen zu East . Das Schöffengericht verurteilte nun¬
mehr die Frau zu zwei Wochen Gefängnis , die durch die
Untersuchungshaft für verbüßt angesehen wurden .

Jüdische Steuerbetrüger .
Frankfurt a . M „ 11 . Jan . Der Jude Isaak , genannt

Julius Hamburger , ehemals Kartoffel - und Futter¬
mittelgroßhändler , ist wegen Hinterziehung der Einkommen¬
steuer mit 13 150 RM . und der Jude Paul ll r s e I l .
Reklamevermittler , wegen Hinterziehung der Einkommen -
und Vermögenssteuer mit 2000 RM . Geldstrafe belegt
worden .
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Schon durch

Pfennigbeträge können

Sie zn einem Postsparbuch
kommen !

Vorteile , die Ihnen die Postsparkasse bietet :

E Das Deutsche Reich haftet für Ihre Ein¬

lagen mit dem gesamten Sondervermögen
der Reichspost .

D Sämtliche Aufträge werden zuverlässig ,
schnell und gebührenfrei ausgeführt .

D Ihre Einlagen sind nicht nur sicher vor

Diebstahl , Unterschlagung oder Feuer — sie

werden darüber hinaus mit 2 */ « ° /« verzinst .

0 In Großdeutschland gibt es rund 80000

Postämter und Amtsstellen ( Postagenturen ,
Poststellen , Posthilfsstellen und Landzu¬

steller ) .

D Bei jedem Postamt und jeder Amts¬
stelle können Sie sich Ihr Postsparbuch aus¬
stellen lassen , bei allen 80000 Ämtern und
Amtsstellen Großdeutschlands Einzahlungen
und Abhebungen vornehmen .

D Auch kleine und kleinste Pfennigbeträge
können Sie durch die zusätzliche Einrichtung
der Postsparkarte in Form von Briefmarken

sparen .

D Abhebungen bis zu RM 100 . — können

ohne Kündigung vorgenommen wer¬
den , insgesamt bis zu RM 1000 . — in einem

Monat .

Verlangen Sie noch heute von Ihrem Postamt die ausführliche „ An¬

leitung für Postsparer
“ und lassen Sie sich ein Postsparbuch ausstellen .

Deutsche Reichspost
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mit dem Mörserzeichen sind Fachgeschäfte
Nur Fachdrogerien führen als Wappen
den roten Mörser auf weißem Feld !

Anru genügt . Wir stellen sofort zu Bedienen Sie sich des Anru . -

Merkur - Drogerie RfflS,LS " ' "
2486

Drogen , Laboratorium für Harn -Analysen 1
Nassovia - Drogerie " " *■ R

»

NerO * DrOgerie Louis Kimmel . Nerostraße 46 239 53
Alleinverkauf von : Trainers Augenwasser

Rheingau - Drogerie 28212
Farbenhandlung . Photoartikel

Med . - Drogerie Roedler 26614
Kosmetische Artikel , Schwämme , Zahnbürsten . Gegr , 1864

üranien - Drogerie Robert Sauter 22250
Farben , Lacke Oranienstraße 50

Drogerie SchlemmerHSSXK 26337

Drogerie Schneider 23743

Schloß - Drogerie Siebert 259 79
hat alles für den Hund . Marktstr . 9 , gegr . 1883

DrogerieTauber EckeMoritzstr . /Adelheidstr . 34 001 01
’ arfümerien • Toilettenartikel 44141

Drogerie Wissen 22284

Drogerie Witzei ^ „ 01. ^ « 228 49
Heilkräuter , Biochemie , Hustenmittel

DrOgerie Alexi Inh . Ferd . Alexi , Mkhelsberg 9 276 52

Bahnhof - Drogerie R . Brosinsky 249 42
Bahnhofstraße 13 . Trinkt Lebertran ! Sanostol , Ossin

l

Drogerie Brecher Hix „ srae1s 23564
Heilkräuter . Kinderpflegeartikel

Chariotten - Drogerie SJS3IS
'

24973
Biochemie . Heilkräuter Hustenmittel

Flora - DrogerieHon ’
m 22433

In- und ausländische Parfümerien

Drogerie Geipel Bleichstraße 19 001 Oft
Ecke Hellmundstraße 401 OU

Germania . Drogerie
" “ LSX - . « 20808

Phoioarbeiien schnell u . sauber

Drogerie GÖttel Eckeeschwalbacher Straße 27189
Billige und gute Bezugsquelle

Orogerie Götz Do, ’ hElm "
s,rE=

"
.
‘

Lo „ !. M „ g
23722

Drogerie Jünke Caiser - Friedrich - Ring 30 265 20

Ring - Drogerie Hohlfeld “
3 * 22425

Weine . Spirituosen

Jrogerie Kneipp Mühlgasse , Ecke Häfnergasse 001 Qfi
Eig . Herstellung v . Bohnerwachs 441 SU

Drogerie u . Photo Kocks SSfiXE “
22110

Photoarbeiten . Heilkräuter •. Parfümerien

Drogerie Philipp | /nnn Walkmühlsfraße 32 00110
Weine u . Spirituosen 401 14

LirOgerie Kräh Kräuterhaus . Wellritzstraße 27 261 39

Kreuz - Drogerie Inh . P . Kaufmann . Waldstr . 93 nen 1 *
Drogen . Farben . Foto 4UU l *r

Drogerie Lindner Frledrid “ ,r
; ^ s » ill . „ htt 27421

Photo - Drogerie Machenheimer 278 20
Ecke Bismarckring u . Dotzheimer Str . liefert gute Waren

Drogerie Minor 224 54
Kundendienst bei Tag und Nacht

Mühlenkamp
“ ÄEUs « 26471

Kinderpflege

Der Fachdrogist bedient verläßlich !

cTagblä tf >(5 onntag »SÄusga b e

HH

. Hj

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Die Beerdigung findet Samstag , den 14 . Januar 1939 , nach¬
mittags 2 % Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt .

Wiesbaden , den 12 . Januar 1939 .
Hindenburgallee 5a

In tiefem Schmerz : \

Geschwister Scherer .

Wiesbaden ( Bülowstr . 9 ) , den 11 . Januar 1939 .

Danksagung .

Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen , für die Blumenspenden und
tröstenden Worte sage ich allen herz¬
lichen Dank , besonders meinen Kollegen ,
Herrn Pfarrer Dr . Ott und allen den¬
jenigen , die der Heimgegangenen das
letzte Geleit gaben .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Otto Engel .

Fräulein Marie Scherer
heute von ihrem schweren Leiden erlöst wurde .

Harth

Wiesbaden , den 12 . Januar 1939 .

Wilhelm Reuter

Hans Reuter .

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Anteil¬

nahme bei unserem herben Verluste sagen

wir unseren Dank .

MAKULATUR Verlag , Schalterhalle

f »einer

JrlLV "
« Münperländer

’ /i Fl . #> durch seine Qualität
o . Gl . besonders beliebt !

Drogerie Lindner nahe Schillerplatz

Maria Pfeifer , Kl . Burgstraße 2
Wiesbaden

Heilpraxis
für biologische Heilweisen .

Rheuma - und Beinleiden -
Spezialbehandlung

( Beingeschwüre , Krampfadern
geschwollene Beine usw .)

Sprechzeit nur nachm . v . 3 -5 Uhr .

BLeupin

- Creme u . Seife

seit 25Jahren bewährt bei Pickel

esichtsausschlag
Hautjucken . Ekzem , Wundsein usw.

in den Drogerien : K Siebert , Markt¬
str . 9 ; R . Petermann , Kirchgasse 20 ;
Machenheimer , Ecke Bismarckring u .
Dotzheimer Str . ; Geipel , Bleichstr . 19 ;
Minor , Schwalbacher Ecke Mauritius¬
str . ; Chr . Tauber , Ecke Moritz - und
Adelheidstr . ; A . Jünke , Kaiser - Friedr . -
Ring 30 ; O . Schandua , Albrechtstr . 39 ;
In Wiesbaden - Dotzheim : K . Römer ,

Schiersteiner Straße 11

500 g
Bohnen , weiße ...... 22

Wachtelbohnen , braun 25

Erbsen , grüne halbe , geschält . 24

Erbsen , gelbe ganze , mit Schale 34

Erbsen,grüne ganze , mit Schale34

Erbsen , gelbe ganze , oh . Schale 36

Linsen , gutkochend ..... 28

in der beliebten , sauberen Packung

Vergeßt die hungernden
Vögel nicht !

Gut und preiswert :

Salzschneidebolinen/nE
( Brühbohnen ) kochfertig

500 -g - Paket

Bohnen , weiße . . . . . 26

Bohnen , weiße große . . . 32

Erbsen , gelbe halbe , geschälte 34

Erbsen , grüne ganze , geschälte 38

Erbsen , gelbe ganze , geschälte 40

Linsen , große ....... 36

Hellerlinsen , große . . . 42
MOoif Blum

emlttluoien
Mulle

$n * id)ftt .46,2/M20174

JKüchen - Sinrichtungen
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiii .iiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ---------------------

meine jahrzehntelange Spezialität I

Praktische Zusammenstellungen oon
50 9t9H . an . Hiles gut u . preiswert !
‘Annahme o .Sedarfsdedtungsschein .

6sdiebach -^Reform -!Küdien - 9Jlöbel
iiiiiiiiiiiiii .nbiii .iiiiiiinfflwnfflnnTfflwnnnTniiiiiiiiiiiiiiiHiinnTTwmwm

Üerlangen Sie Katalog . Üersand
nach ausroörts .

6rieh Stephan SckeCHäfnerg .

Qegr . 1 &9B

Harth hilft haushalten

WOomen
werden v . Fach¬
mann Ifb . über¬

nommen .
Saftoflicktvers .

Zehner , Holzbdl .
Eberbacher

Str . 11 . T . 27176

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

AMILIEN
I Drucksachen

sind Meilensteine
auf dem Lebens¬
weg . Wir. geben
diesen das richtige
Gesicht . Beachten
Sie bitte die aus¬
gedehnte Sonder¬
schau reizender
Muster In unserer
Schalterhalle

l .Schellenberg
’iebe

Buchdruckerei
WiesbadenerTagblatt
LAN GGASSE 21
TELEFON 50631

IIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten , die mein liebes lustiges Mütterchen

Frau Dorothea Loosen

Wiesbaden — Paris .
Herrngartenstr . 9,1

gekannt haben , sei hier mitgeteilt , daß sie Dienstag vormittag 11 Uhr sanft

und schmerzlos eingeschlafen ist .

Die Beisetzung auf dem Nordfriedhof findet Freitag , den 13 . Januar , vormittags 10 % Uhr

von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt .

Ihre einzige Tochter :

Ernita Peerboom , geb . Loosen .
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Mverleh !

Aelt . . kräftige

3
1

SermietangenKSaaOitr

1 Zimmer

4 ,

3 Zimmer

Gesucht

G . 543 T .- Verl .

leiilflöerdo )4 Zimmer

Wiesbadener TagblattDer Arzt als Helfer 15

5 Zimmer

2

Stellengesuche

MioiiiilsfliBr WM
zum

Tageszeitung —

Tel. 25740 , Rathausstr . 5 zwischen Wilhelmstr . und Markt

M . l < hncidcr
•IAH U FAHTU Ruhp MODE HAU S

) er Arzt als Helfer

8RL FINDE ! « UNTER

2
3

S
6

Möbl . Zimmer
und Manmrden

an
iof .

Wolle mit Kunstseide oder
Wolle plattiert , II. Wahl . .

Sonn , behaglich ,
gut möbliert .

Zimmer
r . vm . Bertram -
straße 9 . 2 rechts

Der kUrseste Weg zum Erfolg sind An¬
sagen im Wiesbadener Tagblatt .

entwickeln . In ausgedehntem Maße sind solche Bänder und Sehnen¬
scheiden an den Fingern und Zehen nötig , deren Mnskelbäuche oft
weit entfernt vom Ansatzpunkt der Sehne liegen .

Dieser grundsätzliche Bau der Muskeln ist die Voraussetzung
dafür , daß sie als aktiver Teil des Bewegiiugsapparates ihre Auf¬
gaben erfüllen können und gleichzeitig hervorragendsten Anteil
an der Formung des Körpers haben

mit einer Jniercsseneinlage
von 6 - bis 8000 RM .

Angebote unter F . 551 an
den Tagbl ^ Berlag .

mtl . 85 RM . zu
Derrn . Anzus . v .
10 — 12 u . 2 — 4 .
Goebenstraße 28 .
Part , rechts .

das labile Gleichgewicht für die aufrechte Körperhaltung in idealer
Weise hergestellt , es wirb auch eine
Lendenwirbelsäule und ein (

'

ebrl . saub . Frau
wöchentlich 2X

Prima
Kapitalanlage
Gut gepflegt .

W « ms
in rub . Loge .
8X3 - Zim .-W ..

Küche , ar . aed .
Balkone . an

schnell entschl .
Käufer f . nur

35000 ML
mit Anzahl . ».

verkaufen .
Wilb .

Eschenauer .
Immobilien .

Dambachtal 4 .

— —

(Ein wertvoller Nachschlagebuch « An der punttierten Linie ab-
trennen und einheften . Der Ordner ist, soweit noch nicht mit dem
Wiesbadener Tagblatt geliefert , im Tagblatthaus kostenlos erhältlich

600 RM .

geg . nute Zinsen
und Sicherheit

gesucht . Rückzahl .
1 . Avril 1939 .

Ang . u . D . 550
an Tagbl . - Verl .

Mädchen
ges . f . Hausarb . .
etwas Kochen u .
Servieren cm

Vorstell , v . 4 — 6 .
Restaurant

Fürst Bismarck
Bismarckring 16

gToiitneitin wird das Gewicht wieder ausbalanciert . Die Hals .

Gehe rechtzeitig zum Arzt

Ordentliche
Frau

ges . . von 9— 12 .
Hindenburg -
allee 143 . 1 .

Vorzust . v . 5 — 7 .

In Taunus¬
badeort

Fremdenheim
mit 24 Zim ..
32 Bett . . 2 gr .

Easträumen .
Hausgarten

u !w . — komvl .
eingericht . —

f . 32 000 .— b .

15000 M .
Anzahlung zu
verkauf , durch

Grundstücks -
Markt

Friß Beckers
u . Sohn .

Wilbelmstr . 34
Tel . 25884 .

wir weifen Stellungs¬
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffre -Anzeigen keine
Original .Zeugniffe
beizufügen . Singe »
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilderusw .müssen
auf der Rückseite Name
und Anschrift des 8es
Werbers tragen .

Der Verlag .

vemmmM
sucht zum weiteren Ausbau

sucht zum sofortigen Eintritt

kaufm . Angestellte

f MüÄe jperionen |

Friseuse
in all . bewand .,
find . Dauerstell .
sofort ob . später .
Ang . u . L . 546
an Tagbl .- Verl .

Blückerplatz
M . St .

I - Z .- Wobn .
Einzelmiet .

3 - Z . - Wohn .

einschl . Heizung
96 .50 Mk . ( auch
s. Büro geeian .l .
Otto . Verwalter
Taunusstraße 34
Telephon 25867 .

für Buchhaltungsarbeiten
sofortigen Eintritt gesucht .

Rudolf Koevv & Co . ,
Chemische Fabrik AG .

Oestrich im Rheiugau .

5- ZMllll .

mit Zub . , auch
best . geeign . für
Büro o . Praris -
räume , sof . z . v .
Kirchgasse 5 . 1 .
Ausk . ert . Fa .

Conrad Heiter .

Künstliche Waschseide * 145
Mattana u . Bemberg , 3fach » —

( eventuell Anfängerin ) für
Schalterdienst .

Ausführl . Angebote mit Gehalts -
ansprüchen und Lichtbild unter
W . 540 an den Tagblatt -Verlag .

| Weibliche Personen^

| Stnifmän . Persoml ^

Halbtags -Bekch .
evtl . a . g . Tage .
Steno ar . .Makch .-
Schreib . u . sonst .
Büroarbeit von
Dame ges . Ang .
u . L . 549 T .- B .

Wolle 2fach Kammgarn ,
45

k sehr solide , II. Wahl . . Ä » ATüchtiges

HUMlEII
zum 1 . Febr . ges .

Frau Klmk .
Er . Burgstr . 8 . 1

| Nämliche Personen |

gewerbliches Personal >

Fung , tüchtiger

meioet -

oeitlie
mit Führerschein

sofort gesucht .
Wurftfabrik

Conrad Heiter .

I tzmrpersoml
~

|

Perseüe Köchin
47 I . . gut . Aus¬
sehen . sucht rum
1 . 2 . 39 ob . spät .
Stell , i . Herrsch .-
Haus . firm in
seiner u . einfach .
Küche . Ana . u .
A . 828 an T .- V .

Ivewerhliches Personals
Frau sucht Be -
schäft . i . Krank .-
Pfleae . Ana . u .
E . 548 an T .- V .

I Männliche Personen^

j Gewerblich« Personals

Mrslelle
als Friseur

für 14iäbr . Sohn
achtbar . Eltern
gesucht . Scholl ,
Kleine Schwal -
bacher Straße 14

Zweites Blatt . Nr . 10 .

, e Körperhaltung
auch eine große Beweglichkeit tn der
elastischer Gang erzielt . Der Brustteil

der Wirbelsäule ist dagegen nach hinten ausgebogen . Damit wird
ein möglichst großer Raum für die Brustorgane gewonnen und

Mlige

NI *
in aut bezahlt .
Dauerstell . sof .

ob . 1 . 2 . 39 ges .
Ang . u . G . 1918

an Anzeigeu -
Frenz . Mainz .

Bei mir kann für sofort eingestellt werden

ein jüngerer Herrenfriseur
oder ein junger Damen - u . Herrenfriseur
Fehlende Kenntnisse können s . angeeignet werden .
Angebote , noch besser persönliche Besprechung ,

Wiesbadener Malz - Nährzwieback

Kremer ’ s guten Butterzwieback

Diabetiker - Zwieback (Zucker - und Salzfrei )

Die 3 Spezialitäten der

Bäckerei RUDOLF KREMER
Wiesbaden , Seerobenstraße 26

Villa
in freier sonniger Höhenlage , Omnib .-

Verbindung , 8 Zimmer , mit jedem
Komfort , Küche , Bäder , Heizung ,
Garten für nur 30000 RM . zu verk .

Bezugsfrei !

wertvolles Etagenhaus
mit 5 - Zim . - Wohnungen , in gutem
Zustand , mit 15000 RM . Anzahlung

preiswert zu verkaufen

ÄIHkLkI « Immobilien
♦ If Neu^ 26T25369

Muse
gesucht .

Albin Behringer
Mainz a . Rhein .

Große Lang¬
gasse 34 .

erbittet

M . 3 . m . Verpsl .
sofort Bertram -
straße 23 . 1 Iks .
Möbl . Zimmer

z. v . Dotzheimer
Straße 2 . 2 , St .

über Mittag »u
ält . Ebev . aes .

Eotenweg 9 .
Abolssböbe

Tüchtiges

Wichen
für Haus - unb
Kiichenarb . sek .

Töchterheim
Wilhelmina .

Schützenstr . 18 .
Illllillllllllllllllllllllllllllllllllll
Fleißiges , ebrl .

Mädchen
welch , sämtliche
Sausarb . verst .

sof . ob . 1 . Febr .
gesucht . Zweit -

mädch . vorbanb .
Näheres :

Wilhelm Sandel
Metzgerei .

Wörtbstraße 14 .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

1 . u . 2 . Hypotheken
für Neubauten bis 80 %

ohne Reichsbürgschaft
Bei genüg . Eiaenkav . sofort . Bau¬
beginn mögl . Kostenlose Beratung

Karl Otto . Immobilien
Taunusstraße 34 . Tel . 25867 .

Nachweis von Bauplätzen .

M -

Möerianen
verf . in Masch .-
unb Handarbeit

sofort gesucht .
Pelzhaus Betz ,
Gr . Burgstr . 9 .

MMrsomi

Sauberes

MAI
für Haushalt

gesucht .
Mainzer Str . 78

Solibes tüchtig .
Mädchen

mit etwas Näb -
u . Kochkenntn . z .
ält . Ebev . in g .
Saush . ges . Ztr .«
Hz . u . Waschfrau
vorbanben . Näb .
Tagbl . -Berl . Wk

tn . Krankenvfl .-
Kenntn . . stdw .

vor - unb nachm .
ges . Schöne Aus -
stcht 11 . T . 23690

Zuverl . tücht .

Möbl . Zim . stei
Dotzheimer

Straße 37 . 1 r .
Gut möbl . Zim .

zu vermieten
Dotzheimer

Straße 68,1 lks .
Kl . möbl Mans ^
Woche 3 .50 RM .
z. v . Frankfurter
Straße 25 , Part .
Saub mbl . Zim .
1 u . 2 Betten , zu

verm Eoethe -
straße 13 , 3 .

Gut möbl . Zim .
a . b . H . su vm .

Helenenstr . 14 ,
2 links .

ragesmöbchen
ob . unabh . junge
Frau für Haus¬

halt gesucht .
Bäckerei Wacker

Rauentbaler
Straße 23 .

Jüng . sauberes
Mädchen

für b . Haushalt
r . 1 2 . gesucht .
Metzg . Brenner ,
Wellritzstraße 5 .
An » . fl .Mädchen
z. 15 . Jan . ges .

E . Göbels ,
Schwalb . Str . 46

varm . Ang . unt . Mit Werkstatt u .~ - -- - - - Lager ab 1 . 4 . f .

I m
F Lichthof

* Der aufrechte Gang .

Nichts am Körper ist zufällig , alles ist herausgewachsen aus
den Forderungen der Gletchgewichtserhaltung und der zweck¬
mäßigsten Beweglichkett , die mit der nötigen Festigkeit verbunden
fein mutz . Das was uns äußerlich vornehmlich von den übrigen
Lebewesen unterscheidet das ist unser aufrechter Gang auf
zwei Beinen . Dieser aufrechte Gang bedingt aber auch eine ganz
besondere „Statik '

. Die Ruhelage der Wirbelsäule ist anders als
bei den Dierfüßlern . Dabei wird aber die aufrechte Haltung
des Körpers nicht einfach dadurch erreicht , daß bas Becken voll¬
kommen aufgerichtet wird und die Wirbelsäule von der waage¬
rechten tn die senkrechte Lage übergeht . Das Becken ist vielmehr im
Gegensatz zu dem der Vierfüßler nur mäßig aufgerichtet , die senk¬
rechte Haltung der Wirbelsäule wird erst erreicht durch eine
Abknrckung zwischen Lenden - und Kreuzteil . Dieser Knick ist am
Skelett deutlich zu sehen . Bei sehr mageren Menschen kann man
ihn sogar durch die Bauchdecken hindurch tasten , bei innerlichen
Untersuchungen an Frauen vermag unter Umständen der Finger
des untersuchenden Arztes diese Stelle zu tasten , und er gewinnt
daraus wichtige Schlüsse über die Weitenverhältnisse des Beckens .
Man nennt diesen am weitesten nach vorn springenden Punkt der
menschlichen

'
Wirbelsäule das . Promontorium

'

Durch genaue Berechnungen ist festgestellt , daß durch diese
teilweise Aufrichtung und Abknickuug das Gewicht der Körperlast
von den Gelenken und Bändern zwischen Hüft - und Kreuzbein
unb von den Hüftgelenken leichter getragen werden kann als wenn
das Becken vollständig aufgerichtet wäre . Gleichzeitig ist aber auch
die nach vorne gebogene Lendenwirbelsäule der federnde Stiel für
den Brustkorb unb besten Inhalt . Auf diese Weise wird Nicht nur

Wallufer Straße 10 , II . Stock

ist eine sehr schöne mit vorteil¬

hafter Raumordnung versehene

6 - Zim . - Wohn .

mit 2 Mansarden , 3 Kellern , 3

Baikonen , Bad , Kohlenaufzug

( bessere und ruhige Wohnlage )
sofort zu vermieten .

Preis 120 RM .

J . Haa S f Hausverwalter

Wallufer Straße 10 ( Laden )

Telephon 276 20

Wlizes
Wichm

für vormittags
gesucht .

Zigarrenhaus
Barth .

Ktrchgaste 78 .

Saub . zuverläst .

Mädchen
taasüb . f . Gesch .-

Hausbalt ges .
Erkel ,

Ztetenring 5 .

z . v . Näh . Luisen -
str . 19 . Stb . 1 .

W . -Biebrich .
Wiesb . Str . 101
ganz neu beiger .
Wohnung
1 Zim . u . Küche
sof . zu vm . Näh .
Frau v . Gbiel ,

Hirschgrab . 24 . 2

Römerberg 21 ,
3 Z . . K . . Miete
42 RM .. z . 1 4 .
1939 zu verm .

Eeräum . helle

3 =3 . =Mn .

m . Bad 2 Balk .
zum 1 . 2 . 39 frei .
Besichtig . 11 — 5 .
Biilowstraße 2 .

Hvchvart . links .
3 - Zim . - Wohn .

WDoWe
Möbl . Zimmer

zu vermieten .
Körnerstr . 1 , 1 .

Schön möbl .
Zimmer

zu vermieten
Nieberwalbstr .22

Part , rechts .

4 - 5-WlM -

WolWNg
Sonnenseite
Bab . Mans . .

2 Balkone .
Dauerbrenner

Herrichtung
nach Wunsch

vordere
Taunusstraße

z. 1 . 4 . zu verm .
Besichtigung n .

Anruf 24615 .
Schöne

4 - Zim . - Wohn .
sofort zu verm .
Ana . u . T . 549
an Tagbl .- Verl .

| KMtMn -Mche |

IHR .

1 . Hypothek , auf
gut . Rentenhaus
gesucht . Ana . u .
K . 548 an T .-V .

Stellenangebote 1 ImmoML -Vertäofe 13 Verpachtungen
SteUeageauehe 8 IntMoML -KauIgeenthe 14 Piehtgesuehe
Vermietungen 9 Verkäufe IS Heiraten

MJetgesuehe IO Kaafceauche 16 Verschiedenen

Wohnnngataasch 11 Unterricht
Geldrerkehr 12 Verloren - Gefunden

GrM Eogertönme
folorl gesMl

Angebote unter W . 548 an ben

Tagbl . -Verlag erbeten .

Möbl . Zimmer
an berufstätigen
Herrn zu verm .
Neugasse 15 . 1 l .

2 Zim . u . Kücke
sofort aes . Breis
40 — 42 Akk . Ang .
u . D . 548 T .- V .

Gut möbl . Zim .
zu vermieten

Rheingauer
Stl . 5 . Hochp . l .

Sonnige
3 - Zim . - Wohn .

z . 1 . 3 . ob . 1 . 4 .
v . ält . Ebevaar
gesucht . Ang . m .
Breis u . ll . 544
an Tagbl . - Verl .

Wohn -Scklafz .
mit groß . Divl . -
Sckreibtisch bei

alleinst . Dame
abrug . Schwalb .
Straße 5 . 2 lks .

Gärtner sucht
2 - 3 - Zimmer -

Wohnung
Kann in Bieb¬
rich o . Rbeinaau

sein . Etwas
Gartenland erw .
Ang . u . B . 509
an Taabl . - Verl .

Ml . MM
sofort zu verm .
Wellritzstr . 47 . 1

Möbl . Zimmer
zu vermieten .

12 — 3 . 6 — 8 Uhr .
Borckstr . 31 . 1 I .

• 4 - Zim . - Wohn .
in ruhig . Lage ,
auch Vorort , m .
Heizung u . Bad .
sofort ob hinter
gesucht . Ang . an

H . Heinen .
Stahlkonstrnkt .

Wiesdaben .
Fernsvr . 22010 .

Leere Zimmer
und Mansarden

L . Mans . m . Df .
z . vm . Bismarck -
rina 6 . 1 links .
2 ineinandergeb .
Zim ., leer ober
möbl . 1 Mans . ,

l . ober möbl .
Marktstr . 8 . 2 l .
z . 15 . 2 . zu vm .

Geb . Dame m .
Tockt . ( Akad .)
s. z . 1 . Febr .
mbl . Wohn - u .
Schlafzimmer

m . Küchen - u .
Vadben . Ana .
u . ll . 536 TV .

L . Zim . m . sev .
Eins . Kachbr . -

Näbe zu vm .. cd .
». Unterst , v . M .
Ang . M . 548 TV Herr sucht möbl .

Zimmer
Umgegenb

Taunusstraße
bevorzugt .

Ausführl . Ang .
mit Breis unter
B . 549 T .- Verl .

Er . Frontfvftzz .
Kochgel . , et L . .

Auszug . Babn -
hofsnähe , an

solibe Frau ober
Frl . z . vm . Ang .
B . 550 T .- Verl .

Läden und
Geschäftsräume Gut möbl . 3im .

f . einige Monate
Nähe Kurvark

ges . Angeb . u .
M . 549 T .- Verl .

Blücherplatz 4 ,

9HM0I
m . Labenzimmer
auch f . Büro ge -
eian . sof . zu vm .
Näheres Luisen -
str . 19 . StB . 1 .

Suche zum 15 . 1 .
einfach möbl .

Mansarde , mögl .
Nähe Ringkirche .
Näh . Dranien -

straße 6 . 3 lks .

Melgesutze j

MM . Zim .
in gut . Hause v .
Dame aef . Ang .
mit Breisana . u .
E . 550 an T - V .Zim . u . Küche

v . berufst . Frau
gesucht . Ana . u .
F . 548 an T .- V .

Alleinsteb . ält .
Dame kuckt sof .
läng . Aufnahme
in gemütlichem

Heim
ob . Pension , cd .
auch möbl . Zim .
mit ober ohne

Bervfl bei maß .
Preise Ana . u .
B . 548 an T .- V .

Jg . Ehev . sucht
rum 1 . Februar
Nähe Babnbof .

1 — 2 -3 . - Wohn .
Ang . u . F . 550
an Tagbl . - Verl .
Ruh . 6er . Ebev .
lucht 2 - Z . - Wohn .
evtl , mit Mans .
Ang . mit Breis
u . M . 545 T .-V .

L . Zimmer
eotl . tn . Kochg . .
v . ält . Frau ges .
Ang . u . 3 . 549
an Tagbl . - Verl .

Aelt . Ebev . sucht
2 -Zim . - Wobn .

am liebst . Frtsp .
f . Avril ob . svät .
Ang . mit Miet -
ang . unt . B . 545
an Taabl .- Verl .

Unterstell -

raum
für 3 Zimmer u .

Küche gesucht .
Preisangabe

Imperial .
Zimmer 3 .

Stell . Ebev . sucht
2 Zim . u . Küche
Nähe Hauvtbhf . .
sof . ob . sv . Ang .
S . 549 T .- Verl . Lagerraum

Part . , evtl , mit
Autounterstell . .

f . miftl . rub . Be¬
trieb ges . Zentr .

bevorzugt .
Ang . u . I . 543
an Tagbl . - Verl .

Staatsbeamter
a . , D . Ebev . s.

Th - WM .
f . 1 . 4 . 39 . auch
Stabtranb . Ang .
u . W . 541 T . -V .

Jüngere

Bürokraft
für täglichen Schriftwechsel ,
Lagerbuchführung und Regi¬
stratur für sofort gesucht .
Schriftliche Bewerbungen mit

Zeugnisabschriften an

RADIO
Fach - Geschäft

Dipl . - Jng .

HAUSSMANN
& EGGELING
Kirchgasse 29 - Ruf 25788
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mit

Wilii -

Forst -

k . Film

üailsgeilllheHamrPiel

Wirer

Eine Zeitungsnotiz , die von einem Aufsehen er¬
regenden Mordprozeß berichtet , war für Willi
Forst der Anlaß zu seinem Film „ Mazurka “ .
Nicht , weil ein Kriminalfal hier eine über¬
raschende Aufklärung findet , sondern weil über
dem kriminellen Geschehen das Geheimnis einer
großen menschlichen Tragödie liegt , deren Mit¬
erleben jeden Filmbesucher erschüttert .

Der Meister der Sensationen und Abenteuer bringt in
diesem Film von höchster Spannung unübertroffene

Szenen mit Tigern , Elefanten , Affen und Pferden

Morgen Premiere !

THALIA
— — Jugendliche zugelassen ---

Vorteilhafte
Bezugsquellen sucht und findet die
Hausfrau immer im Anzeigenteil des

Wiesbadener Tagblatt ’
s

"

- Erkältet ? HustenSie ? -

dann zu BrOSIHSky ’
s Bahnhofdrogerie

Bahnbolstraße 13 Ruf 24944

bietet Qualität !

Konditorei und Catd

Bahnhofstraße 12

Freibankfleifchverkauf Wiesbaden .
Freitag , den 13 . Januar 1939

freier Verkauf von 13 bis 17 Uhr
Samstag , den 14 . Januar 1939

freier Verkauf von 7 Bi » 9 Uhr .
Stadt . Scklachtbofverwallung

Wiesbaden .

Cafe Rendel ___

in seinem

neuesten

Großfiim

Hauptrolle und Regie : Harry Piel

Ein Spitzenfilm artistischer Leistungen !

Freitag und Sonnabend

Roter Boucle -
Treuvenläufer

gut erhalt . , ar .
30 Mir . , ru tauf ,
fiel . Ang . unter
K . 544 T .-Berl .

Suche

Bühne
ca . 4 m Tiefe u .
6 in Breite ru k.
Ang . S . 550 TV .

Dieser gewaltige Kolonial - Film

erhielt das Prädikat

künstlerisch wertvoll

und ist für Jugendliche zugelassen I

„ Der Sand , der Himmel , die Kamele ,
die Araber , die Patrouillen der Wüste
sind nie so schön aufgenommen und

zusammengestellt worden , wie in
diesem Film .“

6 Monate mühevoll fanatische Arbeit inmitten

der Libyschen Wüste schufen dieses gewaltige
Filmwerk , welches Sie in

Erstaufführung sehen
in unseren beiden Theatern

Beginn : Wochentags 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr . — Sonntags ab 2 Uhr

Apollo und Capitol
Moritzstraße 6 Telefon 22266 Am Kurhaus

Iprikosen - Konfit . oi » s 70 pt .

75 p ,Erdbeer - Nonfitfire Glas

Vorbehalten .

Iplel - Gelee

Orangen - Rcnfltüre

60 p ,

70 P,

Olas

Glas

lobinnisleer - Geleeoias 75 p ,

Bienenhonig ts -g -cias 35 Ff .

250- g -Glas 70 Pf .

SOO-g- Glas 140 Pt .
Preise ohne Olas , Glaspfand 10 Pf .
( 125-g - Bienenhg .-Glas Pfand 5 Pf . )
Änderungen -

'
Marmeladen

500 g
Verbilligte Viertruchl - - -
Marmelade . . . tose dZ pi .

Verbilligte Erdbeer - . .
Ipfel - Marmelade tose 4Z pt .

Pflanmen - Konfitüre Gias 55 pt .

10 . 45 Uhr

Z außer¬

gewöhnliche

Spät -

Vorstellungen
mit dem

wunderbaren 1,

Willi FORST «

Franziska Kinz - Friedrich Kayssler

Polo Negri

Albrecht Schoenhals

Ingeborg Theek

Paul Hartmann

Manien
KSnnnlk. Mer

Pfandscheine
kauft P . Carl ,
Sirfchgraben 28 .

Wimmer
gut erb . , ru kauf ,
gesucht . Ang . u .
I . 548 an T .- V .
Gebr . Leica ges .
Ana . u . F . 549
an Taghs .- Verl .
3tür . nußb .-vol .

Kleiderschrank
m . Aukeniviegel
z . k. g . Pr . -Ang .
u , U . 549 T .-V .
iiiiiinfiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

zu kauf , gesucht .
Angebote an

I » MW
Babnbofstr . 27 .

Televbon 59816 .
Illlllllllllllllilllllllllllllllllllllll
Elektro -Motor ,

% PS .
1000 Tour . . 110
V .. Wechselstr . o .
Umformer von
Wechs .- a . Gleich¬
strom ru k. ges .

Kraus .
Römerberg 21 .

Husta - Glycin brauchte ich . Do
merkte ich Linderung . Der
Sdileim löste sich . Mir wurde

Seholfen . So schreibt begeistert
• rr Kfm Karl Kehler , Schöneb .-Kuh -

berg l Taunus , Friedrichstr 2, 5 .3 .1935 .
Machen auch Sie einen Versuch
Husta - Glycin Fl . 1 1,65 . .
Sparfl 3 .25 , HustobonsDs . 0 .75

Wiesbaden :
Drogerie Alexi , Michelsberg 9

Drog Jünke , Kaiser - Friedrlch - Rfng 30

Drog . Machenhelmer , Bismarckring 1

DrogerieGötz , Dotzheimer Straße 114
Drogerie Geipel , Bleichstraße 19
Drogerie Kimmel . Nerostraße 46

Drogerie Kräh , Wellritzstraße 27
Drogerie Tauber , Adelheids ! raße 34
Drog . Minor Nchf . ,Schwalbach . Str . 49
Drogerie K . Siebert , Marktstraße 9
W .- Biebrich : Drogerie Jung

Drogerie Rupp
W .- Bierstadt : Drogerie Selb
W .- Dotzheim : Drogerie Römer
W .- Erbenheim : Drogerie Stöger
W .- Kloppenheim : Drogerie Göbel
W .-Schierstein : Drogerie Cramer

Enterb , gebr .
ftinDer «

Fahrrad ?
( f . Mädchen ) ru

kaufen gesucht .
Tschauder .

Steingasse 19 .
Sinterb . 2 . St .

Makulatur
ru baden im Tagblatt - Verlag .

Suche guterbalteneu

Pertonen¬
kraftwagen

( Kleinwagen ) ,
gegen Kasse zu kaufen . Angebote
unter 6 . 550 an den Tagbl . -Verl .

MA !
Kaufe jedes

Quantum
Bäume ied . Art
vor wie nach der

Fällung .
Fällungen werd ,

übernommen .
Zebner . Solrüdl .

Eberbacher
Str . 11 . T . 27176

Wonob
neueres Llodell .
b . 300 ccm . geg .
Kalla ru kaufen
gesucht . Ana . u .
L . 548 an T .- V .
Federbett , a . erb .
sowie Tevvick u .
Diwandecke r . k.
gesackt . Ana . u .
E . 548 an T . -V .

Nur noch 4 Tage !
Die herrliche Ausstattungs - und

Tempo - Varletö - Schau

Rund um die Welt
mit Jansen Jacobs berühmter

WienenBaliett ' Revue

10 Wiener Tanzerinnenl

8 Vanetö - Attrakt .orten !

Eine Tempo - VarleH - Schau
die jeder gesehen haben muß !

Ein ganz großer Erfolg !
Täglich 8 .15 Uhr

Sonntag 4 Uhr :

Familien - Vorstellung
Sichern Sie sich gute Plätze im

Vorverkauf : 11 — 1 Uhr
und 4 —7 Uhr Scala - Kasse .

Wiesbadener Tagblatt Der Arzt als Helfer

d . X . £ lft4ienfcoM , kttenbßgenALSse15 , Xircitzasse 54

Wirbelsäule tft wrebermn , wie tue Lendemvtrbelsäulc , Oer , - Jernbe
Stiel für den Kopf . Die Last welche die Haiswirbelsäule zu tragen
hat . tft freilich wett geringer als die welche auf der Lendenwirbel -
faule ruht , daher kann die Halswirbelsäule auch auf die große
Stärke der Lendenwirbelfäule verzichten

Grazie und Steifheit .

Die wichtigsten Bewegungen des Rückens wirken sich
immer aus den ganzen Körper aus : denn irgendwie muß das
Gleichgewicht des Körpers ausgeglichen werden wesentlichen
find Biegungen des Körpers nach vorne , nach rückwärts , nach
beiden Seiten sowie Drehbewegungen möglich . Vorwärtsbiegungev

Gehe rechtzeitig zum Arzt

Die Wirbelsäule .

Der Form der aufrechten , ruhenden Wirbelsäule entspricht
völlig der Form der langen Rückenmuskulatur , die zu beiden
Setten der Wirbelsäule verläuft . Entsprechend den zwei . Trag -
federn ' der Wirbelsäule im Lenden , und Halstetle bildet dort auch
die Muskulatur einen starken Strang , jn dem mehr stabilen ,
unbeweglichen Brustteil tft eine dicke Muskulatur nicht nötig , dort
finden wir daher auch den Muskelwulst weniger stark ausgeprägt .

Wirbelsäule und dazugehörige Muskulatur find beim Lebenden
in ihrer Arbeit völlig auseinander abgestimmt Eines allein kann
die normale Stellung und Funktion nick)! dauernd aus recht
erhalten . Bei Lähmungen der Rückenmuskeln macht sich bald etne
Haltungsänderung der ganzen Wirbelsäule geltend Derartig Kranke
fallen vornüber wenn fie nicht das Kreuz ganz hohl machen und
damit den Schwerpunkt nach hinten verlegen Bet Ermüdungen
der Rückenmuskulatur werden gerne die Brustwirbel ein vemg seit¬
lich gebeugt . Dadurch kommt es zu der bekannten schiefen Haltung
bei langdauerndem Schreiben oder bei Sitzen auf unpassenden
Schulbänken . Die Folge davon kann eine dauernde seitliche Ver¬
krümmung der Brustwirbelsäule , eine Neoliose sein . Dieselbe Ver¬
krümmung entsteht bei dauernder Schiefhaltung der Wirbelsäule
infolge einer einseitigen Beinverkürzung .

Em reicher W eckstei von Bewegungen , etn ausgezeichnetes Zu¬
sammenspiel von aktiven und passiven Bewegungen zeichnet gerade
den Rücken des Menschen aus wie keinen anderen Körperteil Alle
diese Bewegungen find federnd und elastisch und von verschwenderi¬
schem Reichtum der Form . So ist auch der »Rückenakt ' für den
Künstler eine ewig reizvolle , aber auch außerordentlich schwierige
Ausgabe .

Wärmend und anregend zu jeder Tageszeit ist eine Tasse oder ein Glas
guten heißen Tees . Ob stark oder leicht , ob lieblich oder kräftig schmeckend , das regeln
Sie nach eigenem Wunsch. Wir haben so viele ausgezeichnete Mischungen , daß auch
die Ihrem Geschmack entsprechende sicher darunter ist . Bitte machenSie einen Versuch
z. B . mit „ Englische Mischung " (Ceylon ) sehr kräftig und ausgiebig , 500 g 6 .— RM ,
oder „ Darjeeling -Mischung " fein und duftig ( Hochgewächs ) 500 g 7 . 60 RM .

THALIA Scaia

O °/ RABAH ' < 9
J/O in Marken

KAISERS ™
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Weites aus aUeFlMt
.

Die 12 . Internationale Tlugplan -

Konferenz in Berlin .

Berlin . 11 . Jan . Leute vormittag trat unter dem Prä¬
sidium von Direktor Luz von der Deutschen Lufthansa die
12 . Internationale Flugvlankonferenz der International Air
Tronic Aisociation ( IATA .) im großen Sitzungssaal des
Hauses der Flieger zusammen .

Direktor Luz begrüßte die rund 70 Delegierten von 23
europäischen Luftverkehrsgesellschaften und gab dann seiner
Freude darüber Ausdruck , daß in diesem Jahre die javanische
Luftverkehrsgesellschaft Dainivvon - Kohku - Kaisya
erstmalig als Galt bei dieser für die Reichshauvtstadt nun
schon traditionell gewordenen Arbeitstagung vertreten ist .
Der Redner wies dann auf die wichtigsten Programmpunkte
der Tagung bin . die neben den verschiedenen Singen der
Flugvlanßestaltung die Verbreitung des Luftverkehrs zu den

« vielen in Helsinki vorsieht .
3m Anschluß an die Rede von Direktor Luz wurde die

eigentliche Tagung begonnen , an der neben den Delegierten
auch Vertreter des Reichsluftfahrt - und des Reichspostministe -
nums terlnahmen .

Derbrecfjerhonsortium in Prag und Wien
unscf ) ädltd ) gemacht .

Wie » , 12 . Jan . Mitte Dezember wurden in Prag wegen
Fälschung öffentlicher Dokumente vier Personen verhaftet , die
ich als Kurt Walter Riedek , Peter Moritz Neumann .

Augustine Harek und Karl Peter ausgaben und behaupteten ,
reichsdeutsche Staatsangehörige zu Jein . Wie die Prager
Behörden feststellten , hatten sich die Verhafteten in Prag mit
dem Verkam gefälschter Pässe , Einreisevisa und Taufscheinen
an Juden befaßt . Im Verlauf der Untersuchung , die gemein¬
sam von der Kriminalpolizei in Wien und den Prager poli¬
zeilichen . Behörden durchgeführt wurde , wurden Anfang
Januar in Wien weitere vier Personen . Karl Peter aus
Innsbruck , der Jude Emil Baar , die angebliche Sängerin
Lydia Radlon aus Odessa und Walter Kuntz , festgenommen .
E § „ wurde festgestellt , daß die Verhafteten mit dem Prager
Falscherkonsortium zusammenarbeiteten und ihnen durch
Lieferung von Formularen und Zuführung von Kunden
Hilfsdienste leisteten . Das Haupt der Fälscherbande dürfte
der m Prag verhärtete angebliche Karl Peter {ein . bei richtig
Kurt Meller heißt und früher Rechtsanwalt in Wien war .
Er hat bereits in Wien wegen Fälschungen und Betrügereien
eitrige Jahre Kerker erhalten .

Berlin — Rom in fünf Stunden . Eine hervorragende
eilugleistung vollbrachte der bekannte deutsche Flieger Köster
mit einem viersitzigen Reiseflugzeug Messerschmitt - Taifun .
Koster legte die Strecke Berlin — Rom ohne Zwischenlandung
in fünf Stunden zurück . Die Messerschmitt - Taifun war mit
einem « iemens - Kurssteuergerät ausgerüstet .

Erdrutsch legt altrömischen Zirkus frei . Ein Erdrutsch
m . der Provinz vuelva bei Cabezos de la Fuente Meja im
Sudwesten Spaniens führte dazu , daß völlig unerwartet ein
Teil eines ehemaligen römischen Zirkus

' freigelegt wurde .
Einige Säulen und Plastiken sowie die obersten Sitze des
Zirkus sind noch gut erhalten . Das nationale Amt für
Museen und Altertümer hat sich des Falles angenommen und
ist bemüht , den Zirkus völlig , freizulegen . Der Erdrutsch ver¬
ursachte . aimerdem die Beschädigung einiger Bauernhäuser ,
ohne Vag Menschenleben zu beklagen sind .

, Fast 50 Menschen bei den Buschbränden in Australien um¬
gekommen . Die gewaltigen Busch - und Waldbrände , die seit
Wochen weite Gebiete Südaustraliens zerstören , haben eine
große -3061 Tote gefordert , wie sich aus den ständig einlausen¬
den Meldungen ergibt . Die Feuerbrünste waren durch die
Hitzewelle hervorgerufen worden . Nach einer Meldung aus
Melbourne haben sie allein im Staate Viktoria nicht weniger
als 26 Todesopfer gefordert . 22 weitere Personen werden
vermigt . doch gibt man sich keiner Hoffnung bin . sie noch
lebend bergen zu können . Die eingehenden Berichte ver¬
zeichnen auch eine Reihe tragischer Einzelheiten . So fand
man in Narbethong 7 Tote auf einer Straße liegend . Die
Opfer hatten anscheinend im letzten Augenblick versucht , als
ttjr Auto , dellen Reste man dicht bei den Leichen fand , im
Sand itecken blieb , zu Fuß vor dem Feuer und den Rauch -
Mwaden zu entkommen . Der Premierminister des Staates
« ud -Australien hat sich in die Brandzone begeben . Der
Schaden wird allein hier auf 300 000 Pfund geschätzt . Die
australische Regierung hat einen Hilfsfonds eingerichtet und
sich mit einem Aufruf um Unterstützung an die Bevölkerung
gewandt .

. . Der geschäftstüchtige Prinz . Einer der Enkel der
Königin Viktoria schrieb eines Tages an seine Großmutter
und bat,sie „ um etwas Geld "

. Die alte Dame schrieb ihm
darauf einen längeren Bries , in dem sie ihn vor den Gefahren
warnte , denen die Jugend durch den Besitz von Geld aus¬
gesetzt sei ihn zur Sparsamkeit und Bescheidenheit ermahnte
mid mit .den besten großmütterlichen Segenswünschen schloß .
Nach einiger , Zeit empfing sie daraufhin folgende Antwort :
» Liebste Großmama ! Ich erhielt Dein Schreiben und hoffe ,
Du wirst nicht denken , daß ich darüber enttäuscht war . weil
du inrr kern Geld schicken konntest . Ich habe mir auf andere
Weise geholfen und deinen Brief für 4 Pfund . 1 Schilling
verkauft . . .

“

Der kleinste Inselstaat \
A » der englischen Küste , aber mit französischer Landessprache .

Von Sybil Hathaway , auf Insel Serk .
Die Verfasserin ist selbst die autonome Herrin des

^ melreiches im Ärmelkanal , die nur dem König von
England als ihrem Lehnsherren untersteht .

Einige Stunden von London entfernt liegt die kleine
Insel Serk , der letzte reine Feudalstaat der Welt .

Serk die viertgrößte unter den Kanalinseln . 110 Kilo¬
meter sudl .ich von England und 35 Kilometer von der franzö -
Nlchen Küste entfernt , ist nur rund N/ - Kilometer lang und
“ */ * Kilometer breit . Den einzigen Zugang vom Hafen , einem
der kleinsten der Welt , zur inneren Insel bildet eine Straße ,
die durch einen in die Klippen gehauenen Tunnel führt .

3m Jahre 1782 schied Serk aus dem Eigentum der Familie
de Earteret aus und gelangte schließlich im Jahre 1852 in den
Besitz meiner Urgroßmutter . Mein Großvater war der letzte
Oberst der Artilleriemiliz von hundert Manu , die lange Jahre
hindurch aus der Insel unterhalten wurde . Heute sind davon
nur ein paar alte Geschütze übriggeblieben .

Mein Herrenhaus , die „ Seigneurie "
. liest an einer ge¬

schützten Stelle der Insel . Der im Jahre 1565 errichtete
Hauvtbau steht auf dem Fleck , wo sich früher das alte Kloster
erhob , und der Kamin in der Halle trägt die Jahreszahl 1675 .

Da große Vorrechte naturgemäß immer große Verant¬
wortung mit sich bringen , so kann man unser Haus mit Recht
als Schlichtungsamt oder „ clearing - house " für alle Streit -
iragen bezeichnen , die aus der Insel entstehen . Seine Tore
stehen jederzeit für jeden Bewohner der Insel offen , der mich
zu sprechen wünscht . Sier wird über alles und jedes verhan¬
delt und diskutiert .

Wir haben eine parlamentarische Körperschaft , die die
Bezeichnung „ Chief Pleas " oder Oberstes Tribunal trägt und
dreimal im Jahre zusammenkommt , falls ich sie nicht zu außer¬
ordentlicher Sitzung einberufe . In diesem Parlament führen
mein Gatte , der Lehnsherr oder „ Seigneur “

, und ich den Vor¬
sitz. Es beltefit aus den Inhabern der ursprünglichen vierzig
Bauernhöfe , die im Jahre 1565 als Lehen verliehen wurden ,
sowie aus zwölf gewählten Vertretern der übrigen Jnsel -
bevölkerung . die heute 675 Köpfe zählt . Wir erlaiien unsere
eigenen Gesetze und Verordnungen und sind keiner Besteuerung
durch das Britische Reich unterworfen . Die Gesetze des
Britischen Reiches haben für uns nur Gültigkeit , soweit ein
besonderer Erlaß des Königs in seiner Eigenschaft als Lehns¬
herr , d . h . als Herzog der Normandie , es bestimmt Wir sind
das kleinste Glied des Britischen Reiches , bas Selbstverwal¬

tung besitzt , und das einzige , das keine öffentliche Schuld ,
sondern im Gegenteil einen erheblichen Uberschuß in der
Staatskalle aufzuweisen Bat . obwohl es bei uns keine Ein¬
kommensteuer und nur sehr niedrige Vermögenssteuern gibt .
Diese Steuern zusammen mit der Landungsgebühr von einem
Schilling pro Passagier und mit den Einkünften , die eine
niedrige Steuer auf alkoholische Getränke und Tabak ergibt ,
genügen , um unser Budget im Gleichgewicht zu halten . Wir
sind fast gänzlich Selbstversorger : Arbeitslosigkeit und
Politiker gibt es bei uns nicht .

Französisch ist die offizielle Sprache der Insel ( sie wurde
tm , Mittelalter den Franzosen durch eine englische List ent¬
rissen ) . obwohl jeder Bewohner auch die englische Sprache be¬
herrscht , da in der Schule beide Sprachen gelehrt werden .

x Unter uns sprechen wir unser eigenes Patois . ein Über -
oleibsel des normannischen Französisch , wie es zur Zeit
Wilhelms des Eroberers gesprochen wurde .

Autos sind auf der Insel verboten , damit Frieden und
Ruhe erhalten bleiben . Ebenso verboten ist die Einfuhr von
Hündinnen . Nur der Lehnsherr hat das Recht , solche zu be¬
sitzen . Ferner gehört es zu seinen uralten Vorrechten , als
einziger auf der Insel Tauben zu halten , Korn zu mahlen und
Mühlen zu bauen . Meine im Jahre 1571 erbaute Windmühle
ist zwar außer Betrieb , aber immer noch wird alles (Betreibe
der Insel zum Herrenhof gebracht unb bort mit modernen
Maschinen gegen ein geringes Entgelt vermahlen .

Von allem (Betreibe , aller Wolle unb allen Schafen wirb
für den Lehnsherrn der Zehnte erhoben . Jeder der vierzig
Hofbesitzer hat außerdem eine jährliche Abgabe oder Grund¬
rente für seinen Boden , sowie die alte . .Schornsteinsteuer “ zu
zahlen , die „ Poulaae " genannt und in lebendem Junggeflügel
entrichtet wird . Jeder männliche Bewohner hat nach dem
sechzehnten Lebensjahre jährlich zwei Tage Arbeit für
Straßeninstandhaltung zu leisten , und zu demselben Zweck hat
jeder Fuhrwerksbesitzer zwei Tage lang Pferde und Wagen zu
stellen .

Das wichtigste Recht des Lehnsherrn ist das Erbfolge -
recht , demzufolge aller und jeder Besitz , für den fein Erbe
innerhalb des fünften Verwandtschaftsgrades vorhanden ist .
bedingungslos in fein Eigentum übergeht . Ein Grundbesitzer
kann seinen Hof nur mit Zustimmung des Lehnsherrn ver¬
kaufen und hat ihm den dreizehnten Teil des Verkaufspreises
zu zahlen . Es ist ihm nicht erlaubt , einen Teil seines Besitzes
zu veräußern , sodaß sämtliche ursprünglichen vierzig Höie in
vollem Umfange erhalten bleiben .

Obwohl es bei uns Motorboote und Radio gibt , hat das
Maschinenzeitalter auf Serk noch nicht eingesetzt , und nach
fünf Uhr nachmittags , wenn der kleine Dampfer nach
Euernsey zurückgefahren ist . herrscht auf der Insel voll¬
kommene Ruhe .

Der betende Tachometer .

In Amerika ist alles möglich . — Die Grabesstimme im
Kraftwagen .

Von Rhenanus .
Wir Deutschen versuchen , durch ehrliche Anstrengungen unb

eine entsprechende Schulung die Verkehrsteilnehmer unb unter
ihnen vor . allem auch die Kraftwagenfahrer zu besserer
Disziplin anzuhalten . Nur so , wenn icbei sich selbst bemüht ,
kann mit einem Erfolge gerechnet werben . In Amerika aber
ist man anberer Ansicht : benn drüben kommt es ja nicht so sehr
darauf an . Unheil vom Volke abzuwenden , sondern lediglich
darauf , daß der einzelne tun und lallen kann , was ihm behagt

Der Reklametrick .
So hat sich denn die Reklameindustrie auch jener Region

bemächtigt , in der die Unglücksfälle zu geschehen pflegen : man
bat in einem Bereiche Fug gefaßt , in dem sonst allenfalls die
Polizei , später bas Krankenhaus unb allenfalls die Versiche¬
rungsgesellschaft zu Hause ist . Mit anberen Worten : die
Werbeleiter und Propagandisten haben sich überlegt , am
welche ungewöhnliche Weise sie sich in den Gang der Dinge
einzuschalten vermöchten , wenn Autofahren allmählich zur
Raserei unb schließlich in Tobsucht ausartet . .

Man wird zugeben , daß bas nicht ganz einiach ist unb bas
es keineswegs genügen würbe , etwa am Wege Schilber anzu¬
bringen ober auch die „ drüben “ üblichen Fahrzeugtrümmer und
Grabkreuze , die jeweils einen hier bereits früher geschehenen
Unfall antünbigen unb somit indirekt auf bie Haarwurzeln
und damit auf die Gefühlsnerven der vorbeirasenden Auto¬
mobilisten einwirken .
Eine Grabesstimme im Wagen .

Die Firma Smith Bros ( so wollen wir sie nennen ) , hat
ein Tachometer , also einen Eeschwindigkeitsmeller ermüden ,
der mit einem Schallvlattenspieler gekoppelt werden kann unb
bet bie gezählten Touren unmittelbar m stimmengerausche
umwertet . Das ergibt ein höchst neckisches Spiel , bas siw
etwa so abspielt : _ „ , „ , , , .

Bei 60 -Stundenkilometer : „ Hallo , hallo , alter . Junge hier
melden sich Smith Bros . ! Denkst du daran , das . in der Stadt
die Geschwindigkeit herabgemindert werden mim ? Nur am
freier Landstraße darfst du 60 fahren . Der Smith -Bros .-

Tacho zeigt jetzt 60 Kilometer .
"

Bei 75 - Stundenkilometer : ..Smith -Bros .-Tacho meldet
75 , /verehrter Fahrer . 75 . . . Noch fqfirit du sicher rote in
Aörahams Schoß , aber , hast du vorhin deine Bremsen nachge¬
sehen ? Was . wenn du jetzt plötzlich irgendeinem RmbweB
auf der Straße ausroeichen oder auf einmal abstoppen mutztest :
Smith Bros , empfehlen äußerste Vorsicht !' '

Bei 100 -Stundenkilometer : . .O . K . 100 Kilometer .
Smith Bros , lehnen jetzt alle Verantwortung ab Der beste
Tacho geht zum Teufel , wenn jetzt dein Wagen zu Bruch aebt

Bei 120 -Stuiidenkilometer : Eine furchterweckende Grabes¬
stimme a la Schauerroman hebt an zu lamentieren : ^ Jetzt
Beten Smith Bros , zu Gott für das Heil „ deiner Ser -' ;
Niemand kann dir helfen , wenn du selbst verrückt wirst ' Am
120 Kilometer ist weder dein Wagen noch der gute Tacho von
Smith Bros , geeicht . Auf Wiedersehen tm Jenseits !"

O . K . Smith Bros .
Es ist das Geheimnis der rührigen Tachofirma , wie sie

das Ding mit der Schallplatte gedreht Bat . Auch die geschmack¬
liche Verantwortung ruBt ganz allein auf ihrer Schulter ,
Fahrer aber , die mit dieser betenden Grabesstimme Versuche
gemacht Baben , geben unumwunden zu . da » tonen plötzlich ein
heftiger Schauer über den Rücken gekrochen sei , als sie bet
120 Kilometer den abgründigen Tremolobatz vernahmen und

als sie bereits dem Simmel ( ober der Holle ) anempWcn
wurden . Also muß wohl das JBnmtp . . . dieser prächtigen
Werbungsmethode für dortige Verhaltmile außerordentlich
wirksam sein .

- - - _ _ ■ e ■ - des Retchswefter -

Wetterbericht
ort Frankfurt a . A/L

Witterungsaussichten bis Freitagabend :

Wechselnd bewölkt und dis auf einzelne kürzere Niederschläge
trocken . Tagestemperaturen etwas niedriger , westlich » Winde .

Wasierstaad des Rheins am 12 . San . 1939 . Biebrich : Pegel
0,98 gegen 1,00 m gestern : Mainz : 2,18 gegen 2,12 m gestern :
Bingen : 1,45 gegen 1,37 m gestern : Kaub : 1,60 gegen 1,48 w

gestern : Köln : 2,31 gegen 1,98 m gestern ; Kehl : 1,47 gegen
1,43 m gestern .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .

( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut . )

Datum 11. Januar 1939 12 Jan .

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr
'
5üft >s
druck J auf 9° und Normalschwere . .
red . J

Lufttemperatur (Celsius ) .......
'Jteiatroe Feuchtigkeit (Prozente ) . . . .
Windrich -ung und sitckrke .......
Riedsrichlagshöhe (Millimeter ) . . . .
Wetter ................

745 .9

32
96

NNO 1
0.0

bedeckt
Nebel

748 .8

4 .0

ON § 1
0.0

bedeckt
Regen

743.9

3 .9
92

ONO 1
0.0
tlai

Nebel

740.2

3.6
9.3

O 2
06

bedeckt
Regen

1. Jan . 1939 : Höchste Temperatur : 4 6
Tagesmittel der Temperatur : 3.8.

12. Jan . 1939 Niedrigste Nachttenrperatur : 1.9.

Sonnenichenidauer am 11 Jan 1939
vormittags — Std . - Min . nachmittags — Std . — Mm .

| Prmtt - brck iiist |

Gutgehendes
Lebensmittel¬

geschäft
mit 3 - Z .-Wohn .
altersro . u . gün¬
stigen Bed . rum
1 . Mai abzuaed .
Ana . S . 548 TV .

9 schöne

Wmchmine
zu verkaufen .
H . Clausien .

Dotzb . Str . 101 .
Billig zu verk .

1 ttWibi ?
Er . 242 .5X145 .5
u . Ladenein richt ,
best . aus Tbeke .
Regale . Waage
u . and . Näheres
Frau v . EBiel .

Hirfchgrab . 24 . 2

Sehr gut erhalt

Speise¬
zimmer

, ( Eiche )
bill . zu verkauf .
. Walkmübl -
straßc 22 . Part .

iiiiiiiiiiiiimiiiiiiniiiiiiiiiii !

elfen » . Küche
neu lack . , besteh ,
aus 2 Schränk . .
Tifch u . 2 St .

preism . zu verk .
Anzuseb .

Malerwerkstatt
Blücherttr . 17 .

Anzug
d . aeftr . f . 16 b .
18 I . . g . erb . u .
Dreiern , zu verk .
Blücherstr . 3 . 4 r .

Pianos
neu u . gebraucht

Mietpianos

Schmilz
RheinstraBe 52

gegenüber
Landesbibliothek

Bier Elektro -
Motoren

110 V .. Dreb -
strom , 50 Per .

in g . gebrauchsf .
Zustand , zu vk .
7 PS . 950 Tour .
6 PS . 960 Tour ,
auch 220 23 . ver¬

wendbar
3,5 PS , 1400 X .
2,5 PS . 1200 bis

1400 Touren

Hotel Quillians .
Wiesbaden .

PWine -

mit 2 Schränken
älteres Modell ,
bill . zu verkauf .
Mainzer Str . 78

M -

Eelegenh .- Käufe
durch Brönner ,
Parkfiraße 39 .

Heue Singer -

Nebim ine
günstig zu verk .
2luch Teilzabl .

Ang . il 3 . 186
an Tagbl .- Verl .
iiiiiiiiiiiiniiiimiiiiiiiiiiiiiiiiii

I Händler - MksU
"

Juwel
Reikc - Schreibm .
oierrciBig mit

Koffer , neu . nur
138 RM .

Walter Grase ,
am Schillerv ' atz .

Reparaturen .

MMMl
u Regale . Dipl .-
Schreibtische ar .
u . kl . Auszieh¬
tische . sonstige

Möbel verk . bill .
Klavver .

Taunusstr . 40 .
Telephon 28459 .

WimWnen
größte Auswahl ,
mod . Ausführ . .

Ratenzahlungen .
Eelegenh .- Käufe

S . Böll .
Schwalbacher

Straße 1 .
Reparaturen .

Ein gebr .

Krupp - Lastwagen
( Priifchenwagen . 5 Tonnen ) , mit
110 PS Deutz -Diesel - Motor , in

gutem Zustand , vorn luftbereift ,
hinten Elastik , preiswert zu verk .
Anfragen unter K . 1920 an
Anzeigeufrenr . Mainz .

Werde Mitglied der NSV . l

Verloren

Gesunden

Brillant -

Ohrring - Teil

mit Smaragd
verl . Gegen Be¬
lohnung abzug .

Beuhoff .
Rbeinstr . 15 3 .
Auf dem Wege
Lana - - Kirchgalle
hellbeiger
Strickhandschuh

verl . Abzug , gea .
Belohn . Weber -
aalle 8 , 3 . St . l .

entflogen, . ,
gr . Wellensittich

Gute Belohn .
Aarstraße 28 a .
2 . Stock links .

Rerchsjendev ffranlfürt
Freitag , 13 . Januar 1939 .

Tag der Stadt Kassel .
6 .00 Präludium und Fuge — Morgenspruch . Gymnastik .

6 .30 Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasser¬
stand . 8 .05 Wetter , Schneewetterbericht . 8 .10
Morgengymnastik .

8 .30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .40 Kleine Rat¬
schläge für Küche und Haus . 10 .00 Schulfunk . 10 .30
Aus der körperlichen Erziehungsarbeit einer
Rundfunkspielschar der HI . 11 .30 Volk und Wirt¬
schaft . 11 .45 Programm , Wirtschaft , Wetter , Schnee¬
wetterbericht , Straßenwetierdienst .

12.00 In den Domen der Arbeit . 13 .00 Zeit , Nachrichten ,
Wetter , Straßenwetterdienst . 13 .15 Militärkonzert .
14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .15 Schallplatten -

Konzert . 15 .00 Kammermusik . 15 .30 Ringel -Ringel -

Ringelein . „
16 .00 Bunter Nachmittag . 18 .00 Zeitgeschehen im Rund -

funk . 19 .00 „Chasalla
" . Ein Hörbild um eine

tausendjährige Stadt . 20 .00 Zeit , Nachrichten ,
Wetter , Sonderwetterdienst des NSFK ., Erenzecho .

20 .15 „Tiefland " . Musikdrama von Engen d ' Albert .
22 .40 Zeit , Nachrichten . 22 .50 Das Sportleben in
Kassel . 23 .00 Unterhaltung ? - und Tanzmusik .
24 .00 Konzert .

Residenz » Theater

Statt der gngekündigten Vorstellung :

„ Kitty ’s Weltkonferenz “ gelangt heute

Donnerstag , den 12 . Januar das reizende

Curt - Götz - Lustspiel „ Ingeborg "

zur Aufführung

Samstag , den 14 . Januar und

Sonntag , den 15 . Januar abends 8 Uhr

PREMIERE des erfolgreichen Repertoire¬
stückes des Deutschen Theaters Berlin
und der Kammerspiele München

Mein Freund Jack !
Eine ganz leichte Komödie von Somerset

Maugham — Deutsch von Karl Lerbs

In den Hauptrollen : Hausmeister , Seitz ,
Tillmann , Aligayer , Lamp , Manders , Moog ,
Münich , Schmiedel , Wilmenrod

Sonntag , nachm . 3 .30 Uhr

Vorstellung zu kleinen Preisen von 75 Pf . an

Also gut ! Lassen wir uns scheiden

Für 395 RM . ei *

Scfcfa ^ Untner

aus Eiche , bestehend aus
1 Garderobenschrank ,

2 Bettstellen , 2 Nachttische ,
1 Frisierkommode , 2 Polster¬

stühlen

Für 148 RM . eine

Wiesbaden , Wellritzstr . 12

Freie Lieferung
Freie Aufbewahrung

JCucfie
bestehend aus 1 gr . Büfett ,

1 Tisch , 2 Stühlen

. . . und weitere vorteil¬
hafte Angebote finden Sie

im Hause

• Erfolg , man soll es nicht verschweigen ,
den iriagen TagbJatt -ICeinanzeigen .
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Ihre erste Glanzperio de im römischen Mattiacum

Grü « weg .

„ „ us der Stadt ragten noch der Uhr¬
turm und die Mauritiuskirche , dafür fehlten die Türme der
Markt - und der Bonifatiuskirche . Und drüben der Kur¬
garten war nichts als ein grünes Wäldchen mit dem bläulich -
grün zwischen dem Blattwerk hervorblinkenden Auge des
Kursaalweihers . Zwölf Jahre weiter waren aus dem Gehölz
Anlagen geworden mit verschlungenen Wegen und Zier¬
sträuchern ; das Haus an dem Hügel war nun nicht mehr das
östlichste , sondern die erheblich höher liegende Felsenkeller -
Brauerei an der Bierstadter Straße .

Das Kranzplatzmodell eines römischen Bades .

Das vorstehende Modellbad ( Wiesbadener Museum )
zeigt einen Teil der so großen Badeanlagen , die man 1903
am Kranzplatz aufgedeckt hat . Um einen Einblick zu gewähren
in die Einzelheiten dieser Gesamtanlage geben wir folgende
Erläuterung :

Wir schreiten von der Saalgasse aus durch den Eingang I
und gelangen zum Auskleideraum A ( Apodyterium ) . Der
links von diesem liegende Raum B diente als Kaltwasser -
Fußbad ( Abkühlraum — Frigidarium ) . Die zwei großen

Ein neues Jahnzehnt geht ins Land . Der GrLnweg hat
sich mit Villen besetzt . Keine häßliche Rauchsäule erinnert
nun mehr daran , daß dort , wo jetzt die Kurgäste aus aller
Herren Länder über den Warmen Damm flanieren , einmal
eine Ziegelhütte stand . Um diese Zeit konnte man schon gut
und gerne von einem Stadtteil östlich der Paulinenstraße
sprechen , von dem sogenannten „ Grünen Viertel "

, das seinen
parkähnlichen Charakter bis heute bewahrt hat und in dem
der seit 1864 eröffnete Erünweg von der Parkstr . aus sich in
südlicher Richtung zur Steubenstraße hinzieht .

Auch heute ist der Erünweg das , was er damals war ,
ein gepflasterter Weg mit zwei schmalen Banketten , das hohe
Ersengitter rechts wie links umgeben . Im Frühling und
Sommer macht der Weg seinem Namen alle Ehre . In den
ragenden alten Bäumen fingen die VögÄ und zwischen den
Zroeigen hervor schimmern grau und orangefarben zwei
Landhäuser , von denen das letztere zwar heute Parkstraße 5

’ “ *>„
“ Ml *t ü ngl idj seinen Eingang aber zwischen zwei roten

Sandsteinpfeilern am Erünweg hatte .
Und nun nächstens zum Eüterbahnhof - West .

Im Jahre 1845 war am heutigen Erünweg ( zwischen
Steuben - und Parkstraße ) das östliche Ende der Stadt .
Ursprünglich war es ein Feldweg , südlich des Idsteiner Wegs
über die Felder , der späteren Parkstraße . Nun stand hier am
westlichen Rande des Distrikts „ Weinreb " ein Haus , das sich
unwert eines Hügels in eine Geländefalte dehnte . Von dem
Hügel aus , der später abgetragen wurde , konnte man zur
Stadt hinunterschauen , die damals kaum über die Wilhelm -
straße , kaum über die Schwalbacher Str . und mit einem langen
schwarzen Zipfel über die Rheinstraße hinausragte . Jenseits
der Wilhelmstraße stieg eine dunkle Dampfsäule aus der
R o o s s ch e n Ziegelei . Aus der Stadt ragten noch der Uhr -

Schon zu Plinius Zeiten haben in der Näh « des Koch -
Anlagen für Badezwecke bestanden . 3m

land sich hier verbaut gewesenes Ziegelmaterial mit
^ .rapprnstempel aus der Zeit Claudius und Nero .

? ^ . ?r ' nzelhelten dieser schon in der römischen Zeit wieder
beseitigten Gebäude sind nicht mehr festzustellen .

Zeit der slawischen Kaiser , im letzten Drittel des
ersten Jahrhunderts , entstand hier ein sehr umfang -

Z .V
5 f ° aiplex , von welchem die im Jahre 1903

ausgedeckten Bader nur einen Teil bilden . Besonders groß¬
artig sind die Überreste , die man hinter dem Palast -

e 1 nach der Saalgasse zu aufdeckte und untersuchte ,leider aber nach ihrer Offenlegung nicht erhalten bleiben
tonnten . Die gesamten Thermalanlagen im Kochbrunnen -
geviet erstreckten sich von der Gegend der oberen Webergassevis nahe an die Taunusstraße . In unmittelbarer Nähe der
heißen Quellen , welche die Römer an verschiedenen Stellet »

hatten , und gegen die Saalgasse zu lagen die eigent¬
lichen , Badezwecke dienenden Baulichkeiten , welche mindestens
in zwei größeren durch einen freien Platz getrennte
Gruppen zerfielen . Auf dem K r a n z p l a tz und weiter siid -
Uch standen in der Hauptsache die für die Unterkunft der
Kurgäste bestimmten Wohn - und Wirtschaftsbauten .

n . • )

Mittelpunkt des römischen Badeortes .
Der Umfang der römischen Siedlung M a t t i a c o i ummar verhältnismäßig nicht sehr groß . Auch werden wir uns

PlaHmdBiße Gestaltung des Ortsbildes von damals
nicht vorstellen dürfen . Eine bestimmte Linie wurde wohlnur bei der Hauptstraße eingehalten , im übrigen lagen die
Hauser und Gehöfte innerhalb des verfügbaren Gebiets zer -
treut und zusammengedrängt . Die Grenze des Ortsberinges

lief vom Michelsbera vom Ostranb der Schwalbacher Straße
entlang bis in di « Nahe der Faulbrunnenstraße . Von da zogste in östlicher Richtung über Kirch - und Neugasse und er -
relchte über Mauergasse und Marktstraße den MarktplatzVon der Muhlgasie zog dann die Grenze nach Norden weiter
bis zum Kochbrunnen , und dehnte sich westlich der Saalaasseden Heidenberg hinauf bis in die Gegend der Steinaaffe
aus um schließlich über Hirschgraben und Schulbera am
Michels berg wieder auf die Schwalbacher Straße zu treffen .Sie Einwohnerzahl innerhalb . dieser Umgrenzung ist nicht
genauer bestimmbar . Ein Stück des sumpfigen Bodens nachdem anderen wurde durch künstliche Abflußkanäle und Pfahl¬
rostanlagen trocken gelegt und für Wohnzwecke hergerichtet .

r und mehr erweiterte sich die bebaute Fläche zu beiden
Seiten der Langgasse und dem vorderen Teile der Kirch -
gasse , die auch für das größere Gemeinwesen der Römer die
Hauptverkehrsader blieben . Wiesbaden war zur Römerzeit
keine Stadt in dem heutigen Sinne , sondern nur ein
,, vicus das heißt ein dorfartiger Marktflecken . Trotz
seiner Stellung als Hauptort der Gaugemeinde hatte Wies -

niemals eine Stadtmauer oder eine umschließende
Schutzbefestigung erhalten , sondern ist stets ein offener Ort
geblieben .

Da die römischen Bäder zu Wiesbaden in den Gebieten
der drei Hauptquellen Kochbrunnen , Adler und
Sch utzenhof lagen , so entstand ganz von selbst aus der
Lagerichtung dieser drei Quellen eine Verbindungsstraße , die
ftch in ihrer Laufrichtung von Osten nach Westen vom Koch¬
brunnen bis zum Mauritiusplatz auf dem Boden der heutigen
Langgasse und Kirchgasse erstreckte . Ihre Lage und Aus¬
dehnung war auch naturgegeben bedingt durch die Boden -
formation dieses Gebietes . Sie mußte sich einfügen in den
fast ebenen Streifen zwischen der südlich gelegenen Sumpf¬
zone und dem Heidenberge , an bessern Fuße sie lag . Sie
bildete jedenfalls die „ via maxima

"
, die größte , längste

Strage von Mattmcorum und wat in ihrer Lage an den
Heißen Quellen nicht nur die Zentralstelle der gesamten
Badeanlagen und des Vadelebens , sondern auch der Sitz der
Verwaltung , der Mittelpunkt des geistigen und wirtschaft -

Mesöadens
^ ll ^ eN ' religiösen Lebens des römischen

Historische Funde .

Die heißen Quellen haben schon zur Römerzeit Wies¬
baden den Namen gegeben : Aquae Mattiacorum , das
heißt die Bäder im Gebiete der Mattiaker . Der ältere
Caius Plinius Secundus , der um die Mitte des
ersten Jahrhunderts als führender Offizier bei der römischen
Rheinarme « stand , berichtet aus eigener Anschauung : „ Es
gibt zu Mattiakum im überrheinischen Germanien heiße
Quellen ; das aus ihnen geschöpfte Wasser bleibt drei Tage
lang warm ; am Rande aber setzt di « Quelle Schaum ( röt¬
licher Sinter ) ab .

“ Viele Besucher , die Heilung gefunden
durch die Heilwaffer Wiesbadens , dankten den Göttern durch
Widmungssteine mit Weiheinschriften , di « zum Teil erhalten
blieben . Auf einem Votivstein finden wir eine Widmung an
die Heilgöttin Diana , die Schwester des Apoll , deren In¬
schrift lautet :

„ Die Tochter des römischen Oberkommandierenden in
Mainz war erkrankt und fand durch das Wasser des
Kochbrunnens Genesung . Zum Dank weiht ihre Mutter

der Diana Mattiaca den Stein ."

Freudig bringt ein hier wiedergesundeter Hauptmann
der vn . Legion _ aus der Zeit des Kaisers Severus
Alexander seine Dankbarkeit durch eine Weiheinschrift
an den Heilgott Apollo Toutiorix zum Ausdruck . Man berich¬
tet über den Versand von Quellwasser und Brunnen -
präparaten . Ein Spottvers des Dichters Martialis er¬
wähnt Kugeln aus rotem Kochbrunnensinter , die in Rom als
Haarfärbemittel geschätzt wurden . Die originellen Verse
lauten in deutscher Übersetzung :

„ Willst Alle du das Haar , das hochbetagte dir färben ,
Kugeln Wiesbadens nimm , doch da du kahl bist , wozu ? "

Für die badefreudigen Römer waren die heißen Quellen
in dem eroberten Mattiakerland eine hochschätzbare Gabe .
Sie fanden vortreffliche Gelegenheit , ihrem Badebedürfnis
Rechnung zu tragen , und so entstanden schon frühzeftig an
den Hauptquellengebieten große Vadeanlagen .

Der Boden der heutigen Lanagass « und das Koch¬
brunnengebiet zeigen zahlreiche Spuren , die uns ein
Bild gaben von der Lage , dem llmfang und der Ausgestal¬
tung römischer Badeanlagen , öffentlicher Gebäude , Tempel
und privater Niederlassungen . Man hat auf der Baustelle des
Palast - Hotels und dem gesamten Kochbrunnengebiet , dem
Adlerterrain , unter bei Heidenmauer , auf dem alten Fried¬
hof und auf dem Schützenhofgebiet wohlerhaltene Baureste
zu Tage gefördert , die auf ein hochentwickeltes Badeleben
im römischen Wiesbaden schließen lassen . Bei den Römern
kamen bereits die verschiedensten Arten der Bäder zur An¬
wendung , die auf eine reiche Erfahrung auf diesem Gebiete
Hinweisen . Bevorzugt wurden die heißen Thermalbäder mit
direkter Zuleitung aus den Thermalquellen , heizbare
Thermalbäder durch Heizung von unten , sog . Hypokaust -
Heizungen , Kohlensäurebäder , Trockenschwitzbäder und auch
Kaltwasserbäder .

Die ursprünglich für die Garnison des Wiesbadener
Kastells bestimmten Thermen und Badeanlagen am Koch¬
brunnen und an der Schützenhof quelle dienten nach Abzug
der Besatzung 120 n . Chr . der allgemeinen Benutzung . Sie
erfuhren mannigfache , den veränderten Bedürfnissen Rech¬
nung tragende Neu - und Umbauten .

3m zweiten und dritten Jahrhundert , in der Blütezeit
des Kurlebens , wurde Wiesbaden ein Heilbad für die
bürgerlichen Bewohner und das Militär .

Römische Babeanlagen aus dem Kochbrunnengebiet .

. . Aöt " ahe , daß gerade auf dem Kochbrunnengebiet
römische Vadeanlagen entstanden , um die Fülle der heilenden
Waffer des Kochbrunnens in großzügiger Weise auszunutzen .

*) Siehe „ Wiesbadener Tagblatt
" vom 6 . L 1939 .

Saffttts C und D und die zwei kleineren Vaffins E und F
suid . Thermalbäder , in die das heiße Kochbrunnenwasser durch
Bieirohren geleitet wurde . Das Vaffin D gewährt auch einen
Einblick in die Beschaffenheit des Bodens der Bäder , der aus
einem Eichenholzgebälk mit einem zementartigen Belag und
einem Plattenbelag bestand . Um das große Bassin C
gruppieren sich noch neun Einzelbäder . Bemerkenswert ist das
in der linken Ecke liegende Einzelbad , das Rnndbad C 5 , das
als Kohlcnsäurebad benutzt wurde . Der Fußboden
dieses Bades war ganz mit Kalksteinen ausgelegt . Er wat
Aemisch zersetzt , zerfressen : und in römischer Zeit leitete man
Kochbrunnenwasser über den Kalk , und warf noch Kalkstein «
in das Wasser hinein , so wurde durch die (Säure des Wassers
bte Kohlensäure des Kalkes frei , und man hatte ein kohlen -
faures Bad . Durch Erfahrungen waren die Römer zu dieser
Erkenntnis gekommen , und sie haben dieselbe für ihr kohle¬
saures Bad verwertet . Die Anlage H ( tepibarium ) war ein
uraßig erwärmter , heizbarer Raum , an ben sich der Raum J ,
ebenfalls ein heizbares Bad anschloß . Das Rundbad K ( I und
n ) mar mit einer Wanne für warmes Wasser und einem
Becken für kaltes Wasser versehen . Das kleine Bad L
( laconicum ) war ein Schwitzbad . Die Bäder K , J , H und L
jetgen Hypokaust - Heizungen ( das heißt Bodenheizungen von
unten ) Im Raum G erfolgte die Heizung für ben Raum H .

Blatz N , links oben vor bem Bade , diente für gymna -
Wche Spiel « . Die Mauerreste M sind Fundamente für eine
Säulenhalle .

So finden wir in dieser wettverzweigten römischen Bade¬
anlage am Kochbrunnen alle Atten der römischen Bäder ver¬
einigt . Der gesamte Komplex von Bädern ist im wesentlichen
nach einheitlichem Plane erbaut . Aus dem auf -
gefunbenen Ziegelmaterial mit Stempel der XIV . unb xxt ,
Legion läßt sich erkennen , daß die Bäder etwa in der Zeit
von 83 — 89 errichtet wurden . Ausbesserungen und umfang¬
reiche Umbauten einzelner Teile sind innerhalb der Bade -
anlage vorgenommen worden . So wurde unter Kaiser
Trajan die Plättung und Wandbekleidung des großen
Basiins A fertiggestellt und unter Hadrian , um bas Jahr
115 n . Chr ., das Caldrium K ( heizbares Bad ) über nieder¬
gelegten älteren Gebäuden errichtet . Etwa 1 % Jahrzehnt
später wurde dieses Bad einem gründlichen Umbau unter¬
zogen . Gegen Ende des zweiten Jahrhunderts erfolgte der
Einbau eines kleinen Kaltwaffer - Fußbades B ( Frigidarium )
neben dem Auskleideraum A ( apodyterium ) .

Interessante Entdeckungen machte man auch in dem Grund
und Boden auf dem Römerbad , der Schwarze
Bock und die Rose erbaut wurden . Man fand die Reste
römischer Bauten und Badeanlagen , auch Hypokaust -
Heizungen und Mauerwerk auf dem Kranzplatz , das auf
einem Pfahlrost ruhte , der mit Sandsteinplatten belegt war ,
die ehemals römische Grabsteine waren .

Die Thermen am Kochbrunnen , die jedenfalls nach der
Mitte des dritten Jahrhunderts zerstört wurden , scheinen ,
wenn auch in begrenztem Maße noch im vierten Jahrhundert
benutzt worden zu sein . Das Badeleben blühte für zwei
Menschenalter noch einmal auf . Im Schlamm des Basiins A
fand man zahlreiche Münzen Constantins des Großen und
feiner Söhne aus der ersten Hälfte des vierten Jahrhunderts .

Die noch im Mittelalter sichtbaren Ruinen der römischen
Bäder haben der ganzen Gegend den Namen „ im Saal "

gegeben , da man sich damals diese umfangreiche massive
Mauern nur als Reste eines großen Königshofes vorstellen
konnte .

Es fei an dieser Stelle auch darauf hingewiesen , daß die
Ausgrabungen der römischen Bauten in Wiesbaden mit
außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden waren . Lagen
doch die römischen Fundamente am Palast - Sotel und unter
dem Kavalierhaus nicht weniger als sechs Meter unter dem
heutigen Vodenniveau . Auch an ben übrigen Fundstellen
Wiesbadens galt es oft einige Meter hohe Bodenschichten zu
beseitigen bis man di « römisch « Schicht freilegen konnte .

K . Urban .

Todesstrafe gegen einen Autofallensteller .

Stuttgart , 11 . Jan . Der 24jährige Franz Laib aus
Unterweiler ( Kreis Ulm ) wurde am Mittwoch vom wiirttem -
bergffchen Sondergericht wegen eines Verbrechens im Sinne
des Gesetzes gegen das räuberische Stellen von Autofallen vom
22 . Juni 1938 sowie wegen eines Verbrechens des schweren
Raubes und wegen gefährlicher Körperverletzung zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt .

Laib , der u . a . wegen Fahnenflucht und Kameradensieb¬
stahls vorbestraft ist , hatte am Abend des 11 . September 1938
am Bahnhof in Ulm eine Autotax « zu einer Fahrt nach Alt -
Heim gemietet , unterwegs den Chauffeur hinterrücks über¬
fallen . niedergeschlagen , seiner Barschaft beraubt und war mit
dem Wagen davongefahren . Er verließ das Fahrzeug und ließ
sich von einem des Weges kommenden Motorradfahrer mit¬
nehmen . Mit der Bahn fuhr er nach Ulm und von dort nach
Stuttgart , wo er sich in der Rolle eines Kriminalbeamten
noch ein freches telephonisches Komödienspiel zwecks Jrre -
rührung der Ulmer Kriminalpolizei erlaubte . Dann fuhr
Laib nach Köln und , verbrauchte dort den Reff des erbeuteten
Geldes . Am 16 . « evtember stellte er sich freiwillig der
Kölner Polizei .

Prinzessin Maialba von Hessen erkrankt . Prinzessin
Mafalda von Heyen , die Gattin des Oberpräsidenten Prinz

, Philipp von Hessen , ist , wie von unterrichteter Seite ver¬
lautet . in Rom an einer Lungen - und Rippenfellentzündung
erkrankt . Ihr Zustand gibt zur Zeit zu Besorgnissen
Nicht Anlaß . Trotzdem hat sich das Königshaus entschlossen ,
die aus den 14 . uns 15 . angesetzten Hochzeitsfeierlichkeiten der
Prinzeyin Mana von Savoyen einstweilen zu verschieben .

11 Todesopfer bei einer kolumbanikcken Wahlkundgebung .
3n der Stadt G acheta in Kolumbien ist es einer Meldung
der Agentur Savas aus Bogota zufolge bei Wahlkundgebun¬
gen zu .schweren . , blutigen Zwischenfällen gekommen , bei denen
11 Personen getötet und 38 schwer verletzt worden sind . Etwa
10000 Mitglieder konservativer Organisationen , die eine Kund¬
gebung veranstalteten , wurden von Polizeikräften angegrif¬
fen . bte in Verletzung erhaltener Befehl « für bie Links -
elemente Partei ergriffen . Die Regierung hat energische
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung beschlosien ,da man damit rechnet , daß die Konservattven Vergeltungs -
akte begeben wollen . Dieser Zwischenfall habe , so heißt es
m der Savasmeldung , auf die polittsche Lage in Kolumbien
um so unangwiehmere Ruckwirkengen , als dadurch die Gegner¬
schaft der extremen Parteien in einem Augenblick verschärft
werde - wo Praudent Santos für die bevorstehenden Kammer¬
wahlen die nationale Einigung auf der Grundlage bet Ver¬
söhnung zwischen Liberalen und Konservativen empfohlen
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D/e Vorbereitungen für die t& lympifdjen Spiele .

Das Olympische Dorf in Helsinki .

Auch in Helsinki wird , wie schon in Los Angeles und
in Berlin , bei den Olympischen Spielen 1940 ein Olym -
vlsches Dorf errichtet , in dem alle aktiven Teilnehmer
untergebra ^ t werden . Das Dorf liegt in dem schönen Vor¬
stadtgebiet St & pyla in einer Entfernung von 3 Kilometer
vom Dlenwitoen Stadion . Den Ausbau des Olympischen
Dorfes hat eie Stadt einer Wobnhausgenossenschaft über¬
tragen,,die später die Gebäude an Privatpersonen als
Wohnhäuser vermieten wird . Der Bauplan sieht 29 drei¬
stöckige Wohnhäuser für insgesamt 3000 Sportler vor .
Außerdem wird noch ein Easthausgebäude erstellt und das
schon fertige Schulgebäude als Verwaltungsstätte Verwen¬
dung finden . Auf dem Gelände des Olympiadorfes befindet
sich jetzt eine große Trabrennbahn , deren Jnnenraum zu
Übungsplätzen für Leichtathletik und Fußball hergerichtet
wird . Die Sportlerinnen werden in einem Kranken -
pflegerinnen - Heim , das augenblicklich gebaut wird und in
unmittelbarer Nähe des Stadions liegt , wohnen .

Die Olympischen Kampsstätten .

Die Übersicht über die für die Olympischen Spiele in
Helsinki benötigten Kampsstätten ist nahezu vollendet .
Hauptkampfplatz ist das Olympische Stadion , wo die Eröff -
nungs - und Schlußfeier , die Wettbewerbe in der Leicht¬
athletik , im Turnen , im Fußball und im Reiten abgewickelt
werden . Der Zuschauerraum wird in diesem Jahr auf 63000
Plätze erweitert . In der unweit des Stadions gelegenen
Messehalle werden die Kämpfe im Ringen , Gewichtheben
und Boxen entschieden . Diese Halle bietet 9000 Zuschauern

Platz Die Schutzen kämpfen auf der Schießanlage Malmi ,die 10 km von der Stadt entfernt ist . Schauplatz der Dressur¬
prüfungen der Olympischen Spiele ist die Reitbahn Laakso ,die nur knapp 1 km nördlich vom Stadion entfernt liegt .
Die Reitbahn Tali in Munkkiniemi . 6 km von Helsinki , ist
" ei Austragungsort des Eeländeritts . Die Tennisplätze in
der schonen Villenkolonie Westend . etwa 7 km westlich von
Selnnft,r mit sechs Plätzen im Freien und einer Halle für
1000 Zuichauer . sind für die Fechtwettkämpfe vorgesehen .
Das Schwimmiiadion ersteht in einer Waldung in der Nähe
des Stadions , die Radrennbahn in Käpyla , in der Nähe des
Olympischen Dorfes . Die Regattabahn der Ruderer und
Kanufahrer liegt in Taivallahti .

500 Fernsprech - Anschlüsse in Helsinki .
Der deutsche Ingenieur Weygand , seinerzeit tech¬

nischer Berater des Organisationskomitees für die
XI . Olympischen , Spiele 1936 zu Berlin , ist vom Organi -
satlonskomltee für die Spiele in Helsinki gebeten worden ,
einen . Plan über sämtliche Anlagen anzufertigen , die im
Stadion und an den übrigen Wettkampfplätzen für die
Nachrichten - Übermittlung benötigt wurden . Es handelt sich
hierbei um die Anlagen für die Rundfunk - Übertragung und
den ^ ernsprechdienst , sowie um die telegraphischen Anschlüsse ,
riur . den Nachrichtendienst an der Marathonstrecke stellt die
finnische Armee eine komplett ausgerüstete Abteilung zur
Perfusung „Es werden aber trotzdem noch 500 Fernsprech -
anschlusse . für die übrigen Kampfplätze benötigt . 2000 km
Kabel mimen gelegt werden , um diese Anschlüsse miteinander
und mit den Fernsprechämtern der Stadt Helsinki zu ver¬
binden .

Reine Goldmedaille im £ urtfpovt .

Für die Goldmedaille , die in jedem Jahre vom inter¬
nationalen Luftfahrt -Verband ( FAJ .) für die größte
Leistung im Luftsport vergeben wird , standen diesmal sechs
Anwärter zur Wahl : Professor Focke - Wulff , der Kon¬
strukteur des Hubschraubers und der Eondor -Maschinen . der
amerikanische Weltflieger Howard Hughes , der englische
Weltrekordmann im Distanzflug Keilet , Oberstleutnant
Pezzi ( Italien ) , der neue Inhaber des Höhenweltrekordes .
der Japaner Fujita und die Rekordfliegerin Eriso -
d o u b o v a . Nach drei Wahlgängen waren Hughes und
Kellet noch immer punktgleich . Da aber die Statuten einen
vierten Wahlgang nicht gestatten , konnte die Auszeichnung
für 1938 überhaupt nicht vergeben werden .

Italiener fliegen Rekorde .

Auf der berühmten Rekordstrecke Santa Marinella —
Neapel stellten am Dienstag die beiden italienischen Flieger¬
offiziere Crota und Vertocco auf einer serienmäßigen
Savoia -Marchetti - Maschine internationale Klassenrekorde
auf . Mit einer Nutzlast von 1000 kg überboten sie über
1000 km den bisherigen internationalen Klassenrekord von
325,089 Stdkm .. den die Italiener Tefei/Rosci hielten ,
wesentlich und schraubten ibn auf 333,900 Stdkm . Gleichzeitig
setzten sie die erste Rekordmarke über 2000 km auf 330,97
Stdkm . fest .

Kampsaufgabe .

ffußball .

FB . Saarbrücken — Eintracht Frankfurt fällt aus .

., Wegen der großen Saarabstimmungs - Feier in Saar¬
brücken fallen am Sonntag alle vorgesehenen Svort -Veran -
staltungen im Kreis Saarbrücken aus , u . a . auch der wichtige
^ ußball -Meisterschaftskampf zwischen FV . Saarbrücken und
Südwestmeister Eintracht Frankfurt . Ein neuer Termin für
diese Begegnung wird noch bekanntgegeben .

fjandbaü .

Auch Südwest probt . . .
Eine erste Prüfung seiner besten Spieler nimmt der

Gau Südwest am 15 . Januar vor . In Griesheim bildet
die EfL . , der Tabellenzweite der Handball - Gauliga , den
Trainingspartner der Südwest - Elf . Nach diesem Kamps
wird dann die Mannschaft aufgestellt , die in einem Freund -
schaftskamvf gegen Baden am 29 . Januar in Karlsruhe an¬
tritt . — Gegen GiL . Griesheim spielt Südwest in der Auf¬
stellung :

Tor : Steinmetz ( Germania Pfungstadt ) : Verteidi¬
gung : Krämer ( GfL . Darmstadt ) , Sauser ( SV . Wies¬
baden ) : Läuferreihe : Seeberger ( TSV . Herrns¬
heim ) . Ävemarie ( EfL . Darmstadt ) . Schunk ( SA .-Kampf -
spielgemeinschaft Frankfurt ) : Sturm : Obermark ( Polizei
Frankfurt ) , Böhmerl , Härtner ( beide TSG . 61 Ludwigs¬
hafen ) , Huxhorn , Becker ( beide Germania Pfungstadt ) . —
Ersatz : Keimig ( MSV . Darmstadt ) , Bögler . Dörrsam
( beide TSG . 61 Ludwigshafen ) und Mahnkopf ( BSE . Allianz
Frankfurt ) .

Schach .

„ Eduard war immer sehr vorsichtig ! "

( Ever . Weekly .)

tun ft lauf .

Lydia Beicht verteidigt den Titel .
Am Wochenende wurden im Berliner Sportpalast mit

Herber/Baier die neuen Meister im Eiskunstläufen
für Paare und in Horst Faber der deutsche Einzelmeikter
der Männer ermittelt . Am Samstag kämpfen nun die Frauen
im Krefelder Hindenburg - Eisstadion um die deutsche
Meisterwürde im Einzellauf . Die Münchenerin Lydia
Beicht , die bei den letzten Weltmeisterschaften in Stock¬
holm den 5 . Platz belegte , verteidigt den Titel . Ihre stärk¬
sten Gegnerinnen werden die Wienerinnen Emmy Puzinger ,
Hanne Niernberger und Martha Musilek sein . Hinzukommen
noch die Meisterinnen der übrigen 16 Gaue . Es ist kein
Geheimnis , daß unsere Frauen im Einzellauf noch lange
nicht den Stand der Weltspitzenklasse erreicht haben . Hier
führt England noch mit weitem Vorsprung . Immerhin darf
man erwarten , daß durch das Hinzukommen der tüchtigen
Läuferinnen aus der Ostmark der Leistungsstand unserer
Läuferinnen weiter gehoben wird . Schon die Meisterschaften
in Krefeld werden hier die weitere Richtung weisen .

6pott -
'
Rundbau «

Zur Zwischenrunde um den Reichsbundvokal der
Fußballer wurden jetzt auch die Austragungsorte festgesetzt .
Danach spielen am 22 . Januar Bayern — Niederrhein in
München , Mitte — Württemberg in Halle . Sachsen — Ost¬
preußen in Leipzig und Schlesien — Ostmark in Breslau .

Eine SA . - Reichs st affel der Amateur¬
boxer wird am 1 . Februar in Roni gegen eine Miliz -
Staffel boxen . Die wahrscheinliche Aufstellung der Deutschen
lautet ( vom Fliegen - bis Schwergewicht ) : Winskowski
Schiller , Graaf , Nürnberg , Kalinowski , Murach , Schnarre .
Runge .

Deutsche Rad - Rennfahrer werden am
Wochenende wieder auf ausländischen Bahnen starten . Welt¬
meister Metze .und Toni .Wirkens bestreiten in Ant¬
werpen einen Länderkampf gegen Belgien und Frankreich ,
und Meister Albert Richter kommt am Sonntag einer
Startverpslichtung in Gent nach .

Der Olympische Kongreß wird vom 6 . bis 9 .
Juni in London abgebalten . Es ist die 36 . Sitzung des
Internationalen Olympischen Komitees , die voraussichtlich
ihre feierliche Eröffnung in den Staatsgemächern des
St .- James - Palastes findet .

Schwarze Figuren = Blaue Partei .
Weiße Figuren — Rote Partei .

Blau hat mit starken Panzerwagenkräften den linken
Flügel von Rot aufgerieben und bedroht nun die rote
Hauptfigur . Rot sucht diese mit herbeigezogenen Kräften zu
schützen . Durch geschicktes Zusammenarbeiten der Panzer¬
wagenverbände mit den Luftstreitkräften gelingt es Blau ,
bei folgender Lage die rote Partei mit dem vierten Zuge zu
besiegen :

Blau : J i5 . 1 - 6 : h gl : p g8 , ilO , 1- 7 : X 1- 10 :
F all , cl , i 11 , k2 .

Rot : J a6 , b 3 , 19 : H f 11 ; P elO , eil ; A a 4 , c6 ,
hll ; F bl . d4 .

J — Infanterie , H — Hauptfigur , P — Panzerwagen ,
A = Artillerie , F = Flieger .

Lösung :

rote

entziehen vermag
Rot : . . . beliebig

4 . ,Blau : P i8 X H hlO ( oder H g9 )
Damit hat Blau durch Zertrümmerung des roten

Äraftaentrums gesiegt .

2 . Blau : F c 1 — g5 .
Die rote Hauptfigur ist nun abermals bedroht , und

zwar durch F g5 und A 1- 10 . Von den beiden Ret¬

tungswegen li 10 und g 9 wählt
Rot : H g 10 — h 10

3 Blau : P L7 — 18
Blau läßt jetzt feine dritte Panzerwagengruppe ein «

greifen und bringt das rote Kraftzentrum derart in

Bedrängnis , daß es sich der Vernichtung nicht mehr zu

1 Blau : F k2 — f 6
Blau bedroht mit zwei Flugzeuggeschwadern die

Hauptfigur , die nur nach glO auszuweichen vermag ,
weil es Rot nicht möglich ist , die Bedrohung durch

Flak oder Flieger abzuwenden .
Rot : H fll — glO

Wettkampf Vogoljubow — Eliskases .
Die vierte Partie des Schachwettkampfes B o g o l -

jubow — Eliskases , die am Montagabend in Regens¬
burg begonnen wurde , endete am Dienstagabend nach acht¬
stündigem Kampf im 73 . Zuge mit Remis . Bogoljubow , der
zeitweise die bessere Stellung besaß , verfehlte im Verlauf
des Endspiels eine starke aussichtsreiche Fortsetzung . Der
Wettkampf steht nun : Vogoljubow 2 Punkte , Eliskases
2 Punkte . Die fünfte Partie wird am Donnerstag in Nürn¬
berg ausgetragen .

Um 24 Stunden verlegt wurde der Kampf um
die Europameisterschaft der Berufsboxer zwischen den
Schwergewichtlern Heinz Lazek ( Wien ) und Karel Sys
( Belgien ) . Die Begegnung findet jetzt also am 20 . Januar
in der Berliner Deutschlandhalle statt .

Um den Pokal des Duce , einem internationalen
Jagdrennen , das am 29 . Januar bei den Rennen in Rom
zur Entscheidung steht , bewerben sich vier deutsche Steepler .
Nach den Wienern Mademoiselle , Deiri und Recomvense
wurden jetzt auch noch Christofen und Magnas genannt .

Reger
~

8e trieb auf den deutfdjen Sdjießftänden .

Punktekämpfe im llntergau Wiesbaden .

Die Punktkämpfe im Deutschen Schützenverband . Unter «
kreis Wiesbaden , fanden am 8 . Januar ihre Fortsetzung .
Die Ergebnisse :

Gruppe I : Polizei — Schützenverein 1864 2 :0 : Post
— Sportschützen 1921 2 :0 ; Waldstraße — Svortsch .-Kamerad -
schaft 2 :0 .

Gruppe II : Hubertus — Weidmannsheil Wiesbaden
2 :0 ; Schierstein — Wiesbaden - Süd 0 :2 ; Dotzheim —
Wilhelm Tell 2 :0 .

Gruppe III : Bierstadt — Weidmannsheil Biebrich
0 :2 ; Rheinfrei — Schützenverein 1925 2 :0 ; Gut Ziel —
Diana 2 :0 .

Heutiger Tabellen st and :

Gruppe I : Kämpfe Ringe Punkte

1 . Polizei 4 3722 8
2 . Waldftraße 4 3677 6
3 . Schützenverein 1864 4 3602 4
4 . Post 4 3496 4
5 . Soortschiitzen 1921 4 3437 2
6 . Svortsch .- Kameradschaft 4 3358 0

GruppeH :

1 . Dotzheim 1912/30 4 3420 8
2 . Schierstein 4 3386 6
3 . Wilhelm Tell 4 3400 4
4 . Wiesbaden - Süd 4 3320 4
5 . Hubertus 4 3216 2
6 . Weidmannsheil Wiesb . 4 2762 0

Gruppe III :

1 . Rheinfrei 4 3148 8
2 . Weidmannsheil Biebrich 4 2932 6
3 . Bierstadt 4 2855 4
4 . Schützenverein 1925 4 2699 4
5 . Gut Ziel Biebrich 4 2835 2
6 . Diana 4 2547 0

Jugendgruppe :
1 . Schützenverein 1864 4 2074

Beste Schützen : Gruppe I : Hennig . Waldftraße . 164 R . ;
Blum . Polizei . 160 ; Schandua . Schützenverein 1864 , 158 ;
Gruppe II : W . Kochhan , W .- Süd , 164 ; Hoffmann , Dotz¬
heim 1912/30 , 150 ; D . Wolf . W .- Süd . 150 ; Gruppe Hl :
Herbel , Rheinfrei , 147 : F . Schmidt . Weidmannsheil
Biebrich . 133 ; Hundhausen . Bierstadt . 133 Ringe .

Der 1 . Reichsfernkampf der Schützen
im Winterhalbjahr 1938/39 , der vom 1 . bis 15 . November
1938 im ganzen Reichsgebiet durchgefübrt wurde , zeigt nach
den nunmehr vorliegenden Ausweitungen des Wiesbadener
Schießsports folgendes erfreuliche Bild :

Internationale Bedingung : Kleinkaliber ,
60 Schuß , je 20 in den drei Anfchlagsarten : Allendorff ,
4 . Platz , Schaumann 15 . Platz ( beide Schützenges . Wies¬
baden ) ; Kimpel . Post Wiesbaden , 29 . Platz . Beteiligung :
62 beste Schützen des Reiches .

Scheibenpistole : 60 Schuß stehendfrei , 50 Meter :
Dr . Webner , Schützexiges . Wiesbaden , 1 . Platz . Beteiligung :
44 beste Schützen .

Schnellfeuerpistole : 54 Schuß , 25 m , in 8 . 6 , 4 ,
3 Sekunden : Dr . Wolff u . Uitting ( beide Schützenges . Wies¬
baden ) belegen mit dem ersten Platzinhaber in gleicher
Trefferzahl den 1 . Platz ; Dr . Wehner den 6 . und Kopp den
17 . Platz ( beide Schützenges . Wiesbaden ) .

Eebrauchsvistole : 48 Schuß , 25 m und 30 mnach
Sekunden : Dr . Wehner 4 . Platz , Uitting 11 . Platz , Dr . Wolff
26 . Platz ( alle drei Schützenges . Wiesbaden ) . Beteiligung
59 Schützen .

Wehrmanngewehr : Beteiligung 50 Mannschaften ,
250 Einzelschützen : Schlltzenverein 1864 W .- Biebrich 19 . Platz .
— Einzel : Schaumann 13 . Platz . Uitting 14 . Platz ( beide
Schützenges . Wiesbaden ) .

Kleinkaliber ( militärischer Anschlag ) . 30 Schuß ,
je 10 in den bekannten drei Anschlagsarten . 50 m . Beteili¬
gung 269 Mannschaften : Schlltzenverein Waldstraße Wies¬
baden 27 . Platz . Ein stolzes Ergebnis als einzige Mannschaft
von Wiesbaden . — Beliebiger Anschlag , 30 Schuß , je 10 in
den . drei Anschlagsarten . Beteiligung 239 Mannschaften :
Schützenges . Wiesbaden 9 . Platz , Schützenverein Waldstraß »
26 . Platz , Schützenverein 1864 W .- Biebrich 32 . Platz , Pol .-
SV . Wiesbaden 45 . Platz , Post - SV . Wiesbaden 70 . Platz .
Schützenverein W .- Süd 146 . Platz .

Scheibenbüchse , 175 m , 30 Schuß stehendfrei . Beste
Einzelschützen : Uitting . Schützenges . Wiesbaden , 3 . Platz :
Göller , Schützenverein 1864 W .- Biebrich 10 . Platz : Tbumann .
Schützenges . Wiesbaden , 18 . Platz . Beteiligung 70 Schützen .

Diese stolze Bilanz intensiver Kleinarbeit zum Abschluß
des alten Jahres , errungen in einem Kampf unter aus¬
gesuchten Schützen des ganzen Reiches , dürfte und soll An¬
sporn für alle Wiesbadener Schützen sein , es diesen gleick
zu tun und , aus der Reserve heraustretend , mithelfend das
Ansehen der Wiesbadener Sportbewegung auch in der Breite
zu verbessern . Der in diesen Tagen zum Austrag kommende
2 . Reichsfernkampf soll und muß daher als Auftakt für das
neue Jahr eine noch bessere Beteiligung bringen . M .
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Bayer . Motoren -W .
J . Berger Tiefbau
Braunk . u . Briketts
Charl . Wasserw . .
Chem . Heyden . .
Com .- u . Priv .-Bank
Conti -Gummi . . .
Deutsche Bank . .
DL ConL Gas . .
Deutsche Erdöl .
Dt . Eisenhandel .
Dt . Reichsbahn Vz .
Deutsche Waffen .
Dortm Union -Br .
Dresdner Bank . .
Eintracht Braun .
Feldmühle . . . .
Gesfürel .....
Harburg Gummi

IO. 1. 39111 1. ; 9

—
*
143 . 25

141 .251141 .—
181 .25181 —
115 .37 115 .37
140 .— 1140 .75
112 .50 112 .50
206 .75 206 .25
1 j.6 .75 117 —
109 — 110 —
120 .— 121 .—
138 .— 137 —
112 63 122 .88! — .— 137 . 50
208 .— 209 .25
110 — 110 —
148 .— 149 . 50
115 .50 115 .50
130 .50 131 .37

— .— 190 .—

Harpener . . . .
Hoesch .....
Hotelbetr .-Ges . .
Klöcknerwerke . .
Nieder laus . Kohle
Orenstein & Koppel
Rh . Elektr . Mannb .
Rütgerswerke . .
Sachsenwerk . . .
Salzdetfurth . . .
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. .
Siemens & Halske
Stollberger Zink .
Ver . Stahlwerke . .
Vogel Tel . -Draht .
Wasser Gelsenkirch .
Westeregeln Alk . .

10. 1. 39111. 1.
133 — 135 .75
107 . 13 107 .25

76 .25 77 —
113 . 50 ; ——
144 .50 147 .50
109 .— 108 .75

I —.— 112 . 25
137 .— 139 . 50

136 — j136
*
—

129 .88 128 .50
172 .63 —.—
187 .50 189 .75

—.— i 81 .25
104 . 13 105 .—

—.— 156 .75
— 1158 .—

Steuer «, mscheine
* ...... 1934 I — - !
....... 1935 — — !
....... 1936 ! —.— I

. ...... 1937 I —.— I ——
, ...... 1938 ; —.— I —
Verrechn .-Kurse . 111 .75 111 .75

Berliner Devisenkurse (Telegraphische Auszahlungen ) :

Belgien . . . . . . 100 Belga
Dänemark . . . . . 100 Kronen
England . . . . . . 1 £ Sterling
Frankreich . . . . . . 100 Fr .
Holland . . . . . . 100 Gulden
Italien . . . . . . . . . 100 Lire
Japan . • • • • • • . . . ) Yen
Jugoslawien . . . . . 100 Dinar
Norwegen ..... 100 Kronen
Polen . . . . . . . . 100 Zloty
Schweden . . . . . 100 Kronen
Schweiz . . . . . . . 100 Fr .
Spanien . . . . . . 100 Pes.
Tschecho -Slowakei 100 Kronen
Ver . St . v . Amerika . . 1 Dollar

10 Jan . I9:t9 11 Jan . i
Geld Brief Geld Brief

42 .04 42 . 12
51 .89 51 .99
11 .62 11 .65

6 .568 6 . 582
135 .46 135 74

13 . 09 13 . 11
0 .678 0 .680
5 . 694 5 .706

58 .40 58 .52
47 .00 47 .10
59 .82 59 .94
56 .44 56 .56

, ■—
8 .591 8 .609
2 .490 2 .484

ölkänifle
,

Bomben und Spione
| Ein Tatsachenbericht über den Kampf um dis Weltmacht öl • Von Olf Weddy - Poenicke |

2 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

. .. Die verrufenste Stadt , die Tait den sicheren Untergang
für das „ Greehorn (Neuling ) bedeutete , war entschieden
Petroleum - Centre . In den „ saloons " konnte man mit
Miauen tanzen , die eine geradezu virtuose Begabung darin
besahen , dem Miglrauischsten das allzu leicht erworbene Ver¬
mögen aus der Tasche zu ziehen .

sind und die man in Schotten
aus Gummi , um die Gefahr

eingeteilt bat . Jedes Schott ist
etwaiger Stohe zu verringern .

Der rote Tod fährt durch das Land .
Das Nitroglyzerin explodiert durch einen ziemlich hef -

;0e1 J SteLn < auf der Straße , ein Loch . . .ein cnticfcliujcT Äncill . und bei . wo fneben ein totes AtaÄi -

° utv ^ubr gahnt ein riesiges Loch IN Trichterform . Unlängst
ereignete sich so em Unglück tn Fordworth in Texas . Ein
Mit , „ souv vollgeladener Wagen stich gegen ein Vrücken -

und wurde im gleichen Augenblick unter entsetzlichem
buchstäblich zersplittert . Meilenweit hörte man die

Explosion Von dem Chauffeur und dem Frachtauto war keine
zu finden Nur einige verbogene Platten wurden

500 Meter . weiter . aufgefunden .
Mit einem dieser Fatalisten , die jeden Tag neu ihr

Leben Wägern habe ich mich unterhalten . Cbarley Turrentine
war früher . Cowboy und fährt schon acht Jahre lang Nitro¬
glyzerin . Ein Rekord ! Seine Eeburtsstadt Wichita Falls ist
stolz our ihn . duntmal ist er wie durch ein Wunder dem Tod
entronnen , denn funimal wurde sein Auto vernichtet , gerade
an Tagen , an denen er Ruhe batte . „ Meine Stunde ist noch
nicht gekommen " sagt er . Aber jedesmal , wenn er sich an das
Steuer setzt , denkt er an den Tod . . . ( Fortsetzung folgt . )

Wie England die persischen Ölquellen an sich rih .

_ Es war verständlich , dah die Ölbohrungen in Amerika
schule machten . Überall suchte man jetzt nach dieser wert¬
vollen Flüssigkeit , die zur Weltmacht wurde , als der
Explosionsmotor seinen Siegeszug antrat . Auch England
begann jetzt seine Fühler auszustrecken , und durch ein
Manöver , das nicht gerade fair genannt werden kann , setzte
es sich in Besttz der persischen Ölquellen . Diese Geschichte
ist wert , erzählt zu werden .

Ein irisch -amerikanischer Ingenieur hatte in Persien
lange Zeit nach Erdöl gebohrt , verlacht von allen Fach¬
leuten . Aber er kannte die Sagen und Legenden , nach denen
die alten persischen Priester vor ihren Tempeln Fackeln ,
brennende Ölfontänen hatten , und lieh stch nicht entmutigen .
Er fand tatsächlich Quellen und erhielt vom Schah eine Öl¬
konzession auf alle Ölvorkommen in Persten . Aber er dachte
vorerst nicht daran , die Ölquellen auszubeuten : er war kein
Geschäftsmann . So fuhr er nach Amerika zurück , nachdem
er alle Vorschläge und Angebote abgelehnt hatte und nach¬
dem von mehreren Seiten sogar versucht worden war . ihm
die Konzession gewaltsam zu entleihen .

Auf der Überfahrt nach USA . lernte der Ire einen
Priester kennen , dem er stch bald anvertraute , zumal er ein
frommer Mann war , der den Schah vergeblich um die Er¬
laubnis gebeten hatte , christliche Missionare nach Persten zu

bringen .
Der Priester brachte es fertig , dem Iren einzureden , dah

es durchaus möglich sei , unter Ausnutzung der Ölkonzession
heimlich Missionare nach Persien zu bringen , und schließlich
übertrug der arglose und weltfremde Mann seine Konzession
mit allen Rechten an den Priester . Dieser „ Priester " war

ein mit allen Mastern gewaschener Agent des Secret Service ,
des britischen Geheimdienstes , und so konnte nicht lange
darauf eine Weltfirma in Persien entstehen , die „ Persian
Qil Company . . .

“

Erst Rhiza Khan , ehemals einfacher Kavallerist , seit
1925 Schah von Iran , machte der britischen Ölherrschaft ein
Ende . Er konnte es wagen , den Engländern den Kampf an¬
zusagen , da er die Sowjetrussen hinter sich batte , mit denen
er zwar nicht sympathisierte , deren Hilfe ihm aber überaus
gelegen kam . „ Persien den Persern !" verkündete er , und
1928 machte er Iran wieder zum selbständigen Staat . Den
Engländern wurden alle Ölkonzessionen entzogen und außer -
dem wurden ihnen viele Vorrechte genommen . Während
dieser Zeit häuften sich die Attentate auf britische Öl¬
leitungen , Öltanks und Ölagenten in erschreckendem Mähe .
Später erhielt England zwar noch einmal Konzesstonen , aber
nur wenige und zu teuren Preisen .

Bohrlöcher viertausend Meter tief !

In den Ansangsjahren bohrte man wahllos , auf „ gut
Glück "

. Heute gibt es schon eine Wissenschaft : die
Petroleum - Geologie . In Rumänien hob man Gruben aus
und buddelte eine Art von Schacht , wobei viele Arbeiter den
Tod durch plötzlich austretende Erdgase oder durch aus -
schichendes Öl fanden .

In USA . ging die Entwicklung immerhin etwas
schneller vor stch . Trotzdem brauchte man im Jahre 1859
noch Monate , um zweiundzwanzig Meter tief zu kommen .
Ein Jahr später brachte man es schon auf sechzig Meter —
eine damals viel bestaunte Leistung . 1915 kam man tausend
Meter tief , 1935 in Texas annähernd viertausend Meter !
Je mehr das Bohrsyjtem verbestert wurde , um so gröbere
Tiefen liehen sich erzielen .

Heute bedient man sich des . .Rotary " - Bohrsystems
( Drehbohrer ) , der mehr als hundert Meter am Tage schaffen
kann . Die Zähne des Bobrmeihels find aus glasharten
Stahlsorten , sie sich weit mehr bewährt haben , als die
früher gebräuchliche sehr kostspielige sogenannte „ Diamanten¬
krone "

, deren Teile tatsächlich aus Diamanten bestanden , mit
denen man den Stein schnitt .

Man liest noch ost von „ herausschiehendem Öl "
, das

fontänengleich zum Himmel steigt , aber in den meisten
Fällen quillt , sickert es nur aus dem Boden oder muh sogar
durch Pumpanlagen gewonnen werden . Die „ Springer "

,
eben die glücklicherweise selten austretenden Ölfontänen ,
können leicht gefährlich werden : sie entwickeln nämlich einen
Gasdruck von 250 bis 300 Atmosphären : Steine , die im Ver¬
laus dieser kolostalen Eruption mit binausgeschleudert wer¬
den , können am stählernen Bohrturm Funken schlagen und
die Gase entzünden , so dah die ganze Ölquelle im Nu in
Flammen steht — eine geradezu ungeheuerliche Katastrophe !

Mit Dynamit und Nitrolglyzrrin gegen Ölquelle .
Wie löscht man nun solche Brände ? Da selbst die

grüßten Wastermengen in dieser unvorstellbaren Hitze sofort
verdunsten würden , ist man gezwungen , das Feuer „ auszu¬
blasen "

. Das hört sich sehr harmlos an . zählt aber zu den
gefährlichsten Arbeiten . Was braucht man . wenn man aus -
blasen will ? Luftdruck : in diesem Falle ungeheuren Luft¬
druck . Woher nimmt man aber solchen Luftdruck , den keine
Maschine erzielen kann ? Durch eine schwere Explosion . Also
durch Dynamit . Man legt eine Art Drahtseilbahn über
den Brandherd und leitet eine Kiste von zwei - bis drei¬
hundert Pfund Dynamit darüber . Ein Knall , der die ganze
Umgegend erzittern lägt , ein Luftdruck , dem keine Macht der
Erde anderst ^ ' en kann , und das Feuer ist „ ausgepustet "

.
Meistens . . . !

Wenn eine Quelle im Versiegen ist . und fein Öl mehr
bergeben will , ist der Schaden nicht geringer . Auch hier bat
man ein Mittel gefunden , das in den meisten Fällen hilft .
Man „ kitzelt " die Quelle mit Nitroglyzerin ( souv ) . dem ge¬
fährlichsten und furchtbarsten Sprengstoff , den wir besttzen .

Die „ Torvsdos "
, etwa drei Meter lange Blechrobre .

werden über dem Bohrloch der versiegenden Quelle ange¬
bracht und mit einer Ladung von hundert bis dreihundert
Litern Nitroglyzerin berabgelasten . Ein Zeitzünder bringt
die Torpedos zur Explosion , und oft kommt der kostbare
Ölstrahl wieder .

Anton Zischka , der einige Zeit auf den amerikanischen
Ölfeldern zubrachte , erzählt über den gefährlichen Transport
des Nitroglyzerins :

„ In den Petroleumstaaten wie Pennsylvanien , Oklahoma
und Texas stnd noch zahlreiche Stellungen frei , die mit
500 und mehr Dollars im Monat bezahlt werden . Besondere
Kenntnisse stnd nicht erforderlich , man muh . nur ganz rubig
ein Frachtauto über stille Straßen fahren können . Aber man
darf nicht zu stark am Leben hangen , denn jeden Augenblick
kann man tn die . Luft fliegen und in tausend Stücke zer -
risten werden . Die <yiad )taufos . für die Chauffeure gesucht
werden , tansportieren „ souv "

. Nitroglyzerin , den gefährlich¬
sten Sprengstoff , den es gibt . Für seinen Transport hat man

besondere Frachtautos gebaut . In neuester Zeit wird der
Ervlofwstvn in großen Autos verfrachtet , die fächerförmig

Wirischafisleil
.

Leistungsgrenze
der Baustoff - Industrie .

Der Leiter der Wirtschaftsgrupp « Steine und Erden nimmt
Stellung .

Im Organ der Wirtschastsgruppe Steine und Eiden ,
dem „ Bau - Kurie i “

, nimmt soeben der Leiter der
Wirtschaftsgruppe , Direktor Müller , zur Leistungs -
mhigkeit

^
der Baustoffindustrie Stellung . U . a . sagt

Man kann nicht zu gleicher Zeit mehr bauen wollen , gleich -
zeitig aber weniger Baustoffe erzeugen und dann außerdem noch
eine Forcierung des Baustoffexports verlangen . Eigentlich sollte
es ja eine Selbstverständlichkeit sein , datz die Herstellungs - und
Verarbeitungsmöglichkeiten auch in der Bauwirtschaft in einem
harmonischen Verhältnis stehen . Darum sollte man sich auch , wenn
man ein bestimmtes Bauvolumen sicherstellen will , zunächst ein¬
mal der Herstellungsmöglichkeiten der dafür benötigten Baustoffe
versichern .

So sehr durch die Unterschiede in der Struktur der Industrie
der Steine und Erden die Beurteilung ihrer Leistungsfähigkeit
auch erschwert wird , so wenig zweifelhaft kann es im übrigen
[ein , datz in fast allen ihren Zweigen auch im Jahre 1938 in¬
folge der ungleichmäßigen zeitlichen und regionalen Verteilung der
Aufträge überall noch Leistungsreserven vorhanden waren , die
ohne weiteres nutzbar gemacht werden könnte « , wenn die Auf¬
träge so verteilt werden würden , datz den Betrieben eine gleich¬
mäßige Beschäftigung über das ganze Jahr gesichert wird .

So konnte z. B . 1938 selbst die besonders beanspruchte
Zementindustrie im Januar nur 497 775 To ., im Februar
736 270 To ., int März 1320 281 To . und im April 1 284 315 To .
versenden , und erst ab Mai hat der Absatz regelmähig bei etwa
1,5 Mill . To . gelegen . Aber noch viel größer sind die Schwankun¬
gen int Versand und damit auch in der Erzeugung in denjenigen
Zweigen der Baustoffindustrie , deren Erzeugnisse , wie z. B . die
der Ziegelindustrie , nur eine geringe Frachtbelastung vertragen und
deren Werke daher den regionalen Auftragsschwankungen in viel
stärkerem Matze ausgesetzt sind als die Zementindustrie , die ihre
Erzeugnifle mit Hilfe ihrer umfaffenden Marktorganisation über
das ganze Reich hin verfrachten und damit die Auftragsstötze
teilweise aufsangen kann , wobei sie allerdings die erheblichen
Frachtmehrkosten übernehmen mutz . Demgegenüber konnte z . B .
in der Ziegelindustrie in den Gebieten besonderer Bedarfs¬
zusammenballungen — wie in Berlin -Brandenburg und in
Mitteldeutschland — nur ein Teil des Bedarfs gedeckt werden ,
während in anderen Gebieten , insbesondere in solchen , in denen
wegen der Bauten im Westen andere Bauvorhaben zurückgestellt
werden mutzten , so z. B . int Rheinland , in Hessen , in Baden und
auch in Schlesien , sehr erhebliche Ziegelmengen gestapelt und die
Erzeugung eingeschränkt bzw . bei den Saisonbetrieben vorzeitig
eingestellt werden mutzte .

Unter diesen Umstanden erscheint es geradezu als eine Selbst¬
verständlichkeit , datz man zunächst versuchen sollte , den durch die
zeitlichen und regionalen Auftragsballungen entstehenden Leer¬
lauf so weit wie möglich einzuschränken : denn hier handelt es sich
um Leistungsreserven , die ohne zusätzlichen Bedarf an Arbeits¬
kräften und Eisen nutzbar gemacht werden könnten .

Die Lage am Weltkaffeemarkt .

Verstärkte deutsch -brasilianische Kasfeegeschäfte .

Der Verknappung auf dem inländischen Kaffeeemarkt , die ,
wie man allgemein hofft , vorübergehenden Charakter haben wird ,
lenkt das Augenmerk auf die Entwicklung der internationalen
Kaffeemärkte . Die deutschen Verknappungserscheinungen find tat -
tächlich nicht zuletzt darauf zurückzuführen , daß der deutsche Kaffee -
bedars in den letzten Jahren beträchtlich gestiegen ist . Allein im
Jahre 1938 find über Hamburg rund 14 % mehr Sack Kaffee ein -
geführt worden als im Jahre davor , wobei auch zu berücksichtigen
ist . datz die Hamburger Kaffeevorräte erneut zusammengeschrumpft
sind . Von der weiteren Gestaltung der allgemeinen Handels¬
beziehungen Deutschlands zu den Kaffee liefernden Ländern , ins¬
besondere auch Zu Brasilien , dürfte es abhängen , ob Deutschland
im neuen Jahre seine Kaffeebezüge entsprechend dem gestiegenen
Bedarf int Jnlande weiter erhöhen kann .

In diesem Zusammenhang mag eine Betrachtung interessieren ,
die soeben von der Commerz - und Privat - Bank über
die Lage des Weltkaffeemarktes veröffentlicht wird . Auch in diesem
Bericht wird von der starken deutschen Inlandsnachfrage gesprochen .
Der Weltkaffeemarkt im ganzen wird , abgesehen von feinsten
Qualitäten , als etwas nachgiebiger bezeichnet . Hinsichtlich der
Entwicklung des brasilianischen Marktes heißt es , datz die Ernte

1938/39 doch größer ausfallen wird , als zuletzt angenommen . Im
August dieses Jahres ist die Ernteschätzung für Sao Paulo , die
DOr$ eiL,14 ^ Millionen Sack betragen hatte , offiziell auf 11 bis
12 % Millionen Sack ermäßigt worden . Rach den Feststellungen
des Kaffeeinstituts sind aber bereits in den Monaten Juli bis

. ober 10,7 Millionen Sack verschickt worden , wovon 1,8 Millionen
als Überträge der alten Ernte abzuziehen sind . Wenn die er¬
mäßigte Ernteschätzung richtig wäre , so hieße dies , datz von der
neuen Ernte nur noch 2 Millionen bzw . 3 % Millionen Sack auf
den Plantagen wären . Es ist aber schwer , zu glauben , daß bereits
derart viel Kaffee von den Plantagen abgeliefert sein soll und
es wird daher vermutlich die Ernteschätzung von 14 % Millionen
Sack der Wahrheit näher kommen . Dadurch erklärt stch eine gewisse
Verkaufsfreudigkeit , die jedesmal zutage tritt , wenn für Brasilien
die Möglichkeit zu größeren Abschlüssen besteht . Das Geschäft
zwischen Brasilien und Deutschland hat inzwischen wieder eingesetzt .
Reben zwei allgemeinen Kontingentsverteilungen find auch zwei
Sondergeschäfte zum Abschluß gelangt .

7,5 Milliarden Versichenmosvermögen .
Die Träger der Rentenversicherung als Kreditgeber .

Mit dem Sanierungsgesetz vom Dezember 1937 sind die
Rentenversicherungen für die Dauer gesichert worden . Im Zu¬
sammenwirken mit diesen Maßnahmen führt die günstige Lage
der deutschen Wirtschaft und der Beschäftigung dazu , daß die
Rentenversicherungen jährlich hohe Vermögensreserven neu bilden
können . Die Träger der Rentenversicherung sind damit zu bedeut¬
samen Kreditgebern geworden , die die vielfältigen Kreditbedürf -
niste des Reiches und der Wirtschaft weitgehend befriedigen
können . Rach dem Bericht des Reichsarbeitsministers hat die
Reichsversicherung gegenwärtig ein Vermögen von etwa 7,5 Mrd .
RM ., wovon allein auf die Angestelltenversicherung 3,5 Mrd . , auf
die Invalidenversicherung fast 2,7 Mrd . RM . und der Rest auf die
übrigen Versicherungszweige entfallen . Dä die Reserven in der
Rentenversicherung versichernngstechnische Bedeutung haben , haben
diese Verstcherungsträger den Löwenanteil am Eesamtvermögen .
Im Vergleich zu den jährlichen Ausgaben sind jedoch die gegen¬
wärtigen Vermögensbestände erheblich geringer als vor dem
Weltkrieg . Sie werden erst in Zukunft beträchtlich steigen .

Den Devisenbanken kann die allgemeine Genehmigung erteilt
werden , zu Lasten von Vorzugssperrguthaben oder Handelssperr¬
guthaben , soweit die Guthaben aus der Veräußerung von in¬
ländischen Aktien herrühren , wieder inländische auf Reichsmark
oder Schillinge lautende Aktien zu erwerben .

Von den Heutigen Börsen .

Berlin , 12 . San . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien meist
a n st e i g e n d , Renten ruhiger . Die auf einen freund¬
licheren Erundton gestimmten Aftienmärtte verzeichneten auch
heute wieder meist leicht ansteigende Kurse . Zwar war der
Bedarf der Bankenkundschaft in den meisten Fällen nicht allzu -
grotz , bei dem Mangel an Angebot genügten aber schon kleine
Käufe , um Besserungen von zum Teil über 1 % auszulösen . Am
Montanmarkt blieben die Veränderungen belanglos . Etwas
Jnteresie zeigte sich für Harpener . Klöckner und Mannesmann .
Stärkeres Jnteresie wandte stch dagegen den bisher vernachläsiigten
Braunkohlenwerten zu , von denen Rheinbraun 2 und Nieder¬
lausitzer 1 % gewannen . Bei den Kaliaktien hatten Wintershall
mit plus 1 % % die Führung , von chemischen Papieren stellten stch
Farben um % % höher auf 149 % . Goldschmidt zogen um % % an .
Conti -Gummi wurden bei kleinstem Bedarf 2 % % höher bewertet .
Nicht ganz einheitlich verkehrten Elektro - und Versorgungswerte ,
da hier zum Teil offenbar Eewinnsicherungen notgenommen
wurden : Licht und Kraft , Siemens , RWE . je % % niedriger ,
während Schuckert und EW . Schlesten int gleichen Ausmaß ,
Schlef . Gas % % höher ankamen . Akkumulatoren wurden erst im
Verlauf um 2 % höher bezahlt . Mit auffälligeren Veränderungen
sind hervorzuheben Berger ( plus 1 % ) , Jnnghans ( plus 1 % ) .
Schwächer lagen Stetig um 3 % und Dortmunder Union um 2 % .
Reichsaltbesitz 128 % . Eemeindeumschuldungsanleihe 92,80 . Tages¬
geld 2 % bis 2 %, % . Pfund 11,64 , Dollar 2,4925 , Franken 6,57 % .

Frankfurt a . M ., 12 . Jan . ( Eig . Dtahtmeldung .) Tendenz :
Freundlich . An der Börse erhielt sich die feste Grundtendenz
und weiterhin kleines Kaufinteresie der Kundschaft . Am Aktien¬
markt war die Haltung zwar nicht ganz einheitlich , überwiegend
aber weiter leicht befestigt und durchschnittlich % bis 1 % . Bei der
verschiedentlich herrschenden Matertalknappheit stellten sich teil¬
weise auch stärkere Erhöhungen ein . Am Rentenmarkt war das
Geschäft weiterhin sehr ruhig und bemerkenswerte Abweichungen
ergaben stch kaum . Tagesgeld 2 / % .

Kursbericht
Rhein - Main - Börse

Aschaffbg . Zellstoff
Bemberg .....
Brown ,Boveri &Co.
Buderus .....
Cement Heidelberg
Chem . Albert . .
Daimler -Benz . .
DtsciuGold u.Silber
Deutsch Linoleum
Elektr . Liefer . Ges .
Elekt .Licht u .Kraft
Eschweiler . . . .
I . G. Farbenindust .
Felten &Guilleaume
Grün & Bilfinger .
Hapag ......
Hind . Auffermann
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befriedigend aussüllte , « inen Posten , der nicht besondere
Ansprüche stellt — die Zernechle auch kaum hätte erfüllen
können . Er brauchte nicht in Angst zu leben um diesen seinen
Posten , die geringe Aufgabe in dem grossen Räderwerk , die

ihm zugefallen war , erledigte er gewissenhaft und mit Eifer ,
man wurde ihn nicht fallen lassen . Das gab ihm jedenfalls
die Ruh « und inner « Sicherheit , unbeschwert alles , was oben

auf der Bühn « geschah , aus sich wirken zu lassen . Er war

nicht verwöhnt , er war nicht übersättigt , er hatte nicht die

geringste kritische Ader . Alles , was man bot , gefiel ihm ,
obgleich er manches nicht verstand und viel durch den schlech¬
ten Platz verloren ging .

Manchmal streift « Herr Zernechel mit einem flüchtigen
Blick seine Frau . Sie satz neben ihm , links von ihm sah sie ,
das war der vorteilhaftere Platz , von dem aus man einen

um ein Geringes besseren Überblick über die Bühne hatte .

Ihr Gestcht schwamm blas , in dem halben Dunkel des Zu¬

schauerraumes , der nun nur von der Bühne her und

von den roten Lampen an den Rotausgüngen etwas Licht

erhielt . Sie war jünger als ihr Mann , sie sah nett aus ,
beinahe hübsch , sie hatte ein weiches , etwas volles und regel -

mätziges Gesicht.
Wenn Herr Zernechel sie ansah , dann quoll in seinem

Herzen irgend etwas empor . Ein Glücksgesühl , das mit einer

leisen Angst verbunden war . Mit der Angst des Reichen ,
der stolz ist aus seinen Besitz und zugleich voller Bangms ,
er könnte ihn einmal verlieren . 5a , dies waren die

Empfindungen , die Herr Zernechel in solchen Augenblicken

erfüllten . Er würde nie begreifen , das ; diese Frau , di « doch

einst ein begehrenswertes Mädchen gewesen war , und noch

jetzt verführerisch genug aussah , das ; dies « Frau ihn geheiratet
hatte . Das war ein Rätsel für den bescheidenen Herrn

Zernechel — , das , er einmal den Mut aufgebracht hatte , ste
um ihr « Hand zu bitten , sie zu fragen , ob sie seine Frau
werden wollte , war das zweite und beinahe größere .

Sie merkt « es nicht , wenn der Mann sie anschaute . Sie

sah cs nicht . Ihr Auge hing wie gebannt an den Künstlern ,
die auf der Bühne spielten , die sich bewegten und sprackzen ,
wie ihre Roll « es ihnen vorschrieb . Ihr Auge hing vor allem

an dem Helden , der di « tragende Rolle spielte . Ste war ganz
und gar in Bann des Stücks , und an einigen besonders

dramatischen Stellen seufzte sie tief . „ Ach "
, sagte sie ganz

lei e , und ihr « vollen schönen Lippen öffneten sich , ste atmete

tief , und ihre Brust hob und senkt « sich stürmisch .

Herr Zernechel begriff das , sehr gut verstand er es .

Dieser erste Held und Liebhaber , das war wohl ein Mann ,
an den sich eine Fran verlieren konnte . Wie prächtig er aus -

sah in seinem stahlblau schimmernden Harnisch , wie seine
volle , klare und geschmeidige Stimme den Raum füllte ! Und

dann dieses vollkommene Ebeninas , seines Körpers , diese
edlen und beherrschten Bewegungen ! Schmerzlich wurde cs

Herrn Zernechel bewußt , das , et neben jenem eine sehr un¬
bedeutende , eine sehr traurige Figur machen würde . Das ,

jener , von allen Backfischen angeschwärmi , von vielen Frauen
verehrt und bewundert , über all die Vorzüge verfügte , die

Menschen wie Zernechel und seinesgleichen leider gänzlich
abgingen .

„ Einmal "
, dachte Herr Zernechel . „ einmal möchte ich

das Glück haben , auch so im Blickpunkt der Menge zu stehen ,
so bewundert und beklatscht und verehrt zu werden . Es must
ein herrliches , ein unvorstellbar herrliches Gefühl sein ."

Gleich lächelte er wieder über sich selbst , über diesen ganzen
töriiAen und für immer unerfüllbaren Wunfchiraum .

„ Manchmal "
, überlegte er , „ verfällt also auch ein Erwachse¬

ner kindlichen Gedanken und Vorstellungen — na , nur gut ,
daß er sie immer gleich wieder von sich abschüttelt , daß er

am nächsten Morgen wieder vernünftig und nüchtern sich an

sein alltägliches Tagewerk macht .
"

Vor dem dritten und letzten Akt gab es eine Pause . Des¬

halb hatte man , als der große Kronleuchter über dem

Parkett erlosch , und der Vorhang sich hob , einige Mühe , das

Bild auf der jetzt völlig abgedunkelten Bühne zu erkennen ,
die Personen zu erkennen , die jetzt mitwirkten . Zernechel ,
der nicht über die besten Augen verfügte , kniff sie etwas zu¬
sammen , bann konnte er besser sehen . 3m selben Augenblick
war es ihm , als zucke hinten , irgendwo in der Seitenkulisse ,
ein blaues Flämmchen geschäftig und heinitückisch durch den
dunklen Raum . Ein erster leiser Schreck rührte ihn an . Aber

„Unsinn " berief et sich , „ meine dummen Nerven spielen mir
wieder mal einen Streich . Oder . . . ja , es wäre Zeit ,
wieder mal den Augenarzt aufzusuchen , es ist lange her ,
seit ich mich untersuchen ließ , und diese früheren gelegent¬
lichen . . ."

Seine Gedankenkette riß jählings ab . Dort , wo er eben
das blaue geisternde Flämmchen gesehen hatte , brannte jetzt
irgend etwas . Kein Zweifel , es brannte ! Aber vielleicht —

ja , mochte das nicht zum Stuck gehören ? Es war doch
immerhin möglich . Oder sollte ein Kurzschluß . . .

Die Flammen wurden furchtbar schnell , entsetzlich schnell

größer . Ihr Widerschein fiel jetzt bereits auf die Bühne —

vom Zufchauerraum aus sah man nur ihn und nicht die

Flammen selbst, die Menschen , all die vielen Menschen , saßen

noch ganz ruhig auf ihren Plätzen , sie mochten diesen Feuer¬
schein für einen vorgesehenen und wohlvorbereiteten Theater¬
effekt halten .

Zerncchels Frau aber sah das Feuer . Sie mußte es

sehen , genau wie ihr Manu es tat , sie hatte auch einen
Blick in die Tiefe der Seitenkulisse getan , es konnte ihr

nicht entgehen , was dort geschah . „ Fen . . .
“

, wollte sie
schreien, aber da preßte sich des Mannes Hand auf ihren
Mund , erstickte den Schrei . „ Still " zischte er , und fein Gesicht ,
dieses stille und bescheidene und genügsame Gesicht , war letzt

dicht neben ihr , und es war furchtbar verändert , nicht zum
Wiedererkennen war cs . Sie sackte in sich zusammen , schmerz¬

haft fühlte sie den Druck der Hand auf ihrem Mund , aber

sie war nun ganz still , sie hätte nicht mehr geschrien , und

wenn es um Leben ginge . Sie hatte Angst vor dem Feuer ,
gewiß , aber sie hatte noch mehr Angst vor dem Mann , vor

ihrem eigenen Mann , et war nicht so , wie sie ihn kannte ,

bislang , ganz anders schaute er aus , man mußte wohl Furcht
haben .

'

Herr Zernechel aber war in der nächsten Sekunde

draußen aus dem Gang , huschte schnell wie ein Panther über
die Treppe zur Bühne hinauf , er kannte sich gut aus hier ,
sein Freund , der Beleuchter , hatte ihn manchmal an probe -

freien Vormittagen , wenn Herr Zernechel Urlaub hatte , hier
herumgeführt , hatte ihm alles genau erklärt . Und er ,
Zernechel war immer überaus wißgelüstig und neugierig
gewesen .

Jetzt also war er oben , und er sah noch den Helden ,
den ersten Liebhaber , wie der an ihm vorbeistolperte , nach
dem hinteren Ausgang , gar nicht heldisch sah er aus , in

diesem Augenblick , hilflose Angst stand in seinem verzerrten
Gestcht , mit bebenden Händen zerrte er an dem Harnisch ,
den er trug , der zu seiner Rolle gehörte und der sich jetzt als

so schwer , so hinderlich erwies auf dem taumelnden Weg
ins Frei « .

Mit ein , zwei Handgriffen tat Herr Zernechel , was nötig
war . Sprang bann nach vorn auf den Souffleurkasten , und

während der eiferne Vorhang hinter ihm langsam nieder¬

ging , rief er mit seiner häßlichen , etwas quäkenden Stimme

in den Zuschauerraum hinein : „ Geben Sie bitte ruhig und

ohne Aufregung nach Haufe . Es ist wirklich keine

Gefahr . . .
“

Irgend etwas in seiner Stimme , in der besonnenen ,

ruhigen Art , wie er da oben stand , mußte wohl über¬

zeugend wirken . Zwar — kein Beifall umbrandet « ihn , kein

Händeklatschen füllte tosend das weite Rund , aber ohne

Hasten und Gedränge , ohne Schreien und Gebrulle strömt «

die Menge durch die vielen inzwischen geöffneten Türen in

die Garderobenräume und von bortaus ins Freie .

Als sich der Zuschauerraum schon fast völlig geleert

hatte , schwang sich Herr Zernechel über die Brüstung in die

Seitenloge . „ Komm, " sagte er sanft zu feiner Stau . Die

hatte all die Zeit dagesessen , den Blick unverwandt aus das

Antlitz ihres Mannes gerichtet , einen stillen Blick « laubiger

Zuversicht und grenzenlosen Vertrauens . Run erhob sie sich

gehorsam , lächelte ihn an . Als sie sich draußen ihre Mantel

geben ließen , erzählte die Garderobeftau : „ Es ist gar keine

Gefahr mehr . Man hat das Feuer mit den Handloschern
klein gekriegt ."

„ So so
"

, nickte Herr Zernechel . „ Ich dachte es mir .
“

Gemeinsam verließen die beiden das Theater . „ Daß du

nie zu jemanden ein Wort sagst
"

, befahl Herr Zernechel . Di «

Frau nickte nur . Das war ihm genug — ste würbe sich eher
die Zunge abbeißen , als verraten , was sie doch verschweigen
sollte .

Aber noch beim Einschlafen lächelte Herr Zernechel ,
als et daran dachte , was wohl di « Zeitungen am nächsten

Tag über diesen Vorfall schreiben würden . Und daß man

vergeblich versucht habe , jenes Zuschauers habhaft zu werden ,
der durch feine Ruhe und Kaltblütigkeit eine gtofee Gefahr
abgewendet , den Ausbruch einer Panik verhindert hatte .

Daran dachte er und an den ersten Helden und läAdte
und fühlte sich so glücklich wie nie vorher in seinem Leben .

Donnerstag , 12 . Januar . 1939 .Nr . 10 .

Junget Wann im Watö
Roman von Michael Zorn

8 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten . )

Als Adam merkte , daß sein Schlafkumpan nicht begriffen
hatt , erläuterte et : „ Weißt — dös muaß nur net fo wöttli

nehmen ! Mei Muttert , dös liegt schon an die dreißig Jahr
'

unter der Erden — na , und da schnitz
' i ihr halt alle drei ,

vier Jahr
' a neuches Kreuzerl ." Sehr ernsthaft war der

Adam bei diesen Worten . In seinen großen Holzknechthänden
hielt er bereits das Material für das neue Kreuz . Et prüfte
sachgemäß die Faserung und nickte zufrieden . „ Wird grab
richtig sein ! 3s schön astfrei , und trocken is a . Da wer ma

a feines Kreuzer ! schnitzen . . Sorgenvoll setzte er hinzu :

„ Dö Schrift is a schon ganz blaß am Taferl — dös kann t

aber net , weil meine Finger net dazua passen tun ."

Matthias aber versicherte ihm , daß er die Schrift er¬

neuern werde — das könne nun er wieder , und er wolle ,
wenn man ins Dorf tarne , gleich das Nötige anfdjaffen .

Und der Adam war froh darüber . Et faß , indes

Matthias feinen äußeren Menschen in Ordnung brachte , aut
dem Bänkchen vor der Hütte im Sonnenschein und arbeitete
mit einem Schnitzmesser die Umrisse der Kreuzarme heraus .
Die Längen hatte er bereits zugefchnitten . Eifrig werkte
bas Mester des Holzknechts im willigen Holz .

Als Aiatthias bas Gesicht trocknete und hinzutrat , sah er
mit Staunen , daß der emsige Schnitzkünstler inzwischen ein
Ende des kurzen Kreuzarms bereits mit einer Rose verziert

hatte — es war eine durchaus richtige Rose , flach , mit aus -

gehobenen Blättern und Ranken , di « gegen die Mitte ver¬

liefen .
Matthias nahm feine Schreibmappe , fetzte sich neben

Adam und begann zu schreiben . Der Holzknecht schnitzelt «

noch eine Weil « an feinem Kreuz , bann hielt er inne und

starrte voll Bewunderung auf die geschickte Hand , die da ge¬
schwind über den weißen Bogen lief und ihn mit Buchstaben ,
Worten und Sätzen füllt « .

Am meisten gefiel dem Adam die Füllfeder . Ifo — was
do Stabtfräd ’ alles haben ! Jetzt nimmt ma a schwarzes
Staberl — schraubt

' s auf — da kriecht a Schreibfeder heraus
. . . Und dö Tinten — ? Ja , Herrgottsakra — dd Tinten —

dö kann do net allem eil ans dein schwarzen Staberi fließen -!

Er ließ stch
' s vom Matthias genau erklären . Aha , jetzt ver¬

stand er . Wirklich eine feine Sache für die Städter ! Für
einen Holzknecht freilich , der niemals einen Brief schrieb und

auch ansonsten mit Tinte und Feder wenig zu tun hatte , war

dies kein Ziel verborgener Wünsche . „ 3 schreib
'

höchstens
Lohnlisten — mit an Bleistift "

, sagte der Adam . I hab ' a
andere Arbeit — mit die Bäum '

, weißt !" Dann wandte er

sich wieder feiner Schnitzerei zu .

Für Matthias war dieser Sonntag gerade recht . Er

nahm feine Decke , breitete sie neben den Quell aufs Gras und

legte sich lang in das wärmestrahlende Sonnenlicht . Er

wollte eigentlich lesen , hatte ein Buch genommen . Aber die

Wärme machte schläfrig . Er zog sich Schuhe und Strumpfe
ans , knüllte den Sanier unterm Kopf zusammen und war als¬
bald eingeschlafen . Die letzte Woche hatte er schwere
Märsche hinter sich gebracht . Diesen Schlaf hatte er sich sauer
verdient . . .

Adam schnitzte an seinem Kreuz . Ab und zu warf er
einen Blick auf den Mann , bet seine Gastfreundschaft genoß .
Er wurde nicht recht klug ans dem Matthias . Arbeiter war
er keiner — bas bewiesen die Hände ; Händler war er auch

nicht — er hatte keine Waren bei sich . Er trug am Hand¬
gelenk eine Uhr , eine ganz kleine Uhr ; die sah anders aus
als Adams großbäuchige silberne Uhr , die an dicker Kette
über der Schlafpritsche hing . Adam wunberte sich über das
Vertrauen , bas dieser Mann dort ihm entgegenbrachte . Und
er selbst ? Bergbewohner sind mißtrauisch Fremden gegen¬
über . Der hatte kein Mißtrauen , weckte auch keines . Warum
stieg er in den Bergen herum ?

Adam zerbrach sich den Kopf nicht darüber . Wohl ein

Arbeitsloser , der seine Zett dazu benutzte , um zu wandern .
Und ein netter Bursche — still und freundlich . Schad , daß
et ta Holzknecht Is ! bedauerte der Adam . Mit dem war a

guats Arbeiten ! Er ließ Matthias ruhig schlafen , legte ferne
Arbeit beiseite und machte sich an das Mittagbrot : Heiden¬

sterz mit Goaßmilch .

Fern unten im Tal begann die Dorfglocke die Stunde zu
läuten . So sanft der Ton auch über Wald und Berge

schwang — Matthias erwachte doch , setzt « sich auf unb rtcb

sich die Augen . Der Quell war nahe , und erfrischend kühlte
er Gesicht und Hände .

Adam erschien in der Hüttentür . „ Na also !" lachte er .

„ Hast du aber an Schlaf ! Komm — das Essen is fertig !

Gemütlich plaudernd saßen sie beisammen . Wenn auch
Adams Küche keinerlei Abwechslung bot , so war doch alles

sauber und gut gekocht — es schmeckte dem Matthias vortreff¬

lich . Nach dem Mahl stand er auf , holte den Rucksack und

ging daran , von seinen Vorräten schwarzen Kaffee zu kockien .

Adam schnupperte — kostete . „ Schau , schau
"

, äußerte er

zufrieden , ,g wirklicher Kaffee ! Den hab t schon etliche

Jahr ' net trunken — is a feine Sach
'
. Was du alles aus

dein Rucksack zaubern iuast — !“

Nach der Mahlzeit schlenderte Matthias in den Wald .

Hochstämmig stand Tanne neben Tanne . Dichtes Dunkel log
unter den Stämmen , und es war kühl und wohlig im

Schatten der alten Bäume . Matthias schritt über dicke Moos¬

polster . Er kam auf glattschüssigen Waldboden , ber met

federnden Nadeln bedeckt war . Farnkraut stand an lichteren

und feuchten Stellen . Die Mittagsruhe lag über dem Wald ,

nichts regte sich . Tiere und Vögel hatten sich tief in die

grunene Paläste gezogen und rafften .

Matthias ging immer weiter . Er hatte guten Ortssinn

und fürchtet « nicht , abzuirren . So strolchte er wn Wald um¬

her und genoß di « Stille und Ruhe des Tages .

Im Begriff , eine kleine Lichtung zu betreten , streifte fein

Fuß einen Gegenstand , der metallisch klang . Er bückte sich.

Da lag eine leere Patronenhülse aus Messing . An die waren

feine Schuhnägel gestoßen . Eine Hülse des Mannlecher -

Militärinusters . Arn Patronenboden las er das Erzeugungs¬

jahr 1918 ab . Als er an der Hülfe roch , fpürte er den Geruch

frischen Pulverfchleiins , der sich an der Innenwand abgesetzt

hatte . Diese Patrone war also tn der Nacht von gestern auf

heute abgeschofsen worden ! Und er erinnerte sich des Schußes ,
der ihn nachts hatte hochfahren lassen . . . Das Geschoß war

der Hülfe entflohen und hatte — möglicherweise — gemordet .

Ein Tier des Waldes wahrscheinlich .

Dem Doktor war der Spaziergang « rleidst . Langsam

strebte er wieder der Hütte zu . die ihn so freundlich ausge¬

nommen hatte . Immerhin war er an d « drei Stunden tm

Walde gewesen . Als er aus dem Randgestrupp trat , horte e»

hämmern . Dort stand Adam und fügte sie Balken des neuen



Grabkveuzes zusammen . Er war prüfend zurückgetreten und
Wen mit seiner Arbeit zufrieden .

Als Matthias hinzukam , muhte er ehrlich staunen , welch
gute Arbeit der Adam geleistet hätte .

„ Sehr schön !" labte er herzlich . „ Wirklich , das hast du
fein gemacht ! Du bist ja ein richtiger Holzschnitzer !“

Verlegen lachte Adam . „ Ja , weiht "
, sagte er . „ wenn

man alleweil mit Holz arbeitet , dann macht mm gern solche
Sachen . I hab ' ka richtiges Werkzeng net — i könnt ' s schon
Lesser ausführen , wann i dös Werkzeug dazu Hütt

'
."

Matthias zeigte Adam die Hülse , die er im Walde ge¬
funden hatte .

Der nickte ernsthaft : „ Da — mit dö Patronen schießen
F uns die Reh ' und die Hirschen z

'
samm , dö Raubichützen !

Weiht : Bei uns im Gebirg hat saft jeder Bauer noch vom
Krieg her fein

' Stutzen oder sein G '
wehr — Patronen liegen

a ho gnua umanander . Und di « Buam , dö wissen das natürli .
Da gehen s' dann halt in der Nacht wildern — bis der Oba -
första sie verwischen tut . Dann werden s

'
eing

'
sperrt . Aber

lassen können s' es net ."

Abends sahen beide noch eine Weile vor der Hüttentür .
Da der Adam am folgenden Tag zeitig früh — schon um drei
Uhr — nach Gries wollte , so wurde beschlossen , früher schlafen
zu gehen . Um neun lagen sie schon und schliefen ungestört bis
zur vereinbarten Zeit .

Matthias hatte seinen Rucksack bereits am Abend vorher
gepackt . Ädatn gab als Frühstück noch einen Topf warme
Milch , und sie ägen Brot und Speck ans des Doktors Vor¬
räten .

Dann versperrte der Holzknecht seine Hütte , und beide
gingen durch den dunste rf rillten dunklen Wald auf Steigen ,
die in diesem schlechten Licht nur der Adam finden konnte ,
gegen Eries . Drei Stunden wanderten sie — schweigsam , nur
zeitweise ein paar Worte wechselnd .

An einem alten , bereits wieder mit jungem Nachwuchs
» erwachsenen Schlag blieb der Adam stehen . Tag war , und
die Sonn « , schien . „ Da muh jetzt irgendwo die alten Jager¬
hütten stehn !" sagte er .

Und richtig : Am anderen Ende des Schlages , am be¬
ginnenden Hochwaldrand , sahen sie das Dach einer ge¬
räumigen Blockhütte aus dem Erün steigen . Altersgraue
Bretter deckten den starken Bau .

Fenster und Türen waren vernagelt . „ Dös wer ma gl ei
haben ! ' sagte der Adam und nahm ein kurzes Beil aus dem
Rucksack . Nach einigen Stemmgriffen gab die Tür nach , und
Adam öffnete mit leichter Mühe . „ Da wer ma jetzt a paar
Monat ' hausen — i und meine Leut ' !" sagte er , und Stolz
klang aus seinen Worten . „ Rasten ma a wengcrl ! Und
dann schau ' ma uns z

' erst die Hütten und dann den Wind¬
bruch an !"

Die Hütte war seinerzeit als Jaadunterkunst für aus¬
ländische Gäste gebaut worden . Englische Lords hatten hier
auf Hirsche und Rotwild gepirscht , dem Urhahu während
seines jubelnden Liebesgesangs die tödliche Kugel gegeben
und balzende Birkhähne geschossen .

Das war schon Jahre her . Sie stand jetzt leer ; niemand
hatte sie seit dieser Zeit in Benutzung genommen . Ihrem
Zweck entsprechend , war sie mit Einrichtung versehen : Tische ,
Stühle und Langbänke waren da , ein großer Kamin war im
gemeinsamen Wohn - und Schlafraum aufgebaut , und an der
rückwärtigen Längswand lief eine Reihe von Schlafpritschen .
Anschließend befand sich eine geräumige Küche mit einer
Kammer .

Es war alles verstaubt , doch gut erhalten . Für steirische
Holzknechte schien es ein Palast — so vornehm dünkte es dem
Adam . „ Na — so was !" sagte er zufrieden . „ Da wer ma ja
wohnen als wia dö Prinzen ! Sogar an Brunnen Ham s

'

baut , damit sie die sakrischen Engländer Ham waschen können

. . . " Vergnügt durchschritt er die Hütte , stieß überall die
hölzernen Fensterläden auf , damit die eingeschlossene dumpfe
Luft erneuert würde .

Matthias hatte sich auf einen der Stühle gesetzt . Der
Marsch war lang gewesen , und erfühlte wohlige Müdigkeit .
Nachdenklich sah er da und kämpfte mit einem abenteuerlichen
Gedanken . Da hatte er — durch die Gunst des Schicksals —
einen Kameraden gefunden ! Sollte er weiterwandern ?
Vierzehn Tage der Freiheit lagen noch vor ihm — dann
muhte er wieder in die Enge des Arbeitsgetriebes seiner
amtlichen Pflichten . Der Herr Magistratssekretär Dr . Ort -
ner aber hatte Freiheit gerochen ; diese Wochen , die er in den
Wäldern und Bergen Steiermarks verbracht hatte , waren
fiir den Pflichtmenschen Matthias verhängnisvoll geworden .
Freiheit des Körpers und der jahrelang unterdrückten Seele
— das war es . was er gefunden hatte . . . Er reckte sich

wohlig . „ Du , Adam — "
, fragte er , „ wie viele Lent ' sind

eigentlich bei deiner Partie ? "

Adam legte den dicken Zeigefinger an die Nase .

„ 3a — also — "
, meinte er , „ hab ' ma ' s schon ausg

'
rechnet

Fünf prima Holzknecht ' und i — dann san ma sechse ."

„ So , so ? " sagte Matthias . „ Und wenn — zum Beispiel
— so auf vierzehn Tag ' ein Siebenter in der Hütten schlaft
und euch nichts kostet ? "

Schnell drehte sich Adam zu ihm und lachte übers ganze
gutmütige Gesicht . „ 3 hab ' ma ' s glei denkt , wia du so dasttzt
und mit deine Augen düs Hütterl inwendig anschaust , dah d '

am liebsten dableiben möchtst . Net ? Hab
' i recht ? Natürli

— als an Holzknecht kann i di leider net brauchen . . ." Er
räusperte sich verlegen . „ Weiht : Mir Holzknecht '

, mir
brauchen solche Leut '

, die im Holz aufg
'
wachsen san und mit

die Hölzer umgehn können . Aber Platz ham ma g
'nua . Kannst

ruhig bleiben ! Mir machst a Freud ' damit .
"

So wurde es beschlossen . Matthias würde beiden , seinen
Anteil an der Verpflegung übernehmen und zuschau «« , „ wia
ma so an Windbruch mir nix , dir nix in a paar Monat ' in
Ordnung bringt ."

Adam Riemelmoser freute sich . Er hatte sozusagen einen
Narren an dem stillen Mann mit den ernsten gütigen Augen
gefressen . Er sah und fühlte wohl , dah dieser Mensch , von
dem er gar nichts wußte , als dah er Matthias Ortner hieh ,
einsam durchs Leben ging — ebenso einsam wie er selber . . .

„ Hiazt schau
' ma uns den Windbruch an !" sagte der

Adam . „ Morgen — längstens übermorgen — ziag ma um ,
von mein Hütterl daher . Suach da glei an Platz aus ! Dö
Pritschen dort in da Ecken , dö wird grab guat für bi san . . .
Alsdann — geh ' ma !“

Sie liehen ihre Rucksäcke in der Hütte liegen . Jetzt gingen
sie durch hoststämmigen Wald einen sanften Abhang
hinunter . Der Abfall niegte sich stärker ; durch die Stämme
sah man schon Licht und Wirrwarr gestürzter Bäume .

Als sie an den Ort der Zerstörung kamen , blieb Matthias
staunend stehen und blickte um sich . Da war eine ausgedehnte
Fläche des Hangwaldes rasiert ; hundertjährige Tannen ,
Fichten und Zirbelkiefern lagen kreuz unb quer verstrickt .
Eine eherne Faust hatte sie entwurzelt , niedergeworfen , ver -
breht unb verfilzt , so bah man meinen konnte , es läge ba ein
gigantischer Astverhau .

Adam war auf einen der gestürzten Stämme geklettert ,
um einen Überblick über die Verwüstung zu gewinnen .
Matthias folgte ihm ; er sah jetzt das Feld mit den zahllosen
Baumleichen , die hier so lagen , wie sie der Sturm lvirbelnd
gefällt hatte .

„ Hm — "
, sagte Adam und kratzte sich den strohgelben

Schädel , „ dös wird an schöne Arbeit — was , Matthias ? Der
Sturm hat aber sakrisch dreing 'haut !"

Bis tief hinunter an die Strohe waren die Bäume ge¬
fällt . Teilweise schienen sie auch über der Fahrbahn gelegen
zu haben ; die Bauern hatten die hindernden Stämme zersägt
und beiseite geschoben .

Jenseits der Straße war breiter Talgrund mit Äckern
und Wiesen . Auf einer der Ackerflächen zog ein Gespann den
Pflug durch den schweren Boden . Zur Linken sah man aus
dem Waldgrün hinter der nächsten Bergfalte einen spitzen
Kirchturm ragen .

„ Dös is Gries “
, erläuterte der Adam , der feine Pfeife

gestopft hatte und blauen Rauch in die Luft stieß , „ und dort
oben , der große Hof mit die roten Dächer — da . wo so
viel Wirtschastshäuser dabeistehn — , dös is der Evieshof ;
g

'
hört an Bauern — is aner von die alten Erbhöf

'
, schon a

paar hundert Jahr '
lang in bera Famiili . . .“ Er nickte be¬

wundernd hinüber zu dem massigen Bau , der im schweren
Viereck , einer bewehrten Festung gleich , auf der Nase des jen¬
seitigen Talhangs lag .

In der nächsten Stunde hatten der Adam und auch
Matthias gründlich Gelegenheit , ihre Kletterkünste zu er¬
proben . Uber Stämme und durch verfilztes Astwerk muhten
sie sich den Weg bahnen , um die Grenzen der kommenden Ar¬
beit feststellen zu können .

„ Weiht , Adam "
, sagte endlich Matthias , der keuchend

zwischen den Stämmen stand , „ gehn wir doch hinunter auf
die Straße ! Von dort sehen wir die ganze Bruchtafel viel
bester ."

„ Hast wirli recht !" meinte Adam anerkennend . „ Geh '

ma abi ! Von dort wer ma die Sach ' am besten sehn .
"

Langsam stiegen sie am Rand des Windbruchs abwärts .
Einmal blieb der Adam stehen und wackelte mißbilligend mit
dem Kopf . „ Da schau übri !" sagte er . „ Magst nix ? "

( Fortsetzung folgt .)

Der Nuhin .

Eine Geschichte von Beter Hausmann .
Wer erinnert sich noch an Pablo Pallay . den berühmten

Violinvirtuosen , von dem es einmal hieh , dah es einen ähn¬
lichen Meister der Geige bisher noch nicht gegeben habe ? Ein
ganzer Legendenkreis bildete sich mit den Jahren um den
Bogen seiner Violine .

Wir trafen ihn zuletzt in London . Er war noch immer
der ruhige , wortkarge , abwesend dreinblickende Mensch wie vor
wahren . Als ob et noch immer auf jenes alte Lied lauschte ,
bas irgendwo zwischen bett Weiben am Ufer bet Thein ein
junges Mädchen summt . . .

Wir innen im Rauchsalon vor dem Kamin und plauber -
ten . Vier Männer waren wir . Auch ein Mädchen mit sanftem
Gesicht hörte dem Gespräch zu , unb es wandte ben Kops mit
ernster Anbacht und bcmioth mit viel Zurückhaltung dem
Künstler zu . Es war keine auffallende Schönheit . Je länger wir
es aber betrachteten , desto schönet wurde es .

Hier herrschte Ruhe . Es wat gegen Mitternacht . 3m
Lause des Abends hatte jemand erwähnt , dah Pablo Pallan
nicht mehr spielen werde . Jetzt fragten wir ihn , ob es wahr fei .

möchte mir das Haus anfeben ,

hat Peter Paczko gekauft . Jetzt

auch in den Friedhof will ich

ich geboren

das Wirts -

zum Grabe

in dem

ist dort

geben .

„Ich
wurde ."

„ Das
baus .

"

„ Und ____
meiner Eltern .

'

„ Es ist roabr “
, antwortete der Künstlet ganz einfach , als

ob er etwa gesagt hätte , er sei müde und wolle sich setzen .
Es fielen einige taktvolle Worte von dem unersetzlichen

Verlust der Kunst , unb einer von uns erwähnte auch den
Ruhm .

„ Der Ruhm !“ sprach der Künstler , als ob er gelächelt
hätte . Dann wurde er gesprächiger , seine Stimme immer
wärmer . Er sprach mit jener bezaubernden Unmittelbarkeit ,
mit der reinen , einfachen Kantilene des Gefühls , wie auf der
Violine , llnd wir hörten ihm zu :

Ich habe den Ruhm nie !o richtig aenieben können , roic
ich cs mir in meiner Kindheit oorgeftellt hatte , -on meiner
Jugend empfand ich einen unausstehlichen Durst nach Ruhm .
Doch später . . . Irgend etwas fehlte mir dabei immer . Wenn
Taufende von Menschen Beifall klatfchten , war es auch . nicht
bas Richtige . Die alle blieben mir fremd . Ick habe ameutgs
immer nur an einen gedacht : an Matthias . Wenn mich letzt
Matthias hören würde , was würde er Sagen ? Und ich werb
nicht , ich Sehnte mich auch Sonst nur danach , dan mir blotz ein
MenSch zuhören möge . . .

In Amerika wurde ick am überschwenglichsten gefeiert .
Ich gestehe , es betäubte mich . Was bin ick doch für ein großer
Mann ! dachte ich manchmal . Und dennoch : etwas fehlte mir
immer . Stets dachte ick nur daran : Was wurde Matthias
Sagen , wenn wir einander begegnen würden ? Was wurde man
daheim , in Fiizeier . im Dorfe . Sagen , wenn ich letzt zu ihnen
kommen würde ? Mein Vater mar ber Geschäftsmann des
Dorfes . Er trieb mit Weizen und Wolle Hanbel unb tarnte
auch die © änSeiebcrn der Umgebung auf . Matthias war aber
des Nachbarn Sohn .

Was ist Seit damals aus Matthias geworden ? Und aus
dem Dorfe ? Meinem stillen , kleinen ungarischen Bauerndorf ?
Was würde man dort Sagen , wenn ich fetzt nach Hanfe käme ?

Dies , so dachte ick . fehlt meinem Ruhm .. Ich fühlte : ich
Sehnte mich immer mehr nach Hanfe , nach meinem Dorfe , und
ich würbe erst dann glücklich fein , wenn man mich auch babetm
feierte .

Kaum war meine amerikanische Tournee zu Enbc . eilte
ick nach Haufe , über München . Wien , Bubaoest . Noch am
Selben Äbenb nach Gnoma , von wo man nach Süseler nut bem
Wagen fahren muß . Es war aerobe Wochenmarkt , als ich am
Morgen antam . Wie als Knabe oft mit meinem Vater , wollte
ich auf dem Marktplatz irgendeinen bekannten Wagen auf -
fuchcn und damit nach Haufe fahren .

Als ich über den Platz ging , erblickte , ich Matthias bei
den Leberwarenhändlern . Ich hatte ihn forort erkannt .

„ Matthias ! Ich bin es . Kennst du mich noch ? "

Argwöhnifch und dennock untertänig Schaute er mich an ,
bah ick mich gar nicht getraute , ihn zu umarmen .

„ Ich bin es . ber Pallan . . .
*

Er wollte Sick nickt erinneren .
„ Der Sohn des Kaufmannes .
Darauf nickte er . „ So . bist du alfo nach Haufe gekommen ? "

Wie wurde ich traurig ! Zuerst fragte er mich um nichts .
Er beklagte sich , bah hier das Leber keinen Wert habe , wie
fchwer das Leben fei und was noch alles . Ich bat ihn . mich
nach Füzefer zu führen .

„ Gut "
, tagte Matthias , „ ich kann dich ia hinführen .“

Matthias hatte zwei feurige Rappen . Es freute ihn . bah
ich sie lobte . Ich Sah neben ihm auf bem Bock unb konnte mich
an der ebenen , eintönigen Gegenb nicht tätlichen .

„Wie Schön !“ rief ich unwillkürlich aus . Er meinte Seine
Pferbe . Und bann , als ob er Schon weniger argwöhnisch wäre ,
fragte er mich : woher ich käme , was ick machte ?

Mit kinbifcher Freude begann ick mich vor ihm zu rüh¬
men : „ Ick komme gerade aus Amerika , Matthias !

Er Schaute mich an . „ Und was hast du dort gemacht ? “ —

„ Auf der Geige geivielt .“ — ..Was hat man dir dafür bezahlt ? “
— „Eine Million Gulden ."

Er hieb zwischen die Pferde . Und er fragte mich nichts
mehr . Ich konnte ihm nun Schon Sonst was erzählen . Es war
ihm anzuSehen , er dachte : kann ber aber lügen ! Da heißt cs
auf ber Hut Sein . Auch im Dorf war ich fremd Offenbar hatte
Matthias bie Alten aufmerksam gemacht , acht zu geben ! Ich
ging in ben Friedhof . Niemand hatte Sick um das Grab meiner
Eltern gekümmert . Der Äuftehcr Sagte : „ Der alte Pollay batte
einen Sohn , doch ber ist hinaus in die weite Mett . Weih ber
Himmel , wo ber Sich herumtreibt , wenn er überhaupt noch
lebt . . .“

Abcnbs Sah ick im Wirtshaus . Das Gastzimmer war einst
ber Loden meines Vaters . Peter Paczko machte Anspielungen :
„ Mein ältester Sohn ist ein Müller . Der »weite , dos ist der
dort im Schank . Vielleicht belieben Sie sich noch an die zu
erinnern ? Keiner von ihnen war noch in Amerika . Zn ihrem
Glück ! Denen bleibt dieses Haus .

"

Es kamen die Ortsbewohner . Der eine ober anbcrc ant¬
wortete mir . wenn ich fragte . Santo , ber Mesner , macbtcjiicht
viel Umstände . Er Sagte runbherous . was ihm auf ber ceelc
lag : „ Der Herr möge erfahren , bah nur bet Herr Ihren Vater
ins Grob gebracht hat . Ick weih es . Oft bat er Sich beklagt .
Unb dann legte sich ihm der verteufelte Husten am bie Brust ,
als ihm Sein einziger Sohn burckoegongen war . Also . wenn
ich ber Herr wäre , ich wäre wabricheinlicki nicht hierher ge¬
kommen . Nein !" Als ob man mir ein MeSfer ins Her » ge¬
flohen hätte . Die Menfchen zogen Sick vor mir zurück .

Ich ben Vater ermorbel ? In ihrem Sckmerz folgte ihm
auch die Mutter . „ Mick feierte bie ganze Wett , dock diele
Menfchen ließen sich mit mir in kein Gefpräch ein .

Da rief jemand bei bet Tüt herein : „ Der Graf ist ba !“

Wirklich , bet Graf bcs Doboer SchloSfes ! Er hatte er¬
fahren . bah ich mich im Dorfe aufbielte . Er Suchte mich nun
persönlich auf , damit ich die Nackt nickt im Wirtshaus . ,Sondern
Bei ihm verbrächte . Der Graf ! Nickt einmal Sehr reich , ober
ein Etat ! Er Selbst war mich holen gegangen . Den Sohn bcs
Kreislers Pallay !

Wie freunblick . wie untertänig mir plötzlich alle entgegen¬
kamen ! Santa , Der Mesner , trug meinen ' Koffer hinaus .
Paczko half mir auf ben Wagen .

Am nächsten Tag bezeigte mir bas . ganze Dorf Reverenz .
Ich Begegnete Matthias . Er eilte vor nur bavvn . bevor ick
ihn nock hätte onsprecken können . Hunberle waren cs roteber
die mich bewunderten , unb ick Sonnte mich im Ruhm . In
FüzcSer mackste mich nicht die Geige . Sonbctn bet Eren zu einem
gefeierten Mann .

Es bleibt sich gleich . Hunberle McnSckcn ober hunbcrl -
tauSenb . Süseler oder Amerika ober die ganze Well . Der
Ruhm ist nur Soviel . Nack einem McnSckcn Sehne ich,mich . . .
Ich will nicht ber ganzen Welt angeboren . Ick Suche icmaiiben .
bet mit mir geht , noch Hous , nach FüzcSer . . .

Er hielt inne . Do trat plötzlich jenes Mädchen mit bem
Sanften Gesicht zu ihm unb reichte ihm bie Hand . Als ob cs
gejagt hätte : „ Ick gebe mit dir !"

Es war eigentümlich , aber io einfach unb io natürlich . 3a ,
wir warteten aleichiom darauf , dah sic sich nun umarmen wur¬
den . Und auch unser Her » pochte heftig . Der Künstler tunte
dem Mädchen bie Hand Es würbe leine Frau .

Nicht bie kleinste Nachricht bringt leit bamals von bem
Wunbcrgeigcr in die Well . . .

^ evv Zernechel .

Von Wolfgang Federau .

Während oben bas hclbifche Drama mit wohllautenden
tönenden Jamben und Wasfengeklirr und großen Gesten ,
mit Pomp und bunten , wundervoll leuchtenden Gewändern
sich abspiekte , saß der kleine Herr Zernechel in der Seiten »

löge , eng an die Brüstung gedrängt und verfolgte mit

leidenschaftlicher Hingabe bie Vorgänge auf bet Bühne .
Loge . . . ach , bas klang so vornehm , aber in Wahrheit war

bieses ganze klein « Theater irgenbroic verbaut , unb von

dieser Seitenloge aus konnte man nur ein gutes Drittel der

Bühne überschauen . Kaum bas . Alle wußten es , unb bie

Plätze hier waren barum so gut wie unverkäuflich . Wer auf
ihnen saß , bet halle meist eine geschenkte Karte , eine Frei¬
karte , unb er verbankle sie seinen Beziehungen zu irgend
einem Mitglied des Theaters .

Allein aus diesem Grunde saß Herr Zernechel hier . Et
kannte den Beleuchter , Herrn Schuhmann , sie wohnten im

gleichen Hause , Tür an Tür , unb ab unb an schenkte Schuh¬
mann Herrn Zernechel zwei Karten für biese Seilenloge .
Das wat bann ein großer Tag für Zernechel , auf ben er

sich lange freute .

Herr Zernechel war nicht mehr ganz jung . Schmächtig
war er , unb blaß , mit scharfen runben Schultern , kleiner

Angestellter in irgend einem großen Betrieb , et war be¬

scheiden unb machte sich nichts vor über seinen Werl unb

seine Bedeutung . Ihm genügte es , daß er seinen Posten
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